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Die württembergische
ücrfaiiungsreform .

« Wir können nicht einstimmen in die Freude , die bei den

bürgerlichen Parteien und in ihrer Presse über das eben be -
endete Werk ( die Verfassungsrevision ) herrscht . Zwar bringt
uns die Revision die reine Volkskammer und ein Stück

Proporz , aber dafür mußte ein Teil des Budgetrechts der
Zweiten Kammer geopfert und eine Verstärkung der Ersten
Kammer in Kauf genommen werden , die bei künftigen Gesetz -
gebungsarbeiten schwer ins Gewicht fallen wird . Unsere For -
derung auf Abschaffung der Ersten Kammer fand taube Ohren .
Tie Regierung , die Erste und die Mehrheit der Zweiten
Kammer standen unter dem Eindruck der Furcht , der Einfluß
des arbeitenden Volkes auf die Gesetzgebung könnte zu groß
werden und die Interessen der herrschenden Klassen gefährden .
Sie warfen daher das Gewicht ihrer Klasseninteressen , ihres
Geburts - und Besitzvorrechtes in die Wagschale der Gesetzgebung
und diese sank zuungunsten der Armen und Besitzlosen . "

So beurteilen der Landesvorstand der Sozialdemokraten
Württembergs und die sozialdemokratische Landtagsfraktion
in einem soeben erschienenen Aufruf an die arbeitende Be -
pölkerung das nach unendlichen Mühen und Kämpfen zustande
gekonimene Werk , Dos Urteil der beiden Körperschaften dürfte
mit dem der übergroßen Mehrheit der württembergischen
Parteigenossen übereinstimmen . Es weicht völlig ab von dem
Jubelsang der deutsch - und volksparteilichen Presse . Die Herb -
heit des Urteils dürfte aber auch die mit württembergischen
Verhältnissen weniger Vertrauten überraschen angesichts der
Tatsache , daß die sozialdemokratische Landtagsfraktion es iir
der Hand hatte , die Reform scheitern zu lassen . Im kritischsten
Moment war es die Sozialdemokratie , die das Werk rettete .
Ohne ihre Z u st i m m u n g wäre die e r f 0 r d e r -
liche Zweidrittel ni ehr heit in der Zweiten
Kammer nicht zusammengekommen ; der
zehnte Revisionsversuch seit 1849 wäre gescheitert , wie neun
Versuche vorher .

Was veranlaßte unsere Genossen , trotz schiverer Bedenken
der Verfassungsänderung in dieser Form zuzustimmen ? Zwei
Gründe sind es hauptsächlich gewesen , die unsere Fraktion
schließlich zu ihrer Haltung bestimmten : Erstens ist in An «
betracht der Entwickelung des bürgerlichen Liberalismus ein -
schließlich der Volkspartei nach rechts in absehbarer Zeit
nicht mehr zu erreichen , als die jetzige Reform bietet ; zweitens
ist nun das parlamentarische Kampsfeld der Zweiten Kammer
von hemmenden Schranken gesäubert . Keine Schicht privile -
gierter Vertreter schiebt sich mehr zwischen die anstürmende
Sozialdemokratie und die bürgerliche Parlamentsmehrhcit .
Nicht mehr kann ein Teil der einen und anderen bürgerlichen
Partei den Radikalen spielen in der Gewißheit , die Privile -
gierten würden schon für die erwünschte Korrektur sorgen .
Jetzt heißt es Farbe bekennen . Aug ' in Auge stehen sich die

Parteien gegenüber . Jetzt gilt ' s : schwarz oder rot ?
Eine reine Volkskammer wird in Zukunft die Zweite

Kammer sein ; sie wird nur noch Abgeordnete des allgemeinen ,
gleichen , geheimen , direkten Wahlrechts umfassen . Von den
13 ausquartierten Rittern siedeln 8 in die Erste Kammer über ,
von den 6 evangelischen Kirchenvertretern wandern 4 hinüber ,
von den 3 Vertretern des katholischen Klerus 2. Der Vertreter

der Landesuniversität Tübingen macht den Umzug ebenfalls
mit . Von den 93 ( eigentlich 92 Abgeordneten , da der Bischof
von Rottenburg seinen Sitz in der Zweiten Kammer nie ein -

nahm ) Mitgliedern der Zweiten Kammer bleiben die 63 Ab -

geordneten der Oberamtsbezirke und 6 Vertreter der sechs
„ guten Städte " ( Stuttgart , die siebente „ gute Stadt " , scheidet
aus ) . Diese 69 Abgeordneten werden nach wie vor mit ab -

soluter Mehrheit im ersten Wahlgang gewählt . Neu ist , daß
im zweiten Wahlgang die einfache Mehrheit genügen wird .

Als Ersatz für die ausscheidenden Privilegierten sind außer -

dem noch 23 Abgeordnete durch Verhältniswahl zu wählen .
Davon erhält Stuttgart 6 Abgeordnete an Stelle des einen .

Diese sechs sind mittels Proporz bei den allgemeinen Wahlen
zu wählen . Die weiteren 17 Abgeordneten werden einen Monat

später gewählt , zu welchem Zweck das Land in zwei Landtags -
Wahlkreise geteilt wird , von denen der eine 8, der andere 9

mittels Proporz zu wählen hat . So wird die alte Stärke von

92 Mitgliedern wieder erreicht .
Das aktive Wahlrecht bleibt wie bisher auf

2 ? Jahre festgesetzt . Es erfährt jedoch insofern eine kleine

Besserung , als ein Wähler , der eine empfangene Armenuiüer -

stützung vor Schluß der Wählerliste zurückzahlt , das Wahlrecht
wiedererlangt . Im übrigen sind die Voraussetzungen fast

dieselben wie beini Reichstagswahlrecht . Das erforderliche
Alter für das passive Wahlrecht wird von 39 auf
25 Jahre herabgesetzt .

Württemberg wird also . in Zukunft unter allen deutschen
Bundesstaaten das fortschrittlichste Wahlrecht zum Landtag

haben . Diesen Errungenschaften für die Zweite Kammer

stehen aver gewichtige Zugeständnisse an die E r st e Kammer

gegeniiber . Die Kopfzahl der Ersten Kammer war im Laufe
der Jahre von 53 auf 29 herabgesunken , teils infolge des Aus -

sterbens standesherrlicher Familien , teils infolge von Verzicht -
leistungen auf die württembergische Stsatsangehörigkeit oder

durch die Verringerung der auf Lebenszeit ernannten Mit
glieder usw . Nun ziehen 8 Ritter , 4 Vertreter der evan
gelischen und 2 Vertreter der katholischen Kirche , der Vertreter
der Universität Tübingen und ein Repräsentant der Technischen
Hochschule Stuttgart in die Erste Kainmer ein . Zwei Ver
lretcr des Handels und Gewerbes , zwei der Landwirtschaft
und ein Vertreter des Handwerks schließen sich ihnen an , so
daß die Erste Kammer mit 59 Mitgliedern ihre alte Stärke
fast wieder erreicht . Das Stimmübertragungsrecht der
Standesherren an einen zufällig in der Ersten Kammer an -
wesenden Standesgenossen verschwindet zwar ; es ist den

Herren aber gestattet , sich durch männliche Verwandte von
väterlicher Seite vertreten zu lassen . Die Zahl der lebensläng -
lichen Mitglieder wurde auf 6 fixiert ; es bleibt dem König
aber unbenommen , im Falle des Aussterbens einer landesherr -
lichen Familie ein weiteres lebenslängliches Mitglied zu er «
nennen .

Schwerer als die zahlenmäßige Verstärkung der Ersten
Kammer wiegt das Zugeständnis der Zweiten Kammer im

Budgetrecht . Das A u s g a b e r e ch t der Zweiten
Kammer bleibt freilich , abgesehen von einer formellen sehr un -
wesentlichen Aenderung , unangetastet . Das Recht , die Ein -

nahmen festzusetzen , wird der Zweiten Kammer aber noch
mehr geschmälert als bisher . Bei der w i ch t i g st e n Steuer ,
der Einkommen st euer , hatte die bürgerliche Mehrheit
der Zweiten Kammer schon vor Jahren bei der Steuerreform
der Ersten Kammer eine entscheidende Mitwirkung zugebilligt ,
weshalb die Sozialdemokrasie gegen die Steuerreform stimmte .
Nun muß auch bei einer Reihe anderer Steuern Ueberein -

stimmung zwischen den beiden Kammern erzielt werden , soll
eine derselben abgeschafft , erhöht oder herabgesetzt werden .
Wird keine Einigung erzielt , bleibt der alte Steuersatz in Kraft .

Das sind die Grundzüge �der Verfassungsreform , die
bereits am 1. Dezeniber dieses Jahres in Kraft tritt . Der
neue Landtag im nächsten Jahre wird also schon das Gepräge
der Reform tragen .

Aenßerlich betrachtet kann man sagen : der schützende
Panzer , der die Erste Kammer und damit das Vorrecht des
Standes und Besitzes umgibt , ist verstärkt worden ; anderer -

seits ist aber auch die Stoßkraft der Zweiten Kummer ge -
steigert , die Konfliktsgelegenheit vergrößert . Die jähr -
zehntelangen Verfassungskämpfe sind
nicht beendet , sondern nur in ein neues
Stadium getreten . Der eigentliche Entscheidungs -
kämpf muß noch kommen , darum wird er kommen . Unseren
Genossen im Landtage war von vornherein klar , daß die

Sozialdemokratie den Kampf um das reine unverfälschte
Volksrccht allein sichren müssen wird . Da galt es , die

Waffen zu prüfen ; und sie fanden , daß die reine Volkskammer
ein weit schärferes Instrument ist als das bisherige Kammer -

konglonierat .
Die wütendste Gegnerin der Reform war das

Z e n t r u m. Die fast rein katholische Erste Kammer
dünkte ihm ein wertvoller Schutz der klerikalen Macht -

stellung , besonders auf dem Gebiete der Volksschule .
Die Volksschulzustände in Württemberg schreien gerade -
zu nach Äesserung . Zur Kennzeichnung dieser Zustände
genügt es festzustellen , daß die Volksschule in Württemberg
der Kirche weit mehr unterworfen ist , als dies selbst nach dem

neuen „ Volksschul - Unterhaltungsgesetz " in Preußen der Fall
ist . Nichts fürchtet dos Zentrum mehr als die Einengung der

kirchlichen Gewalt auf dem Gebiete des Schulwesens . Schon
einmal hat die Erste Kammer dem Zentrum den Gefallen
getan , ein belangloses Schulreförmchen zugrunde zu richten .
Diese Zeit ist vorbei ; die Unternehmerklasse selbst braucht eine

bessere Volksschule für die Arbeiter , soll die Konkurrenzfähigkeit
des vom Agrarstaat zum Industriestaat sich umwandelnden
Landes nicht schweren Schaden leiden . Die Standesherren

sieilich haben nicht der Industrie zuliebe die
klerikalen Schulinteressen geopfert , sie haben einfach den

Schutz ihres Portemonnaies durch die Zugeständ -
nisse auf dem Gebiete des Budgetrcchts den Interessen der

organisierten Priestcrkaste vorangesetzt .
Nun schilt das Zentrum die Reform „ einen Gewaltakt

gegen das katholische Volk " . Das liest man in derselben
Nummer des führenden wiirttembergischen Zentrumsorgans ,
in dem das Glückwunschschreiben des Königs an den Minister -

Präsidenten zur glücklichen Durchführung des „ Gewaltaktes "

publiziert wird , des „ Gewaltaktes " , der auch die Zustimmung
des katholischen Thronfolgers , der anderen katholischen
Prinzen nebst der katholischen Standesherrcn fand . Als

seinerzeit der Zentrumsführer Gröber den vorletzten Ver -

fassungsreformversuch vereitelte , rief er den Revisionsfreunden
höhnend zu : „ Machen Sie eine Verfassungsreform ohne das

Zentrum — wenn Sie können ! " Nun ist es gelungen . Nur

drei Ritter sind dem Zentrum im Widerstand gegen die Reform
bis zum Schluß treu geblieben , und da ? , obgleich das Zentrum
sich als Schützer konservativer Interessen aufspielte und das

rote Gespenst zitierte .
Die Revision mußte gegen daS Zentrum

gemacht werden , wenn man nicht die Volksschule an Händen
und Füßen gebunden der Kirche überlassen wollte . Den

Privilegierten der Zweiten Kammer wie der Ersten Kammer

m u ß t e n Konzcssionen auf anderem Gebiete geinacht werden ,

um den Widerstand des Zentrums brechen zu können . Hätte
das Zentrum als Volkspartei , die es sein will , gehandelt ,
hätte es sich ohne klerikale Nebenabsichten in den Dienst des
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demokratischen Gedankens gestellt , nie und nimmer hätte ein
so hoher Preis für die Revision gezahlt werden müssen , wie
das jetzt der Fall ist .

Die Presse der Deutschen Partei äußert sich sehr
befriedigt über den Ausgang der Reformkampagne . Die
Nationasiiberalen haben auch alle Ursache , das Werk zu loben ,
entspricht es doch — abgesehen von der Demokratisierung der

Zweiten Kammer — so ziemlich dem deutjchparteilichen
Parlamentsideal . Wiederholt hat sich die Deutsche Partei
prinzipiell für das Zweikammersystem , für den Ausbau und
die Stärkung der Ersten Kammer ausgesprochen , die als

Gegengewicht gegen die Volkskammer dienen müsse .
Die Volkspar tei stellt sich dem Volke als der eigent -

liche Sieger vor . Ihrer genialen Führung sei zu danken , daß
das Werk endlich geraten sei. Dabei bestand die Genialität
der Volkspartei lediglich in der Einsicht , daß bei der bevor -

stehenden Landtagswahl die Wähler in hellen Haufen zur
Sozialdemokratie übergehm würden , wenn diesmal wieder
der Versuch scheitern sollte . Die gleiche Furcht zwang auch
die anderen Faktoren zur Nachgiebigkeit ; sie veranlaßte die

Regierung , ihre ganze Kraft für die Resorm einzusetzen , sie
bewog die Standesherren , unerfüllbare Forderungen fallen zu
lassen . Ohne die Sozialdemokratie wäre der Preis für die
Resorm zweifellos ein noch weit höherer gewesen , als er es
jetzt schon ist .

Mit diesen bürgerlichen Parteien war eine bessere
Reform nicht zu erzwingen , in Zukunft noch weniger als jetzt .
Zentrum und Deutsche Partei sind geschworene Gegner einer

demokratischen Verfassung , der Bauernbund kein Freund der -

selben . Bleibt die Volkspartei . Diese wird aber von Jahr
zu Jahr unzuverlässiger in der Vertretung des eigenen
Programms . In Württemberg konnte sich länger als anders -
wo eine kleinbürgerliche Demokratie halten , weil die Wirt -

schaftliche Revolution vor der Grenze Württembergs Halt zu
machen schien . Noch im Jahre 1882 dominierte der geyierb -
liche Kleinbetrieb . In Betrieben mit 1 bis 5 Personen waren
172 324 Arbeiter beschäftigt , in den größeren Betrieben
74 719 . Im Jahre 1895 hingegen war die Zahl der in den
Kleinbetrieben beschäftigten Arbeiter aus 154 333 zurück -
gegangen , während die Arbeiterzahl der Großbetriebe sich mehr
als verdoppelt und mit 171 967 die der Kleinbetriebe bereits

überflügelt hatte . Die Gesamtzahl der Betriebe geht ständig
zurück , die Kleinbetriebe verschwinden , die Großbetriebe saugen
sie auf .

Diese wirtschaftliche Entwickelung hat die Volkspartei in
eine schlimme Lage gebracht . Sie fürchtet , die zu besitzlosen
Proletariern gewordenen Kleingewerbetreibenden völlig an die

Sozialdemokratie zu verlieren ; sie muß aber auch jene Kreise
zu halten suchen , die entweder in reaktionärer Mittelstands -
rettung das Heil erblicken oder innerlich längst mit dem

demokratischen Programm zerfallen sind , weil es ihren Wirt -

schaftlichei ' Interessen nicht mehr entspricht . Das auf die

Dauer unausführbare Kunststück , die auseinanderstrebenden
Teile der Partei zusammenzuhalten , suchen die Führer der

Volkspartei dadurch fertig zu bringen , daß sie für die proleta -

rischen Demokraten donnernde Reden über Volksrecht und

Freiheit halten , hinterrücks aber der Reaktion Zugeständnisse
über Zugeständnisse machen . Bisweilen fällt auch die Volks -

Partei offen in zwei einander bekämpfende Hälften ausein -

ander , wie z. B. vor wenigen Tagen bei der Eisenbahntarif -
reformfrage . Der rechte Flügel der Volkspartei unterscheidet
sich kaum mehr von den Deutschparieilern , und der linke ist
nur noch stark im Reden .

Eine kleinbürgerliche Demokratie war einst notwendig ;
eine Demokratie im Gegensatz zur Sozialdemokratie ist heute

nicht mehr möglich . Darum war die Volkspartei ein unhu -
verlässiger Bundesgenosse im Verfassungskampfe , darum wird

der Sozialdemokratie in Zukunft noch mehr wie jetzt die Auf -
gäbe zufallen , das volksparteiliche Progr am m

durchzusetzen — gegen d i e Volkspartei .
Die Sozialdemokratie wird in Zukunft mehr denn je

auf die eigene Kraft angewiesen sein ; sie allein wird den

Kampf gegen die geeinte Reaktion zu führen haben . Im
neuen Landtagswahlrecht , dem fortschrittlichsten Wahlrecht
Deutschlands , hat die Sozialdemokratie eine wuchtige Waffe
empfangen . Die reine Volkskammer ist unser bester Fecht¬
boden . Nun kann der Tanz beginnen I

Die Revolution in Rutzland .
„ Aufgeschoben " !

Die Petersburger Telegraphen - Agentur meldet :

„ Der Besuch des englischen Geschwaders in den russischen Ost «

seehäfen ist nach gegenseitigem Uebereinkommen auf eine günstigere

Zeit , wahrscheinlich auf das nächste Jahr , verschoben worden . Die

Initiative zu diesem Beschluß , die von russischer Seite aus «

geht , findet durch folgende Erivägungen ihre Erklärung : Der ge «
plante Besuch ist mit lebhafter Beftiedigung von der russischen Ne «

gierung aufgenommen tvorden , die in ihm einen Beweis der

Sympathie der englischen Nation für Rußland sah . Leider haben

gewisse politische Parteien in England und Rußland eine heftige
Agitation gegen den Besuch entfacht zu dem Zweck , Fragen der
inneren Politik Rußlands mit der Angelegenheit zu verquicken . Die

entschiedenen und loyalen Erklärungen des englischen Ministers de »

Auswärtigen haben der Frage ihren eigentlichen Charakter wieder «

gegeben und sind in Petersburg voll gewürdigt worden . Nicht »«

desto weniger glaubt die russische Regierung mit Rücksicht auf



We poliksche Krise , die Rilßiand gegenwärtig durchzumachen dat .
dem vorbeugen zu sollen , dasj die Ankunft der englischen Schiffe
Gelegenheit zur Erneuerung der Agitation und zu Zwischen -
fällen gibt , die geeignet sind , die Beziehungen zwischen Nuszland und .
England für die Zukunft zu beeinträchtigen . Zwischen dem Kaiser
von Ruszlaud und König Eduard sind sehr herzliche Telegramme
ausgetauscht . "

Die im letzten Satze gegebene Mitteilung dürfte besonders be -
ruhigend wirken , wenn man bedenkt , welche ungeheure Bedeutung
als Menschen sowohl wie als Leiter ihrer Staaten gerade Herr
Eduard und Herr Nikolaus haben . —

Herrn Grey aber , dem englischen Minister des Aeußern , der
neulich den Mund gar nicht voll genug nehmen konnte mit seiner
Zaren - Vcrgötteruug , Herrn Grey ist die blamable moralische Ohr -
feige , die er durch den » Aufschub " der Nufflandreise erhält , aus
vollstem Herzen zu gönnen . Ein Minister , der nicht weiter sehen
kann als zwei Zoll über seine eigene Nasenspitze , sollte allenfalls das
Nessort für Kirchen - Angelegenheiten übernehmen , aber nicht das
Portefeuille des Auswärtigen .

Daß unsere Voraussage über die Wahrscheiiilichkeit einer Korrektur
der Greyschen Ankündigung betreffs der „ Entente " mit Rußland
sich so prompt erfüllt hat , dürfte allen Freunden der Ehrlichkeit und
des AnftandeS hohe Befriedigung gewähren .

Duma .

Am Freitag beschäftigte sich das HauS noch mit einer Reihe von
Interpellationen und hörte ruhig und mit voller Aufmerksamkeit die
Antwort des GeHülsen des Justizministers Sollertinsky an . Dieser
leitete seine Ausführungen mit der Erklärung ein , daß er sich , da
er zu einem Ministerium gehöre , welches das Vertrauen der Duma
nicht besitze , auf objektive Darlegungen beschränken werde , und setzte
darauf in längerer Rede auseinander , daß das Mmistenui » durchaus
bereit sei , den Wünschen der Duma nachzukommen und Recht und
Gerechtigkeit zu wahren . — Rodilscheff griff das Ministerium
heftig an und bemerkte , das russische Volk habe jedes Vertrauen
zur russischen Justiz , die ihre Urteile schon gefällt habe , bevor der
Prozeß stattfindet , verloren . Aladjin bemerkte im Namen der
Arbeitsgruppe , die Dumamitglieder würden niemals eine Beschränkung
ihrer persönlichen Freiheit zulassen ; für diese werde das ganze Volk
eintreten . Er fei fest überzeugt , daß das Kabinett in einigen Tagen
zurücktreten werde .

Nikolaus der Zauderer .
Der neue Hof - Spiritist , den der Zar sich kürzlich verschrieben

hat , scheint sein Metier noch nicht einmal so gut zu verstehen wie
der Vorgänger , denn Nikolaus komnit jetzt noch schwerer zu Ent «
schlüssen als je. In der Frage der Kabinetls - Auflösung und Neu -
bildung schwankt er seit Wochen dermaßen hin und her , daß es vorerst
noch unmöglich ist , den gegenwärtigen Stand der Angelegenheit auch
nur annähernd richtig zu beurteilen , geschweige denn zu sagen , w i e
die Lösung der Krisis schließlich vor sich gehen wird . Soviel aller -
dings scheint festzustehen , daß die Umgestaltung bereits in diesen
Tagen erfolgen dürste .

Moskauer Bäckcrstreik .
Der » Tag " erhält folgendes Privat - Telegramm aus Moskau

vom 14. Juli :
Sämtliche Bäckereien sind geschlossen ; zur Versorgung der Stadt

mit Brot sind die Militärbäckereien in den Gesängnissen und
die städtische Bäckerei herangezogen . Der Stadthauptmann hat
den Bäckerverband , welcher den Streik inszeniert hat , auf -
gelöst . Der Vorsitzende des Verbandes sowie die Mitglieder ,
die für den Ausstand agitiert haben , wurden aus Moskau verwiesen .
Die Arbeitswilligen werden von der Polizei geschützt . Streikende ,
die die Arbeitswilligen belästigen , werden loforr aus der Stadt ab -
geschoben . . Tie Maßregeln des StadthauPtinannS richten sich auch
gegen die Arbeitgeber , die durch Nichterfüllung der im Dezember
übernommenen Vrrpflichtniigcu den Streik hrranfbeschworen haben .

Pogrom - Chronik .
Wir entnehmen der Wilnaer „ VollSzeitung " ( Organ des Jüdischen

Arbeiterbnndes " ) folgende Pogrom - Chronik :
In Odessa wurde ein gewisser K. , der Hetzproklamationen

gegen die Juden und gegen die Intelligenz verbreitete , verhaftet und
ins Polizeirevier abgeführt . Nach einer halben Stunde erschien dort
der Bruder des arretierten K. . ein Mitglied de ? » Vereins wahrhaft
russischer Leute " , drohte dem Revierausjeher damit , daß man ihn ab «

setzen werde , falls er sich der „patriotischen Tätigkeit " entgegenstelle ,
und zwang ihn , den Bruder freizulassen . Darauf wandte er sich
telephonisch an den Generalgouverneur Karangosoff , ihn um eine

persönliche Audienz bittend . Die Audienz wurde gewährt .
In Moskau agitierten die „ schwarzen Hundert " für einen

Pogrom nach dem Bialystoker Prozefsionssyslem . Die organisierten
Arbeiter Moskaus faßten daraus den Beschluß : 1. Während der

Prozession auf der Straße zu sein und für die Ordnung zu sorgen .
2. Besonders auf die aAsnts provocatenrs Acht zu geben . 3. Dem
kleinsten Versuche der „ schwarzen Hundert " , einen Pogrom zu
inszenieren , energisch entgegenzutreten . 4. An diesem Tage keine

oltoholischen Getränke zu trinken .
Den Arbeitern gelang es so, die aufgeregte Bevölkerung zu

beruhigen .
Sonntag , den 12. Juni ( a. St . ) , wollte man in der Stadt

Baranowitschi ( Gouvernement Minsk ) einen Pogrom ver -
anstaltcn . Zur Mittagszeit , als alle Bauern der Umgegend auf dem
Markte waren , ertönte das Geschrei : „ Die Juden werfen eine
Bombe I" Die Bauern wußten in der Aufregung nicht , was sie tun
sollten . Sie wollten mit ihren Wagen davonfahren , sichren aber
einander in die Räder und konnten nicht weiter . Merkwürdiger -
weise wurde dabei niemand beschädigt . Dix jüdische Bevölkerung
geriet in große Aufregung . — Unterdessen erfuhren es die
Soldaten , die unweit des Städtchens garnisonieren , und

machten sich bereit , nach Baranowitschi zu marschieren , um es vor den

Ausschreitungen der Kosaken und der „ schwarzen Hundert " zu schützen .
Die Offiziere mühten sich vergeblich ab , die Mannschaften zurückzu -
halten . Die Soldaten waren miss äußerste empört und riefen :
„ Wir Iverden eS zu einem Bialystok nicht koimnen lassen ! " Aber
man erfuhr bald , daß alle ? von den Provokateurs erlogen und daß
im Städtchen alles ruhig sei . Die Soldaten sandten dennoch Pa -
troulllen nach Baranowitschi , welche den ganzen Tag die Straßen des
Städtchens durchstreiften , um ein Pogrom zu verhüten I Hervorzu -
beben ist hier , daß die Soldaten die Bevölkerung schon vorher in
Kenntnis gesetzt hatten , daß sie sich nichl zu fürchten brauche , wenn
sie die Soldaten des Regiments während der Panik anrücken sehen
sollte !

Ein ähnlicher Vorgang ereignete sich in S j e d l e tz ( Polen ) :
Auch hier suchten die „schwarzen Hundert " einen Pogrom zn provo -
zieren . Er wurde aber von den Soldaten des OstrolevSkischen
Regiments verhindert , die eine Kompagnie zur Unterdrückung des

Pogroms formiert hatten .
In Kiew waren die „ schwarzen Hundert " schon im Begriff ,

einen Pogrom zu inszenieren ; ihre Pläne scheiterten aber diesmal
am Vorgehen des Geueralgouvcriieurs , der versprach , jegliche Aus -

schreitung im Keime zu unterdrücken .

politische Cfeberlicht .
Berlin , den 14 . Juli .

Ein Befähigungsnachweis des „ Reichsverbandes " .
Der sich selbst mit Posaunenstößen als unfehlbares Radikal «

«Nittel gegen die Sozialdemokratie anpreisende „ Reichsverband " be -

müht sich neuerdings mit anerkennenswertem Geschick , sich lächerlich

zu machen . Man sollte meine » , daß sich ein Verband , der die

Sozialdemokratie vernichten will , in erster Linie über diese genau

informiert ; aber der Neichöverhand ist desselben Kalibers , wie fast

alle unsere Gegner . Er bekämpft uns zwar , hält es jedoch nicht
für nötig , sich über das Wesen der Sozialdemokratie zu unter -

richten . Er kennt nicht mal die Parteizcitnngen der Sozial -
dcmokratie , trotzdem es eine Kleinigkeit ist, - die Zahl und Tilel
der sozialdemokratischen Zeitungen festzustellen , da diese bekanntlich
von Zeit zu Zeit im „ Vorwärts " mit genauer Adresse auf «
geführt werden .

Im Verlage unseres Briiderblattes der „ KömgSb . VolkSztg . "
erscheint auch die vierzehntägige sozialdemokratische Zeitimg „ Ost -
preußischer Landbote " für die Landarbeiter Ost - und Westprcußens .
Die Redakteure der „ Königsb . VolkSztg, " , die auch den „ Ost -
preußischen Landboten " redigieren , waren nicht wenig belustigt , als

kürzlich folgender Brief einging :

Berehrl . Redaktion !
Da die Presse sich als bestes Nüstzeng iin Kampfe gegen die

Sozialdeurokratte bisher noch stets bewährt hat und da die national -
gesinnten Kreise zum Kampfe für die 1908 bevorstehende Reichs -
tagswahl aufgemuntert werden müssen , erlauben wir uns , der
verehr ! . Redaktion unsere „ Korrespondenz " zum Mdruck der Original -
artikel Ivöchentlich kostenlos zuzusenden , falls Sie sich bereit er -
klären , uns in dieser großen nationalen Arbeit zn unterstützen .
Für landwirtschaftliche Kreise machen wir besonders auf den Artikel
»Bürgerliche Gedankenlosigkeit " aufinerkiam .

Ihrer freundlichen Rückäußerimg mit Jutereffe entgegensehend ,
zeichnet mit vorzüglicher Hochachtung

Die Geschäftsstelle .
Dr . Bovenschen .

Diesem liebenswürdigen Schreiben konnte die Redaktion unseres
Königsberger Parteiblattes nicht wicderstehcn, umsowcniger als die

grobe Ungeschicklichkeit des famosen . Reichsverbandes gegen die

Sozialdemokratie " sie dazu reizte , einmal festzustellen , wie weit
dessen Tölpelhaftigkeit geht . Vom »Osipreußischcn Landboten " ging
also prompt folgender Brief an den » Reichsverband " ab :

Auf Ihr verehrtes Schreiben vom Juli c. erwidern wir er -
gcbcnst , daß uns die Zusendung Ihrer » Korrespondenz " sehr an -
genehn « ist , besonder ? deshalb , weil wir hier stark mit ländlichen
Kreisen zu rechnen haben , in denen jetzt die Sozialdemokraten mit
Hochdruck arbeiten . Wir erlauben uns noch die ergebene Anfrage ,
ob Sie vielleicht im Besitze von Material gegen gewisse „ Ge -
nosscn " Ost - und Weslpreußens sind , die sich hier besonders
hervortun .

Auf einen gefl . Bescheid hoffend
Hochachtungsvoll ergebenst

F. Will .
Geschäftsführer des „ Ostpreuß . Landboten " .

Bon diesem Brief erwartete man , daß er den Reichsverband
stutzig machen und veranlassen werde , nachzuschauen , was für eine

Zeitung der . Ostpreußische Landbote ' ist . Doch so gering die
Redaktion unseres Königsberger Parteiorgans den Reichsvcrband
auch einschätzte , man mußte dort bald einsehen , daß er immer noch
überschätzt worden war . Es dauerte nicht lange , da sandte der

Reichsverband einen weiteren Brief an unser Parteiblatt , zugleich
mit einem ganzen Haufen von Flugschriften , Korrespondenzen . Mit -

teilungen , Pamphleten usw . , in denen die Sozialdemokratie mit
den allbekannten Mätzchen bekämpft wird . DaS Schreiben lautet :

Herr »
F. Will , Geschäftsführer des „ Ostpreuß . Landbotcn "

Königsberg Pr . , Uorkstraße 91 .
Sehr geehrter Herrjl

Wie wir aus Ihrem heutigen Schreiben ersehen , ist Ihnen die

regelmäßige Zusendung unserer Korrespondenz willkommen . Wir
werden demnach bemüht sein , Ihrem Wunsche pünktlich nach -
zukommen .

Das tron Ihnen erbetene Agitations¬
material können wir Ihnen leider nicht
senden , da wir . ein solches selbst nicht be -

sitzen . Wir glauben a * ch annehmen zu dürfen , daß Sie viel
eher in der Lage , sein dürsten , sich derartiges Material zu be -
schaffen , als wir . Wir würden Ihnen sehr dankbar sein , wenn
wir selbst Näheres über die dortigen » Genossen " durch Sie er -
fahren könnten .

Im Anschluß hieran gestatten wir uns , Ihnen mit gleicher
Post eine Anzahl Flugblätter , Korrespondenzen usw . aas unserer
Sammlung zur weiteren Verfügung zu übersenden .

Wir hoffen , Ihnen damit wenigstens in einer Hinsicht gedient
zu haben und wünschen Ihnen im Juteresse unserer vaterländischen
Bestrebungen bei der Bekämpfung der Sozialdemokratie die besten
Erfolge . Mit vorzüglicher Hochachtung

Die Geschäftsstelle .
Dr . Bovenschen .

Für die Oualitat der Leiter des Rcichsverbandes genügen diese

schönen Schreibebriefe . Sie erbringen den Nachweis dafür , daß die

Herren Bovenschen und Konsorten tatsächlich die geeigneten Leute

zur Bekämpfung der Sozialdemokratie sind . —

Studt , der Lehrcrfreund !
Die unsinnige Sparpolitik der preußischen Regierung

auf dem Gebiete der Lehrerbesoldung , die sich sogar , wie wir

gestern mitteilten , darin äußerte , daß künftig die Städte ver -

hindert werden sollen , ihren Lehrern höhere Gehälter zu

zahlen , erscheint doppelt unsinnig , wenn man sich vergegen -
wärtigt , daß schon jetzt ein außerordentlich starker
Mangel an . Lehrkräften vorhanden ist . Zwar sind

seit 1897 nicht weniger als 23 neue Seminare gegründet
worden , was bedeutet , daß die Zahl der Seminare um
20 Proz . vermehrt wurde . Allein die Zahl der Seminaristen
ist keineswegs im Verhältnis hierzu gestiegen , denn dem Zu -
wachs der Seminare um 23 , d. h. um ein Fünftel ihrer Ge -

samtzahl , entsprach nur eine Steigerung der Zahl der

Seminaristen von 441 , also nur von 4 — 5 Proz . Auf jedes
neu gegründete Seminar entfallen nicht mehr als

20 Schüler , während die normale Frequenzziffer 90 beträgt .
Bei dem wachsenden Bedarf an Lehrern ist also bei der gegen -

wärtigen Frequenz der Seminare und Präparandenanstalten
gar nicht daran zu denken , daß die ae -

nügende Anzahl von Lehrern herangebildet
werden kann . Schon jetzt aber ist die Zahl der Schüler ,
die auf einen Lehrer entfallen , namentlich auf dem Lande eine

so große , daß an eine vernünftige pädagogische Ausübung des

Lehramtes gar nicht gedacht werden kann .

Trotzdem ergreift die preußische Regierung noch derart

unglaubliche Maßregeln zur V e r h ü t u n g d e s S t e i g e n s

der Lehrergehälter . Ter Grund , der sie zu ihrer
unerhörten Maßnahme veranlaßt , ist die Landflucht der

Lehrer , die mit der elenden Bezahlung der ländlichen Schul -

Proletarier , aber auch mit den sonstigen unerqmcklichen Ver -

Hältnissen auf dem Lande , der g e i st l i ch e n Schulauf -
ficht , dem vorsintflutlichen Patronats w e s e n

und so weiter zusammenhängt . Statt an diesen Zuständen ,
durch die den Landlehrern der Aufenthalt auf dem Lande ver -

leidet wird , zu rütteln , hat ja bekanntlich das neue preußische .
Schulgesetz einen weitereu Schritt zur Uutertverlung der

Lehrer unter das Kuratcll der Geistlichkeit getan ! Da also vor -

aussichtlich die Lehrerflucht vom Lande noch stärker werden

dürste als bisher , sucht man die Städte zu verhindern , ihren
Lehrkräften wenigstens , eine anständige Lebenshaltung zu

litol j ;

Das Ideal der preußischen Uiiterrichtsverwaltung geh!
offenbar dahin , die Lehrergehälter in Stadt und Land aus einem

Niveau zu halten , das die jetzige Höhe der Land -

lehrergehälter nur wenig übersteigt . Die

Folge davon wird naturnotwendi� die sein , daß der Zustrom
zu dem Lehrerberufe ein noch geringerer wird als bisher , daß
also die Volksschulbildung infolge der Ueber -

bürdung der Lehrer eine noch elendere

wird , als sie es bisher schon war . Diese
Folgen kommen freilich der Regierung gar nicht einmal un -

erwünscht , da für ihre volksschulpädagogischen Ideale ja der

Standpunkt der ostelbischen Junker maßgebend ist , daß ein

Dorfjunge eigentlich heute schon viel zu viel

gelernt h a t , um noch einen tauglichen Hütejungen oder

Landproletarier abzugeben .
Man sollte wirklich annehmen , daß die Lehrerschaft endlich

zur Einsicht käme , daß ihre bisherige lammesgeduldige
Haltung den Uebermut der preußischen Junkerreaktion , welche

die Regierung beherrscht , nur verstärkt hat und auch künftig
nur zu verstärken vermag . Die Lehrer sind im letzten Gründl

selbst Sckuld an der skandalösen Behandlung , die ihnen zu

teil wird ! —

Deutlcheö Reich «

Verwandte Seelen finden sich .
Die leitenden ZcntrmnSblätter setzen ihre Taktik fort , kür dir

Niederlage des ZenirumSlandidaten im Wahlkreise Altena - Jscrlohn

die Freisinnigen verantwortlich zu machen , während ein Teil der

westfälischen Lokalpresse des Zentrums , voran der „Wests . Merkur " ,

die Schuld auf die Nationnlliberalen schiebt . Diese Taktik der

größeren ultramontanen Blätter hat ersichtlich leinen anderen Zweck ,
als einerseits auf die freifinnige Parteileitung einen Druck auLzu -
üben und andererseits die Nationalliberalen günstig zu stimmen für ein

gemeinsames Vorgehen gegen die Sozialdemokratie bei späteren

Stichwahlen . Die » Köln . Volkszeitung " , bekanntlich einst die ver -

bisienste Gegnerin des Nationalliberalismus , singt sogar ein langes
Loblied auf die politischen Fähigkeiten der Nationalliberalen in

Altena - Jserlohn . Sie schreibt :
„ Es muß hervorgehoben werden , daß die nationalliberale

Partei im . Wahlkreise Altena - Jserlohn im großen und ganzen der

Parole ihrer Parteileitung gefolgt und zum weitaus größten Teil

für den Zentrumskandidatcn Klocke gestimmt hat , daß dagegen von
der Freisinnigen Volkspartei nur ein ganz kleiner Teil für Klocke

eingetreten ist , ein weiterer Bruchteil sich der Wahl enthalten und
das Gros endlich geschlossen für den Sozialdemokraten gestimmt
hat . Die Nationalliberalen im hiesigen Bezirke sind überhaupt ,
von einigen Ausnahmen abgesehen , besonnene , in poli¬
tischen wie auch in kirchen - und schulpolitischen
Fragen gemäßigte Leute , mit denen sich aus «
kommen läßt . Durch ihr Entgegenkomme » wird schon seit

Jahren den hiesigen konfeisionellen Schulsozie »
täten aus städtischen Mitteln pro Kopf der diese

Schule besuchenden Kinder ein jährlicher Bei »

trag von 30 Mark gezahlt . Die hohen Schullasten
der hiesigen katholischen Gemeinde haben sich dadurch erheblich

verringert . Die hiesigen Freisinnigen bekämpften diese Maßnahme
stets auf das heftigste und benutzten dieselbe sogar , um bei
den Stadtberordueteuwahlen Stimmung gegen die Nationalliberalen

zu machen . Unsere Freisinnigen gehören überhaupt mit wenigen
Ausnahmen der Richtung an . die in Müller - Meiningen ihren
Führer sieht . "

Wenn man an die Tage des Kulturkampfes denkt , erscheint diese

schöne Freundschaft zwischen Zentrum und NationalliberalismuS als

blutige Satire . Der Ordnungssinn und die bürgerlichen Profit -

instinkte haben die einst feindlichen Brüder einander wieder ge -

nähert . —
_

Ein Vertrauensmann der politischen Polizei .

In Beuthen ( O. - S. ) wurde vor einigen Tagen ein Mann
namens Gusner unter der Anklage des Mordes verhaftet . Er

hatte seine 1l4jährige Stieftochter erwürgt , und zwar aus Hab -
sucht , weil er das den Kindern seiner Frau , die er vor kurzem als
Witwe geheiratet hatte , gehörende kleine Vermögen nicht anders
als durch Beseitigung dieser Kinder erlangen konnte .

Wer aber ist dieser Raubmörder ? Es ist der

ehemalige Vertrauensmann des Polizeirats
Mädler , der Spitzel Gusner , auf dessen erlogene Aussage hin
der vor kurzem verstorbene Genosse Franz Morawski zu zwei
Jahren , Genossin Dr . Golde zu einem Jahre Gefängnis vom

Landgericht Beuthen verurteilt wurden . Der Gusucr brachte dem

Polizeirat Mädler eines Tages ein polnisches verbotenes Lieder -

buch , das er in der Buchhandlung der polnisch - sozialistischcn
. Gazeta Robotnicza " gleich von beiden leitenden Personen dort ,
Morawski und Golde , gekauft haben wollte . Nach seiner eigenen
beschworenen Aussage belohnte den Gusner der Herr Polizcirat
dafür mit 1,50 M. Das Gericht schenkte den Versicherungen der
beiden sofort in Haft genommenen Genossen , dem Gusncr das Buch
nicht verkauft zu haben , keinen Glauben . cS glaubte viK -
mehr dem Ehrenmann Gusner und verurteilte die beiden An -

geklagten nach monatclanger , nicht angerechneter Untersuchungs -
hast zu der obengenannten furchtbaren Strafe , und zwar wegen
angeblicher Aufwiegelung zu Gewalttätigkeiten , die man in dem
Liederbuch gefunden haben wollte . Herr Gusner trieb sich seitdem
im oberschlesischen Jndustricbczirk umher , kam auch öfter mit den

Strafgesetzen in Konflikt , bis er jetzt endlich in der Glorie des ge -
meinen Raubmörders vor uns steht , diese stolze Stütze des
Staates ! —

OrdcnSscgen . Nach Studt und S ch w a r z k o p f f , den
Geburtshelfern des SchulberpfaffungsgesetzeS , hat nun auch Herr
v. R h e i u b a b e n für das glorreiche Werl der sogenannten Reichs -
finanzreform seinen Orden bekommen . Diese Dekoration wurde
Rhcinbaben durch folgendes Handschreiben mitgeteilt :

„ Mein lieber StaatSminister l Die Verabschiedung der Gesetze
über die Reform der Steuern in Reiche , sowie über die Abände -

rnng des Einkommensteuer - und ErgäuzungssteuergesetzeS in
Preußen , gibt mir willkommene » Anlaß , Ihnen meinen wärmsten
Dank auszusprechen . Sie haben sich um das Gelingen dieser
Gesetzeswerke , welche für die Sicherung einer geordnete » . segenS -
reichen Wcitercntwickeluug des Reiches und deS Staates von größter
Bedeutung sind , hervorragende Verdienste erworben . In Aner -
lenmmg derselben und um Ihnen einen neuen Beweis
meines Vertrauens und meines Wo h- 1 Wollens zu
geben , habe ich Ihnen das Kreuz und den Stern der Kointhure
des löniglicheu HauSordenZ von Hoheuzollern verliehen . Es ge -
reicht mir zur Freude , Sie hiervon unter Beifügung der Ordens «

obzeichen in Kenntnis zu setzen. Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter
König . "

Schon im Frühjahr ging ein ähnlicher OrdenSscgen über die bei
der Marokkokonscrenz beteiliglen Handlanger nieder .

An Orden ist also lein Mangel , oagegcn harrt der sentimentale�
Philister noch immer ans die — Amnestie !

Turnunterricht durch Herrn v. Studt .

Der . Lokal - Anzeiger " teilt mit :

„ Auf Veranlassung der Provinzialregierung von Schleswig «
Holstein hat der preußische Kultusminister über die Erteilung von
Turnunterricht durch Sozialdemokraten an jugcnd «
liche Personen eine Verfügung erlassen . Der Minister betont , der
„ Köluijchen Zeitung " zufolge , zunächst , daß ein solches Recht
nicht den Bestimmungen der Reichsgewerbeordnung , sondern ,



fortelt es sich um Privatunterricht handle , der KabinettZorder von
1334 unv der - Mmistcrialinstruktion von 1839 unterliege , einerlei ,
ob ein Unterricht gegen �

oder ohne Entgelt in Frage komme .
Danach bedarf es au der Erteilung des Turnunterrichts an fugend -
liche Personen in jedem Falle der Erlaubnis der Ortsschulbehiirde .
Diese Erlaubnis könne aber nur dann erteilt werden , wenn der
Bewerber seine sittliche Tüchtigkeit für Unterricht und Erziehung
genügend nachweist . In dem Einflelfall . der diese Entscheidung
herbeiführte , war der Bewerber ein anerkannter Anhänger der
Sozialdemokratie . Der Minister Dr . v. Stndt erklärte nun : „ Das
Borhmidcuscin der sittlichen Tüchtigkeit für Unterricht und Erziehung
ist bei allen Mitgliedern der sozialdemokratischen Partei zu
verneinen , da die Ziele und Bestrebungen dieser Partei im gerade »
Gegensatz stehen zu den Grundlagen des Staatswesens und zu den
Aufgaben des Schulunterrichts , die Kinder zur Achtung und Ehrfurcht
vor den bestehenden Gesetzen , zur Gottesfurcht , Batcrlaudslicbe und
Konigstreue zu erziehen . " Es sei daher keinem Mitgliede der
sozialdemokratischen Partei die Erlaubnis zur Erteilung von Turn -
Unterricht an jugendliche Personen zu gewähren , vielmehr sei ihnen
die Abhaltung solchen Unterrichts wegen mangelnder Tüchtigkeit
für Unterricht und Erziehung überall zu versagen . "

Wir möchten bezweifeln , das ; ein solcher Erlaß ergangen ist .
Denn trotz des Grades unserer Achtung vor der Fähigkeit des Herrn Stndt
möchten wir ihm eine so tiefe Unkenntnis der Gesetze , der sittlichen
Tüchtigkeit und der Sozialdemokratie nicht zumuten , wie sie der Er -
laß verraten würde . Oder soll durch ihn ausgedrückt werden : Die
Sozialdemokraten vermögen Bauchrutschen , Kniebeuge und Kniefall
vor dem Kapitalismus nicht auszuführen , das sei aber der In -
begriff der »sittlichen Tüchtigkeit für Unterricht und Erziehung " ? —

„Kladdcradatsch "- Geschöftssinn .
Das witzlose Witzblatt des Herrn Johannes Trojan , der

»Kladderadatsch " , überhäufte jüngst in einer » Der blutige Franz "
betitelten Reimerei den Genossen Mehring mit den perfidesten
Schmähungen , weil die »Leipziger Volksztg . " das Gewinsel der
kapitalistischen Presse über das Madrider Attentat als verächtliche
Gefühlsheuchelei gekennzeichnet hatte . In der letzten Strophe des
»Kladderadatsch " - Gedichts heißt es beispielsweise :

So zetert berauscht und benebelt ganz
Vom Genuß des Anblicks der Toten
Der eigentlich doch harmlose Franz ,
Der blutige Hanswurst der Roten .

Diese Werteinschätzung Mehrings hat jedoch nur kurze Zeit an -
stehalten . Als vor kurzem die „ Leipziger Volkszeitung " mitteilte , daß
Ende August eine Schrift Mehring ? über „ Jena und Tilsit ' er -
scheinen werde , sandte das Bureau de ? „ Kladderadatsch " an den
Verlag unseres Leipziger Parteiorgans folgenden anmutigen Schreibe -
brief :

Berlin ZW. . den 5. Juli 1906 .
Löbl . Leipziger Buchdruckerei A. - G. , Leipzig .

Wir finden im „ Börsenblatt " Ihr Buch : Jena und Tilsit an -
gezeigt und fragen ergebenst an , ob Sic dasselbe nicht einmal im
. Kladderadatsch " unter der Rubrik : Ans dem Buchhandel anzeigen
wollen ? Der „ Kladderadatsch " wird ausschließlich in solchen lite -
rarisch gebildeten , wohlhabenden Kreisen gehalten , die sich fiir
alle polltischen , sozialen und volkswirtschaftlichen Fragen inter «
essieren , und gerade diese kommen doch für den Absatz Ihres
Buches in Frage . Der „ Kladderadatsch " kann nicht flüchtig durch -
blättert werden : seine Eigenart erfordert , daß er von Anfang bis
zu Ende dtirchgelesen wird . Dabei muß die genannte Rubrik
beachtet werden , weil sie stets unter redaktionellem Text steht .
Der Preis ist an dieser Stelle um SO Prozent ermäßigt ; eine
Anzeige dürste sich also wohl für Sie lohnen . Wir übersenden
Ihnen anbei einen Prospekt und sehen Ihrem w. Auftrage mit
Interesse entgegen und zeichnen

hochachtungsvoll
Abteilung für „Kladderadatsch ' - Anzeigen .

sllnterschrist unleserlich . )
Der schamhast - zweideutige Ausdruck : unter redaktionellem Text

ist dahin zu erläutem , daß die Rubrik : Aus dem Buchhandel
innerhalb des redaktionellen Textes erscheint ,
so daß arglose Leser als Rezension auffassefn
sollen , Ivos bezahlte Reklame ist .

Ueberwältigt von diesein Dokument de ? bürgerlichen Prozent -
Patriotismus diente darauf die „Leipz . Volksztg . " dem »Kladderadatsch "
mit folgender satirischen Ode :

Du treibst es manchmal etwas bunt
Mit Deinem servilen Gestammel ;
Doch bist Du gewiß kein blutiger Hund ,
Du bist nur ein blöder Hammel .
Du spielst Dich auf als Patriot
Vor allen Majestäten :
Begierig verschlingst Du jeden Kot ,
In den ein Fürs : getreten .

Doch sind Dir auch die Fürsten feil ,
Die Fürsten von Gottes Gnaden ;
Du beißt sie im redaktionellen Teil
Für fünfzig Prozent in die Waden .

Für fünfzig Prozent — o billiger Mann !
Wird nur Bargeld geboten ,
Dann leckst Du nicht bloß den Blauen an ,
Dann leckst Du auch den Roten .

Der Abg . Sattler ist gestorben . Er siechte bereits feit längerer
Zeit an einer Nervenkrankheit dahin . Sattler gehörte seit 1884 als

Mitglied der nationalliberalen Partei dem Reichstage an . Er gc -
hörte zu den Führern dieser Partei , trat jedoch in den letzten Jahren
parlamentarisch nicht mehr hervor .

Der Verstorbene wurde 1903 im 18. hannöverschen Wahlkreise
in der Stichwahl mit 12 232 Stimmen gewählt , während der

sozialdemokratische Gegenkandidat 7178 Stimmen auf sich vereinigte .
Bei der Hauptwahl waren abgegeben worden für Sattler 6466 .
für den Sozialdemokraten 5964 , für den Freisinnigen Volks -
parteiler 3524 . für den Welsen 2138 und für den Bund der Land -
Wirte 1918 Stimmen . —

Znm „ Fall Sypowicz . "
Vor der letzten Konsequenz des neuesten Russendienstes scheint

die preußische Regierung im Fall Sypowicz doch noch zurückgeschreckt

zu sein . Die Tilsiter Staatsanwaltschaft hatte bekanntlich den

russischen Studenten Sypowicz in Hast behalten , weil ein AuS -

lieferungsverfahren gegen ihn schwebte . Bon der Staatsanwalt -

fchaft wurde Sypowicz demnächst der Stadt - Polizeiverwaltung zur
weiteren Inhaftierung übergeben und dann endlich am Nachmittage
des 11 . Juli er . auf freien Fuß gesetzt . Seine Auslieferung
an Nußland findet nicht statt , jedoch hat Sypowicz einen kurz -
fristigen Ausweis » ngSbefe hl erhalten . Preußen hat eben

- inen heillosen Respekt vor » Schnorrern und Verschwörern " . - - -

frfsUmcl .

Ungarn .
Ehren - Polony « .

Budapest , 14. Juli . In hiesigen parlamentarischen Kreisen wird

öehauptet , daß die Stellung des Ministers Polonyi wegen seiner
Haltung in der Presiefrage erschüttert sei . Freitagabend fanden
neuerdings lärmende sozialistische Straßeukundgebungen mit der Spitze
gegen Polonyi statt .

Frankreich .

Drcyfns .

Paris , 14 . Juli . Das Amtsblatt veröffentlicht bereits

heute morgen die Gesetze betreffs Einstellung Dreysus ' und

Picquarts in die Armee sowie das Amnestiegesetz . welches
gestern vom Senat sanktioniert wurde .

Die Amnestie .
'

Paris , 14. Juli . Der Minister des Innern Clömenceau hat
infolge der Annahme des Amnestiegesetzes den Befehl gegeben , die
Antimilitaristen Herds und Genossen unverzüglich auS dem Ge -
fängniS zu entlassen . —

England .

Abrüstung .
Am Donnerstag hat der Kriegsminister Haldane im

Unterhalts wieder einmal darauf hingewiesen , daß sich durch
organisatorische Verbesserungen aller Art wesentliche Erspar -
nisse beim Militär - Budget erzielen ließen . Von den Vor -

schlagen der Regierung verdient hervorgehoben zu werden : Die
Armee soll 20 000 Reguläre weniger haben als jetzt , und zwar
sollen 10 Jnfanterie - Bataillone ( darunter 2 Garde - Vataillone )
abgeschafft werden . Für Hülfsdienste würde dann die Miliz
herangezogen werden .

Haldane führte noch aus :
„ Bei der Organisation des Expeditionskorps habe die Re -

gierung sich leiten lassen von der Möglichkeit , daß eine lange
Friedenszeit komme oder daß «lle Nationen sich entschließen , ihre
Rüstungen in großem Maße herabzumindern . Die Regierung
habe deshalb einen Spielraum gelassen , so daß die Streitmacht
zusammengezogen oder vergrößert werden könne , je nach dem
Stande der Politik . Der Notwendigkeit der Herabsetzung der
Heeresausgaben stimme er zu . Die Demokratien verlangten Er -
leichterung der erdrückenden Heereslasten und die Regierung habe
geglaubt in dieser Bewegung die Führung übernehmen zu sollen . "

Die Ersparnisse durch die Haldanesche Reform werden

auf etwa 12 Millionen Mark pro Jahr geschätzt . Es ist das

nicht gerade viel . Aber wenn man bedenkt , daß bei uns in

Deutschland die Schraube stets nach rechts und niemals nach
links gedreht wird , so muß man immerhin den guten Willen
anerkennen .

Ilebrigens soll der italienische Minister Tittoni , der so-
eben von einer diplomatischen Mission aus London nach Rom

zurückkehrte , aus England den Plan mitgebracht haben , auch
in Italien im Sinne einer Verringerung der Heeresausgaben
zu wirken . Mem spricht bereits davon , daß die Zahl der

italienischen Armeekorps von 12 auf 10 herabgesetzt werden
könnte !

Die deutsche Regierung hört sich all so was mit schmun -
zelndem Schweigen an . —

_

Die Gewerkschaftskassen gesichert ?
Wie „ Daily - NcwS " mitteilt , soll zwischen der Regierung und

der Arbeiterpartei eine volle Verständigung bezüglich der Unan -
tastbarkeit der Gewerkschaftskassen zustande gekommen sein . Der
Gewerkschaftsbill soll , so berichtet » Daily - Ncws " , auf Vorschlag des

Justizministers folgendes Amendement zugefügt werden : „ An -
sprüche auf Schadenersatz gegen Trade - Unions oder gegen einzelne
Mitglieder für Vertreter derselben oder gegen die Gesamtheit der
Mitglieder wegen einer unrechtmäßigen Handlung , von der bc -
hauptet wird , daß sie im Namen bezw . zugunsten der Gewerkschaft
begangen wurde , soll bei keinem Gerichtshof anhängig gemacht wer -
den können . "

Damit wäre wohl jede Möglichkeit genommen , die GeWerk .
schaften mit ihren Kassen für irgend welche angebliche oder wirk -

liche Schäden regreßpflichtig zu machen . —

Parlamentarische Nachwahl .
London , 12. Juli . Das Ableben des liberalen Abgeordneten

Sir Wilstid Lawson macht eine Nachwahl in Cockermouth ( Cumbeiland )
notwendig . Die Arbeiterpartei stellte den Genossen Robert Smillie ,
einen der führenden schotlischeu Bergleute , als Kandidaten auf .
Jedoch scheint im Wahlkreise noch keine politische Einigkeit unter den
Arbeiterorganisationen zu herrschen . Der Sieg Smillies würde eine
erfreuliche Stärkung der Arbeiterfraktion im Unterhause bedeuten . —

Die neue tägliche Arbeiterzeitung .
London , 13. Juli . <Eig . Bcr . ) Vor drei Tagen erschien die

erste Nummer der „ Majority " . Aus den bisherigen Nummern läßt
sich über ihre Richtimg nur soviel sagen , daß sie eine Art Arbeiter -

Generalanzeiger sein will . Jedoch überwiegt in ihr der Liberalismus .
Wenn sie sich weiter so hält , so wird sie nicht ohne Nutzen für die
Arbeiterbeivegnng sein , vorausgesetzt , daß eS ihr gelingt , der gelben
Presse : „ Daily Mail " , „ Daily Expreß " , »Eveniiig NewS " , die den
Brunnen der Volksbildung in gefährlichster Weise vergiften , Kon -

knrrenz zu bieten . Sic kann auch die Wirkung erzielen , daß die

ganze tägliche Volkspresse sich jetzt mehr mit Arbeitcrueuigkeiteu be -

schästigen wird , als dies bis jetzt der Fall gewesen ist . —

Em der Partei .
Reichstagsabgeordnetcr , Genosse Karl Grünbcrg gestorben .

Unser Parteigenosse , Rcichstagsabgcordneter Karl Grün -

berg , ist gestern nach längerem Krankenlager , auf das ihn ein

Magenleiden warf , in Hartha im Alter von 59 Jahren ver¬

schieden . Genosse Grünberg hat vor 22 Jahren sich der Partei

angeschlossen und seitdem rastlos für sie gewirkt . 14 Jahre lang
war er Stadtverordneter in seinem Heimatsort Hartha , wo

der sozialdemokratische Webwarenfabrikant auch den biirger -
lichen Gegnern Achtung abzwang . Das Vertrauen der Partei -
genossen sandte ihn auch in der letzten Session vor dem Wahl -
rechtsraub in ' s sächsische Parlament . Seit 1893 kandidierte

er im 10 . sächsischen Kreise bei den Wahlen zum Reichstag .
Bei den Wahlen 1898 fielen 10 818 Stimmen auf unseren
Genossen : mit 11 925 Stimmen wurde der nationalliberale

Dr . Lehr gewählt . Bei der Nachwahl am 28 . Januar 1902 ,
die durch den Tod Lehrs erforderlich wurde , siegte die Sozial -
demokratie , die 402 Stimnien mehr als die gesaniten Gegner
auf sich vereinigte . Im Jahre 1903 ivurden für Genossen
Grünberg 13 162 Stimmen abgegeben , während die bürger -
lichen Parteien mir 11 003 auf sich vereinigten . Ter Genosse

Grünberg trat im Reichstag insbesondere bei der Zollkampf -
kampagne vom Jahre 1902 und bei der Beratung über das

Militär - Jnvalidcngesetz — er hat den Krieg 1870/71 ' als

Soldat mitgemacht — hervor . Seine liebenswürdige , stets
hülssbereite Art und sein rastloser Eifer , den er bei der Ver¬

breitung der sozialdemokratischen Bestrebungen betätigte ,
schufen ihm viele Freunde . Seit etwa einem Jahre wurde er

durch ein hartnäckiges Magenleiden auf das Krankenlager
gezwungen . Um den braven , opferwilligen , treuen Genossen

trauert die Partei in dankbarer Anerkennung für seine mühe -
volle , erfolgreiche Tätigkeit .

AbsplitternngSversuche .

In der Nr . 28 der . Einigkeit ' ist ein Artikel , gezeichnet
A. K. erschienen , auf den hinzuweisen uns als dringendste Pflicht

erscheint .
Der Artikel wimmelt von Angriffen gegen »die sogenannten

Arbeiterführer Deutschlands " , gegen den „ wortbrüchigen " Bebel ,

gegen die » blamierten Europäer " vom Partcivorstand usw . Er

kommt schließlich zu dem Resultat , daß die gewerkschaftliche

Sonderbündelei noch nicht genügt , baß ihr schnellstens noch elns

politische Sonderbündelei an . die . Seite gestellt werden muß .
A. Li. schreibt :

„. . . Arbeiter Deutschlands ! Für Euch beginnt eine neue
Epoche , so lange Euch das revolutionäre Banner noch heilig ist .
Weg mit Euren Führern , fort mit den goldenen Worten , denen
die Taten fehlen in jenem Augenblick , wo Handeln am Platze ist .
Wohl ist es eine große historische Tat gewesen , jene sozialdemo «
kratische Parteiorganisation aufzubauen und sie zu erhalten , aber
wenn wir heute zurückblicken , so müssen wir sagen :

„ Brausend stürzte einst ein wilder Waldstrom , jedes Hindernis
zertrümmernd , über Felsen einher , er wand sich dann als ruhiger
Flnß im ebenen Tale dahin , jetzt hat er sich in einen unermeßlichen
Morast ausgebreitet , dessen pcstdurchhauchte Miasmen ringsumher
die Luft vergiften . "

. . . . . . .Los von jenen Heuchlern und politischen Draht -
ziehern , welche eure Leiden immer mehr in die Länge zu ziehen
gewillt sind . An die Arbeit , eine neue unabhängige proletarische
Arbeiterbewegung Deutschlands in die Wege geleitet ; nicht von
innen heraus wird es euch gelingen , jenem Intrigen - und Ver »

tuschungswesen mit Erfolg zu begegnen . Emanzipiert euch von
dem Alten , mag der Schmerz beim einzelnen noch so tief
empfunden werden . Die Sache erfordert im gegebenen
Augenblick ganze Männer und ganze Arbeit

. . . . .
"•

Hier wird also nach einem trüben Schwall geschmackloser Kraft «

Phrasen ganz unverblümt gefordert , sich von der Partei loszusagen
und eine „ neue , unabhängige Partei " zu gründen I

Wir sind zwar der festen Ueberzeugung , daß die Genossenkreise ,
an die sich diese törichte Aufforderung wendet , unmöglich so sehr von

aller ruhigen Vernunft verlasse » sein könnten , um diese Aufforderung

zum Parteiverrat und zur verbrecherische » Zersplitterung des

politischen Klassenkampfes ernst nehmen zu können . Aber das ent -

schuldigt nicht im geringsten die znm mindesten beispiellose Fahr »

lässigkeit der Redaktion der . Einigkeit " , einem so wirren und

gemeingefährlichen Erguß ihre Spalten zu öffnen .
Wir möchten denjenigen „lokalistischen " Genossen , die noch

parteigenössisches Pflichtgefühl für sich in Anspruch nehmen , angesichts

solch empörender Quertreiberei das Wort zurufen , das in der

„ Einigkeit " kürzlich selbst zu lesen war : Achtet auf Eure

Tribunen ! _

Zur Tagesordnung des Parteitages schreibt die «Leipziger
Vollszeitnng " : , , . „

„. . . . Sie sieht neben den üblichen Berichten des Vor - .

standes , der Kontrollkommission und der Reichstagsfraktion , denen

sich die Genossen Psannkuch , Gerisch , Kaden und Schöpflin unter -

ziehen werden , als 4. Punkt die Maifeier mit dem Referenten

Richard Fischer vor . lieber den Massenstreik wird Bebel refe -
riercn . Diese beiden Punkte wurden schon in Jena von denselben

Genoffen behandelt , nur daß sich diesmal die Bedeutung der Re -

ferate , besonders über den Massenstreik , noch ganz gewaltig er .

höhen wird . Der Zwist zwischen Parteivorstand und General -

kommission hat bewiesen , daß auch jetzt noch einige Führer der

Gewerkschaftsbnreaukratie vom Massenstreik nichts wissen wollen ,

und daß sozialdemokratische Reichstagsabgcordnete erklären ,

Parteibeschlüsse seien für sie nicht bindend , sobald sie etwaigen

Beschlüssen von Gewerkschaftskongressen widersprächen . Schon

jetzt kann man sagen , daß die Resolution des Mannheimer Partei -

tags über den Massenstreik nur eine Bekräftigung , und eher eine

Verschärfung als eine Abschwächimg der Resolution von Jena

sein wird . . . . . . , »
. . . . Eine besondere Uebcrraschung , und zwar eine sehr

gute , hat der Parteivorstand dadurch den Genossen bereitet , daß
er an achter Stelle ein Referat des Rechtsanwalts Genossen Haase
über das äußerst aktuelle Thema : Sirasrecht , Strafprozeß und

Strafpollzug vorgesehen hat . Gerade in diesem Jahre hat im An -

schlutz an die Straßendemonstrationen in Sachsen , dem roten

Sonntag in Preußen und die gewaltigen Lohnbewegungen des

Frühjahrs und Sommers die Klassenjustiz ganz besonders ge -
wütet . Unser Freund Böhme , dessen liebreizende Methode ja

vielfach Schule gemacht hat , wird wohl in Mannheim eine für

ihn nicht gerade erfreuliche Urständ feiern , ganz abgesehen davon ,

daß wir selber noch bis dahin manche interessante Auseinander -

setzung mit dieser geschätzten Persönlichkeit haben Werdern Durch

nichts kann man dem unverwüstlichen Gerechtigkeitsinstinkt der

Massen so leicht und so deutlich den Klassencharakter unserer
Gesellschaftsordnung vor Augen führen , als durch unsere Klassen -

justiz . Daß daS in Mannheim nachdrücklich geschehen Wird , be -

zweifeln wir keinen Augenblick . "

Zum Raub des Kouimunal - WahlrcchtS in Leipzig wird die Ar -

beiterschast am Montag , den 16. Juli , in 6 Riesenversaminltmgen
Stellung nehmen .

„BoltSblatt für Anhalt " schreibt :
„ Der „ Vorwärts " bleibt dabei , uns gegenüber den Schul -

Meister zu spielen . Er findet unsere Meinungsäußerungen drollig .
er findet es drollig , daß wir für die Kritik dcS Beschlusses in
Berlin VI Raum gehabt haben , für die Debatte über General -

streik und Parteivorstand aber nicht . Daß der Beschluß in
Berlin VI , wenn er ausgesührt wird , der Partei sehr viel mehr
Schaden zufügen kann , als ihr eine bestimmte Art noch so langer
Debatten über den Generalstreik nützen wird , das ist eben unsere
Meinung . Ob ein „ BorwärtS ' redakteur daS drollig findet , ist
gänzlich irrelevant , gleichgültig . "

Punktum !

Huö Industrie und Kandel .
Die britischen Handelskammern und ein ReichStarlf .

Der in London tagende Kongreß der britischen Handeiskammern
diskutierte in den letzten zwei Tagen folgende Resolution : „ Da auf
dem 5. Kongreß der Handelskammern ( Montreal 1963 ) erklärt wurde .
daß die Einigkeit deS Reiches gestärkt würde dnrch einen auf Gegen -
seiligkeit beruhenden Tarif ; serner daß es im Interesse der Bestand -
teile des Reiches liegt , ein derartiges Arrangement zu treffen ; —

schließlich daß in England und den Kolonien HiilfSquellen genug vor -

staiiden sind , um die Bedürfnisse deS ganzen Reiches zu decken , so
verlangt der Kongreß von den Regierungen Englands und der

Kolonien , sich gegenseitig Vorziigstarife zu gewähren , da wir glauben ,
daß die EinigkeitSbande deS Reiches dadurch gestärkt würden und
das Reich von fremden Zufuhren unabhängig machen könnten . Der

Kongreß verlangt ferner von den betreffenden Regierungen , diese
Angelegenheit als eine Sache von unmittelbarer , praktischer Wichtigkeit
zu behandeln und solche Maßregeln auf - der kolonialen Konferenz vom

Jahre 1907 zu treffen , um dem in der Resolution verteidigten
Prinzip praktischen Ausdruck zu geben " .

Die Abstimmung nach Delegierten ergab eine Aiinahme der

Resolution gegen 12 Stimmen . Die Abstimmung nach Delegationen
ergab ein andere ? Resultat : eS stimmten für die Resolution 106

Handelskammern . 41 gegen , 21 neutral . Unter den neutralen befanden
sich London , Birmingham , Cardiff , PortSrnouth . Melbourne und

Sydney . _

Die Firma Friede . Krupp hat im letzten Geschäftsjahr wiederum

ihren Betrieb beträchtlich vergrößert . Sie beschäftigte am 1. April
1906 insgesamt einschließlich 5065 Beamte 62 553 Personen gegen
55 816 einschließlich 4632 Beamte am gleichen Tage de ? Jahres 1905 .
Bon diesen entfalle » auf die Gußstahlfabrik Essen mit den Schietz -
Plätzen 35 877 ( 29 963 ) , das Grusouwerk in Buckau 4603 ( 3938 ) , die
Geriiinniawerst in Kiel 3961 ( 4451 ) , die Kohlenzechen 8864 ( 8410 ) ,
die Hüttenwerke 5006 ( 4286 ) , Stahlwerk Annen 870 ( 840) , die Eisen «
steingluben 3828 . Der Durchschnitt der auf der Gußstahlfabrik pro
Kops und Tag bezahlten Löhne betrug 1902 : 4,52 M. , 1903 : 4,56 M. ,
1904 : 4,83 M. und 1905 : 5,12 M.



GewerkfchaftUcbcö .
'

BerrufSerklSrung für 1000 Maurert

Seit Montag stehen in Augsburg die Maurer im Streik . Sie

fordern einen Stundenlohn von 48 Pf . , was bei den in Augsburg
ziemlich teueren Lebensverhältnissen als sehr minimal bezeichnet
Werden muh . Trotzdem haben die Bauherren diese Forderung und

sogar jede Verhandlung abgelehnt . Die Herren hatten offenbar
darauf gehofft , dah es auch in diesem Jahre so gehen würde wie

fm Jahre 1899 , wo die Maurer schlecht organisiert und diszipliniert
in einen Streik eintraten , und wo sich die mit ihnen sympathi -
sierende Arbeiterschaft zu Konflikten mit Polizei und Militär hin -
reihen lieh .

Damals wurde die Bewegung mit Hülfe des Polizeisäbels zu -
gUnsten der Unternehmer entschieden , eine ganze Anzahl Arbeiter
verschwanden auf Monate , einzelne sogar auf Jahre hinter Gefängnis -
mauern und — wie stets in solchen Fällen — die Organisation
war auf Jahre hinaus so gut wie zertrümmert . Ein derartiger
Aderlah wäre den Augsburger Bauprotzen sehr lieb und angenehm
gewesen ; wie damals hätten sie wieder auf Jahre ungehindert
das Ausbeutungswerk fortsetzen können .

Jetzt aber , wo sie sehen , dah die Maurer etwas gelernt , wo
sie zu ihrem Schrecken gewahr werden , dah bis auf wenige Aus -
nahmen alle ihre Arbeiter zur Fahne des Verbandes halten , und
dah der Streik sich in musterhafter Ordnung und Ruhe abspielt .
greifen sie zu dem Mittel der schwarzen Listen !

Am Mittwochabend verschickten sie eine mit 956 Namen
versehe neLi st e , genau mit Vor - und Familiennamen , Wohn -
ort , Geburtstag und - Jahr versehen , zu Tausenden an das deutsche
Unternehmertum im Baugewerbe , und zwar mit folgendem , ihre
Brutalität geradezu charakterisierenden Uriasbrief :
Verband der Arbeitgeber des Baugewerbes

für Augsburg und Umgebung
und des Kreises Schwaben und Ncuburg .

Augsburg , den 11. Juli 1906 .
Ew . Wohlgeborcnl

Anbei übersenden wir Ihnen eine Liste sämtlicher in AugS -
bürg und Umgebung beschäftigten Maurer .

Seit dem 9. Juli d. I . befinden sich unsere Maurer im
Streik und bitten , veranlassen zu wollen , dah Ihre Herren Ver -
bandSmitglieder , sowie auch jene Kollegen , welche dem Verbände
nicht angehören , keinen der in der Liste Enthaltenen in Arbeit
nehmen bezw . schon Eingestellte sofort wieder entlassen .

Dieser Streik wird vom gesamten Publikum als ein höchst
frivoler betrachtet , indem wir schon im Frühjahre eine freiwillige
Lohnerhöhung von 30 Pf . pro Tag eintreten liehen und trotzdem
sind die Maurer neuerdings wieder mit einer Forderung an
uns herangetreten .

Wir ersuchen Sie nochmals höflichst , uns in diesem Streite
kräftigst zu unterstützen , um der Sache wirksam und mit Erfolg
entgegentreten zu können .

Zu Gegendiensten stets gern bereit zeichne mit
kollegialem Gruh

Der Vorstand des Verbandes der Arbeitgeber des Baugewerbes
für Augsburg und Umgegend

und den KreiS Schwaben und Neuburg .
Adam Koller , Baumeister .

Den AugSburgcr Staatsanwalt scheinen die Herren Unter -

nehmer nicht zu fürchten . Das ist auch charakteristisch beim Ge -

brauch derartiger Kampfmittel , dah sie , wenn nicht im Gefühle
des Rechte ? , so doch in dem der Sicherheit angewandt werden !

Berlin und Qmgtgcnd .
Akkorbmanrer .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
In der Notiz über die Güstrower Streikbrecher im Hauptblatt

des „ Vorwärts " vom 13. Juli sprechen Sie die Ansicht aus , dah
das Vorkommnis einzeln dastehe . Das ist leider nicht der
Fall , wie die Erfahrungen der Organisationsleitungen auf
diesem Gebiete zur Genüge beweisen .

Dah die Akkordarbeit bei der Maurerei nicht nur die aus -
führenden Arbeiter , sondern mehr noch die späteren Be -
wohner dieser in Akkord ausgeführten Häuser
aufs äuherste gefährdet , wie aus den Vorgängen in der Berliner -
ftrahe 105 in Wilmersdorf hervorgeht , ist erwiesen . Dort muhte
das in Akkord gemauerte Gebäude an dem Tage , als es bezogen
werden sollte , polizeilich gesperrt werden , da bei der Ausführung
die Regeln der Baukunst so wenig beachtet waren und so unsolide
gearbeitet wurde , dah die Hauptpfeilcr dem Druck , der auf ihnen
lastete , nicht standhielten und zu bersten begannen .

AuS dieser Erkenntnis heraus wurde bis jetzt in den Organi -
sationen der Maurer in Berlin die Akkordarbeit durch Mehrheits -
bcschluh verboten ; ja , man kann sagen , die Bekämpfung der -
selben ist in Berlin traditionell und haben sich die Ursachen
bis jetzt nicht geändert .

Trotzdem wurde von feiten einiger Personen aus reinem
Eigennutz und aus Mangel an Solidaritätssinn ständig gegen
diesen Beschluh gehandelt . Die Organisation muhte zum Aus -
schluh kommen .

Durch das Beispiel angeregt , fanden sich von den ja überall
vorhandenen schlechten Elementen noch mehr dazu , so dah bis jetzt
zwar die Zahl der Akkordmaurer zur Gesamtheit der hier be -

schäftigten Kollegen klein ist , dieselben aber immerhin bei Bau -
sperren in Berlin und bei Streiks in den Provinzstädten als
Schutztruppe des Unter nehmertu in s zu in Schaden
der organisierten Arbeiter in Aktion treten können .
So taten sie dies in Berlin bei der Sperre am Schillcr - Theater -
Charlottenburg , in der Provinz schon im borigen Jahre in
Anklam , in Reichenbach und gegenwärtig in G ü st r o w.

Wir wollen dies nur feststellen , da unter den Parteigenossen
vielfach falsche Auffassungen über die Sache bestehen , und einzelne
her Akkordmaurer sich als Auch - Parteigenossen aufspielen .

Der Vorstand deS Zentralvervanoes oer Maurer Deutschlands .
Zweigverein Berlin .

Die Aussperrung der Lithographen und Steindrucker . Am
Freitagabend tagt « in Kellers Saal wieder eine sehr stark besuchte
Versammlung der Lithographen und Steindrucker . H a h erstattete
Bericht über die Verhandlungen mit dem Schutzverband der Stein -
druckercibesitzer , deren Ergebnisse bereits in der DonnerStagnummcr
deS „ Vorwärts " mitgeteilt worden sind . Der Redner legte im ein -

zelncn dar , dah die Zugeständnisse der Unternehmer die Arbeit -
nehmer durchaus nicht befriedigen können . Wenn die
Unternehmer gehofft hätten , mit ihren Zugeständnissen einen Keil in
die Kollegcnschaft zu treiben und einen Teil derselben zur Wieder -

aufnah " ? - bii Arbeit zu bewegen , so sei diese Hoffnung unbegründet .
Von den ? . . . aS die Unternehmer zugestanden höben , würden ja nur
die Streikenden i' Chemnitz und Breslau einen Vorteil haben . Die

Chemnitzer Kollegen haben nun bereits beschlossen , dah sie die Arbeit

nicht eher aufnehmen werden , als bis auch ihre örtlichen Forde -
rungen bewilligt sind . Denselben Standpunkt werden auch die
BreSlaucr ». cllegen einnehmen . Die Kollegen in ganz Deutschland
seien einig in der Meinung , dah die Zugeständnisse der Unternehmer
ungenügend , und dah e : ne Wiederausnahme der Arbeit erst dann
erfolgen könne , wenn in den Streikorten die Forderungen der
Streikenden , bes . rderS die Regelung der Lohn , und der Lehrling » .
frage erfülle werde und wenn in den AussperrungSorte » auch die
Forderungen der Ausgesperrten berücksichtigt werden . Wenn auch
in Nürnberg die Mitglieder des EonderverbandeS der Lithographen

umgefallen sind , so habe das für die gesamte Bewegung fast gar
keine Bedeutung , um so weniger , als es sich nur um eine kleine

Zahl von Lithographen handele , und Steindrucker dem Sonderver -
bände nicht angehören . Ohne Steindruckcr könnten die Betriebe
ja doch nicht arbc ten und gerade die hauptsächlichsten Druckarbeitcn
könnten zurzeit nicht ausgeführt werden , weil dazu die übrigen Ar -

beitskräste fehlen . Die Situation des Kampfes sei die denkbar gün -
siigste . Die Solidarität . der übrigen Arbeiterschaft stehe den kämp -
senden Lithographen und Steindruckern zur - Seite . Die Berliner
Buchdrucker haben den Ausgesperrten 5000 M. Belm II igt und

beschlossen , einen Extrabeitrag von wöchentli . ch
30 Pf . zugunsten der Ausgesperrten zu erheben .
Was die Situation in Berlin betrifft , so habe sich dieselbe , obgleich
der Kampf bereits sechs Wochen währt , noch nicht im geringsten zum
Nachteil der Ausgesperrten verschoben . So sehr auch die Prinzipate
mit Hülfe von Oberdruckcrn und einzelnen Streikbrechern sich be -
mühen , Arbeiten fertig zu stellen , so gelingen derartige Versuche doch
nicht . In fast allen Fällen gelingt es den Kollegen , die Anfertigung
von Streikarbeit zu verhindern . Soweit derartige Arbeiten ver -
einzelt gemacht werden , sind sie mangelhaft und unbrauchbar . Nach
Lage der Sache sei gar kein Zweifel , dah sich der Kampf zugunsten
der ? lusgesperrten entscheiden werde .

Die kurze Diskussion war lediglich eine Bestätigung dessen , was
der Referent ausgeführt hatte . Die Redner gaben der ileberzeugung
Ausdruck , dah die in den Kampf gedrängten Kollegen so lange aus -
halten werden , bis ihnen befriedigende Zugeständnisse gemacht tvcr -
den . Das wurde auch bekundet durch die einstimmige Annahme
dieser Resolution :

„ Die Versammelten nehmen Kenntnis von den Verhandlungen
zwischen den Vertretern des Schutzverbandes der Steindruckerei -
bcsitzer und den Vertretern des Senefelderbundes . Die Ver -
sammelten erklären sich bereit , auf Grund der am 21 . Mai d. I .
gcfahten Resolution in örtliche Verhandlungen einzutreten , vor
deren Regelung von einer Wiederaufnahme der Arbeit nicht die
Rede sein kann . Vor allen Dingen legen sie Wert auf die bindende
Zusicherung , dah sämtliche ausgesperrten Steindruckcr und Litho -
graphen wieder an ihre Plätze gestellt werden . "

Achtung , Arbeiter Berlins !

Ein groher Anschlag an den Litfahsäulen bezeugt , dah der
Schuhfabrikant Salli Roscnberg , Tircksenstr . 47, sich in

groher Bedrängnis befindet . Seit drei Wochen ruht der
Betrieb , weil der Inhaber desselben den beabsichtigten , aber noch
nicht eingereichten Lohnforderungen einzelner Arbeiter dadurch
die Spitze abzubrechen suchte, , dah er einen Vertrauensmann
entlieh .

In marktschreierischer Reklame sucht er nunmehr an den
Säulen mit hohen Löhnen zu prunken . Bei solch hohen Lohn -
sätzen wäre es den Arbeitern niemals eingefallen , zu streiken .
Doch der Zweck heiligt die Mittel , und so greift man die Parade -
löhne einer einzelnen Woche und weniger Ar -
b e i t e r heraus , um mit diesen Streikbrecherfang zu treiben .

Von den zwölf aufgeführten Teilarbeitcrn sind besonders sechs
mit hohen Löhnen angeführt , es sind Durchnäher , Sohlenstepper ,
Glätter , Nagler , Fräser und Schnittpolierer . Bei diesen Teil -
arbeiten kommen in dem grohen Betriebe nur zehn Mann in

Frage . Die Verschweigung dieses Umstandes kennzeichnet die
die „Richtigkeit " der Lohnsätze da ungefähr 200 Arbeiter und
Arbeiterinnen im Gcsamtbetriebe beschäftigt sind . Aber auch die

Durchschnittslöhne dieser Arbeiter sind bedeutenv

niedriger , auch haben diese Arbeiter keine

Forderungen gestellt , sondern treten lediglich ein für
ihre schlechter entlohnten Kollegen .

Wie steht es nun mit diesen ? Angeblich zahlt er den Zu -
schneidern 26 M. ; aber nur zwei erhalten diesen Lohn , während
die übrigen 25 , 24 und 23 M. bekommen . Dieselben verlangen
2 M. Lohnzulage , wenn also der Arbeitgeber wirklich 26 M. zahlen
will , so ist damit die Lohnfrage dieser Kategorie geregelt . Der

Stanzerlohn ist mit 29 M. angegeben . Nur einer erhält diesen
Satz und erst seit drei Wochen ; die übrigen 24 — 26 M.

Hier lautet die Forderung 1 M. Zulage ; auch diese wurde ab -

gelehnt . Bei diesen Wochenlöhnen werden die Feiertage nicht be -

zahlt , so dah ein geringerer Durchschnittslohn zu verzeichnen ist .
ES ist eine weitere Irreführung der Arbeiter , den Lohn von

40 M. für die Zwicker anzugeben , während der gröhte Teil unter
27 M. verdient und der Lohn im allgemeinen zwischen 21 und
30 M. schwankt . Von diesem Lohne gehen av 1,50 M. pro Woche für
Furnituren und Stifte .

Die Zwicker verlangen die Freigabe dieser Stifte , aber auch
diese bescheidene Forderung , die anderwärts erfüllt wird , ist von
dem Fabrikanten nicht einer Beachtung gewürdigt worden , wie er

überhaupt bis jetzt iedeS Eingehen auf die Fvrderungen strikte
abgelehnt hat .

Dem hohen Verdienst der Putzer von 30 M. pro Woche steht
auch ein Verdienst von 15 M. gegenüber , wie denn der Durch -

schnittSverdicnst nicht mehr als 23 M. beträgt , und wenn

ein Einleister bei ausgesuchter Arbeit einmal 33 M. verdient hat ,

so können wir mehr Fälle nachweisen , wo 18 —19 M. verdient

wurden . Auch bei diesen Arbeitern ist der Durchschnitts -

lohn zirka 23 M.
Die Forderungen dieser beiden Arbeiterkategorien sind der -

artig geringe , dah dieselben sehr leicht erfüllt werden könnten .
wenn nicht der Herrenstandpunkt dieses Unternehmers ihm ver -

bieten wollte , überhaupt mit den Arbeitern zu verhandeln .
ES ist schon ausgeführt , dah nur die gering entlohnten Ar -

beiter in Anbetracht der Teuerung Forderungen gestellt haben .

während die übrigen auS Solidarität in den Ausstand traten .

Der plumpe Versuch , die Lohnsätze besonders qualifizierter

Maschinenarbeiter , deren Arbeit noch besondere körperliche An -

strengung erfordert , heraus zu greifen , besonders , da es sich um

eine geringe Minderzahl handelt , ist zu durchsichtig , um Gläubige

zu finden .
Weiterhin stehen ebenfalls wegen Lohnforderungen die Kol -

legen der Schuhfabrik von Kunz u. Hering . Uscdomstr . 17,
im Ausstand , auherdcm die Schuhmachergehülsen bei Backhaus .
Luisenstr . 4. Bei diesem Schuhmachermeister sind Lohnabzüge

erfolgt . Ortsverwaltung Berlin des SchuhmacherverbandcS .

Achtung , Kürschner ! In der Mützenfabrik der Firma S . G ä r t -

n e r u. K o. . Markusstr . 50. legten am Dienstag sämtliche 20 Ar -

beiter und 65 Arbeiterinnen einmütig die Arbeit nieder . Die Ver -

anlassung dazu gab das unkollegiale persönliche Verhalten einer

Arbeiterin , das zur Folge hatte , dah sämtliche Arbeiter und Ar -

beiterinncn mit derselben nicht zusammenarbeiten konnten . Eine

dahingehende Erklärung wurde früh 9� Uhr der Firma über -

mittelt . doch erklärte Herr S . Gärtner , der in einem Vorort in

der Sommerfrische weilt , seinem Sozius telephonisch , dah c / die

betreffende Arbeiterin nicht entlasse . Der Sozius , Her > Gruntz -
wald sowie der Werkmeister erklärten darauf , Herrn t n e r

nochmals persönlich die Situation zu schildern und setzten die Ar -

beiter dieserhalb bis Mittags auf ihre Kosten auS . Sollte Herr
Gärtner aber bei seinem Entschluh beharren , so habe für
Dienstag und die folgenden Tage die Firma den Lohnausfall zu
tragen . Herr Gärtner lieh sagen , er werde am Donnerstag
nach Berlin kommen , bis dahin sollten die Leute warten . Tarauf
wurde von den Arbeitern und Arbeiterinnen die Sache der Organi -
sation zur Erledigung übertragen .

Als Donnerstag früh zwei Vertreter der Organisation bei der

Firma zwecks Verhandlungen erschienen , wurde ihnen durch einen

Angestellten erklärt : Herr Gärtner läßt sagen , dah er für sie
nicht zu sprechen sei .

Herr Gärtner empfindet es immer von Zeit zu Zeit , dah
er nicht „ Herr im Hause " ist . Er fühlt das Bedürfnis , wieder

einmal eine Kraftprobe zu mache » .

Wir ersuchen überall , den Zuzug streng fernzuhalten . Anfragen
sind zu richten an den Verband der Kürschner . Berlin N. 0 . 43 ,

Gollnowstrahe 5. Die Arbeiterpresse wird um Abdruck des Vor -

stehenden gebeten .
Verband der Kürschner Berlins und Umgegend�
Deutscher Kürschnerverband ( Zahlstelle Berlin . ) '

Eine gestern Abend im Gewerkschaftshause tagende Ver -

sammlung der Glaser beschloh , den Streik in einen all -

gemeinen umzuwandeln . Um den in der Versammlung nicht
anwesenden Kollegen eine Abstimmungsmöglichkeit zu geben , wird
eine Urabstimmung über diesen Beschluh stattfinden . Das

Resultat dieser Abstimmung wird im Laute des heutigen Sonntags
zusammengestellt werden .

Deutfehes Reich .

Bcrhaiidlnngcn über die Beilegung der Buchbinder - Aussperrung .

In allen drei Aussperrungsstädten sind seit Anfang dieses Monat »

durch bürgerliche Blätter Nachrichten über Einigungsverhandlungen
in die Oessentlichkeit gebracht worden , und der in Suttgart er -

scheinende „ Allgemeine Anzeiger für Buchbindereien " teilte sogar
in ganz bestinimter Form mit , dah bereits seit dem 2. Juli in

Leipzig zwischen Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer

verhandelt werde . Die Leipziger bürgerliche Presse dementierte

dann diese Mitteilung und suchte dein Publikum weiszumachen , die

Leitung der Gehülfenorganisation habe die Mitteilung verbreitet , um

die Ausgesperrten oder Streikenden zu beruhigen .
Daran ist selbstverständlich kein wahres Wort . Jedenfalls

rührten all die verfrühten Nachrichten über Verhandlungen voin

Unternehmertum her , das , des langen Kampfes müde , auf diese Weise

seinen unvermeidlichen Rückzug verschleiern wollte .

Jetzt sind allerdings tatsächlich Verhandlungen im Gange .

Ob sie zu einer Einigung führen werden , ist noch nicht voraus -

zusehen . Der Hauptvorstand des Verbandes deutscher Buchbinderei -

besitzer hat Vertreter der Ausgesperrten aus den drei Städten nach

Leipzig zu Verhandlungen eingeladen , die bereits gestern be -

ginnen sollten . Als Vertreter des Buchbinderverbandes wollten

die Herren nur den früheren ( ! ) Verbandsvorsitzenden

Dietrich aus Stuttgart zulassen . Selbstverständlich sind auch

Vertreter des jetzigen Verbandsvorstandes nach Leipzig gereist und

wahrscheinlich lvird es sich dort nun zunächst um die Frage handeln ,

ob der Prinzipalsverband wirklich darauf besteht , dah sein Borstand

an den Verhandlungen teilnimmt , während der Vorstand des

Buchbinderverbandes nicht zugelassen wird . ES wäre daS ein

Stückchen aus dem TollhauS , das den Abschluh eines neuen Tarifs

unmöglich machte . _

Beendeter Malerllreik .

Königsberg , 14. Juli . Die seit etwa 15 Wochen ausgesperrten .
im Zentralverbande organisierten Maler und Anstreicher von

Königsberg haben in einer gestern abend abgehaltenen Versamm -

lung den Beschluh gefaht , die Lohnbewegung einzustellen und am
16. Juli die Arbeit wieder unter den alten Bedingungen auf -
zunehmen .

Textilarbeiterbewegung in Glauchau und Meerane . DaS
„ Glauchauer Tageblatt " meldet unter dem Datum vom 14 : In
der gestern abend abgehaltenen Textilarbeiterversammlung wurde
eine Resolution gefaht , durch welche die Leitung der Versammlung
beauftragt wurde , bei den Webfabrikanten in Glauchau und
Meerane um eine Lohnerhöhung von 20 Proz . vorstellig zu werden .

Der Streik der Glasarbeiter in Fürth ist , wie uns ein

Privattelegramm von dort meldet , beendet . Die Arbeiter

erzielten einen Erfolg . Es wurde ihnen eine Arbeitszeit von
56 Stunden pro Woche und eine Lohnerhöhung bewilligt .

BusUmd .

Bergleute und Arbeiterpartei .

London , 12. Juli . ( Eig . Ber . ) Die Arbeiterpartei umsaht die

meisten grohen gewerkschaftlichen Organisationen mit Ausnahme
der Bergleute , die ihre eigenen Parlamentsabgeordneten wählen .
Im gegenwärtigen Augenblick finden Unterhandlungen statt
zwischen den Führern der Bergleute und der Arbeiterpartei , die

zur vollständigen Vereinigung der politischen Arbeiterbewegung
führen können . Die Arbeiterpartei würde sodann 1 500 000 gc -
werkschaftlich und politisch organisierte Arbeiter zählen .

Eisenbahnerstreik .

Bordeaux , 14. Juli . 400 Eisenbahnaugestellte der Medoc - Linie

sind in denAuSstand getreten und haben mehrere Telegraphcnlinien
sowie einige Lokomotiven unbrauchbar gemacht .

Ein neuer Bergarbeiterstreik in Amerika .

New Jork , 14. Juli . Nach einer Meldung auS Kolumbus
lOhio ) sind 35 000 Bergarbeiter wegen Lohnstreitigleiten in den

Ausstand getreten , _

Letzte Nachrichten und Depefchen «
Zentrumsrache .

Hagen i. W. , 14. Juli . ( B. H. ) Der Zentrumsabgeordnete

Fuhangcl veröffentlicht heute in der „ Westd . VolkSztg . " unter der

Spitzmarke „ Die Rache " eine Aufforderung an die nationaUibergle
Partei des Wahlkreises , diese möge den als Kulturkämpfer be -
kannten Professor Moldenhauer zurücktreten lassen uild einen
Mann von der Richtung des Abgeordneten Bassermann oder , wenn

möglich , diesen selbst als Kandidaten aufstellen . DaS Zentrum
würde in diesem Falle seine 6000 Stimmen schon im ersten Wahl -

gange aus den uationalliberalen Kandidaten vereinigen , sodah der

freisinnige Kandidat aus der Stichwahl ausgeschaltet wäre . DaS

Zentrum würde dann seine eigene Kandidatur zurückziehen . Sollte
die nationalliberale Partei diesen Vorschlag nicht annehmen , so
sei mit einem Siege der Sozialdemokraten als mit einer unab »
wendbaren Gefahr zu rechnen . Für die Freisinnigen w. ürde das

Zentrum keine einzige Stimme übrig haben .

Militärprozetz .

Trier , 14. Juli . ( B. H. ) Vor dem Kriegsgericht der 16. Divi -
sion beginnt am 30 . Juli ein mehrere Tage währender Prozeh . zu
dem 320 Zeugen geladen sind . Drei Offiziere und 5 Feldwebel
sind angeklagt . ES handelt sich um Fälschungen von Spindbüchern .
Die Angelegenheit wurde von dem vor 2� Jahren wegen dienst¬
licher Vergehen verurteilten Sergeanten Bielefeld ins Rollen

gebracht . Bielefeld schwur , er werde alle Gegner inS Verderben

stürzen . Dies ist schon der vierte Prozeh , der auf seine Ver -

anlassung angestrengt wurde .

Neunzehn Personen ertrunken .

Lissabon , 14. Juli . ( W. T. B. ) ' Der zwischen den west -

afrikanischen Häfen verkehrende portugiesische Dampfer „ Suva

Americano " ist auf der Fahrt nach Dondo bei der Einfahrt ,n den

Cuanzafluh gesunken . Neunzehn Personen , darunter zwei Frauen

sind ertrunken -
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Zur Diskussion über den Massenstreit .
Mit unseren Artikeln üver die MassenstreikdiSknssion findet sich

daS Bochum er . Volksblatt " folgendermaszen ab :
. Unter dieser Ueberschrift schloß gestern der „ Vorlvärts " eine

Artikelserie , in der er sich mit den Aenßerungen der Parteiprcsse
zu den Verhandlungen zwischen Parteivorstand und General -
kommission beschäftigte . An sich würden uns diese
Artikel keinen Anlaß zu einer Aeußcrung geben . Ob -
wohl � sie ausgesprochen zu dem Zwecke geschrieben sind ,
„ gründliche Klarheit " über den Massenstreik zu
schaffen , sind sie dazu doch völlig ungeeignet . Wir stehen
nach wie vor auf dem grundsätzlichen Standpunkt , daß es
nicht nur unnütz , sondern geradezu schädlich ist , über
politische Kampfmittel zu diskutieren auf Grundlage der
Voraussetzung , daß ihre ? lu Wendung gegen -
wärtig a u s g c s ch l o s s e n s e i. Die einzig mögliche Grund -
läge , um eine Diskussion ersprießlich zu machen , kann nur sein
die Frage : Welches Mittel können wir zur Erreichung eines bc -
stimmten Zweckes anwenden . Setzen lvir die Unanwendbarkeit
eines Mittels von vornherein voraus , dann rauben wir der
Diskussion jede reale Grundlage . So verfährt aber der
„ Vorwärts " . Aber der „ Vorwärts " geht noch weiter in
der Methode , die Diskussion von vornherein auS der
Region einer Auseinandersetzung über die Möglichkeit
unseres politischen Wirkens wieder in das Fahrwasser des
persönlichen K n a- t s ch e S zu leiten . Er unterstellt dem
. Volksblatte " Behauptungen , die nie darin gestanden haben ,
er hält dem „ V o l k s b l a t t c" Artikel vor , die einer seiner Rc -
dakteure früher im „ Vorwärt ? " geschrieben hat usw . und macht
sich auf diese Weise einen Salat von Argumenten zurecht ,
die ihm ja recht wirksam erscheinen mögen , zu der versprochenen
«gründlichen Klärung " jedoch gar nichts beitragen . Wollten wir
uns überhaupt mit den Artikeln des „ Vorwärts " beschäftigen , dann
müßten wir uns vornehmlich mit diesen Argumenten beschäftigen ,
weil sie dem „ Vorwärts " als Gerippe seiner Darlegungen dienen .
Dazu ist uns jedoch Zeit und Papier zu schade ; deswegen
verzichten wir auf eine Auseinandersetzung mit den „seriösen "
Massenstreikartikeln des „ Vorwärts " . "

Durch einen geistreicheren Einfall konnte sich das B. ,V . " in der
Tat nicht aus der Affäre ziehen . Es hält sich für zu gut , mit uns
zu diskutieren , weil — ihm unsere Methode nicht paßt , weil wir
bei der Untersuchung der Frage , ob der Massenstreik im Frühjahr
anwendbar gewesen , von vornherein angenommen hätten , daß
er nicht praktizicrbar gewesen sei , oder so ähnlich , man lese
eventuell das Gerede über unsere verkehrte Fragestellung oben selbst
noch einmal nach . Und mit solchen sinnlosen Redensarten glaubt
das Bochumcr „ Volksblatt " die Tatsache aus der Welt schaffen zu
können , daß wir gerade dem Nachweis , warum der politische
Masienstreik gegenwärtig nicht durchführbar gewesen , zwei lange
Artikel gewidmet hatten . Wir untersuchten Punkt für Punkt in
der gewisienhaftcstcn Weise alle Momente , die für die Durchführbar -
keit des Massenstreiks im gegenwärtigen Augenblick in Betracht
kommen könnten . Wenn eine solche Methode dem Bochumer
„ VolkSbla " . " nicht paßt , so wird uns das noch lange nicht ver -
anlasien , künftig seine Methode zu adoptieren : nämlich einfach
inS Blaue hinein zu behaupten , ohne dafür die Spur eines Beweises
zu erbringen .

Das unglaublichste ist aber , daß das Bochumer „ Volksblatt "
uns „persönlichen Knatsch " vorwirft . Das heißt denn doch die

Dinge allzu dreist auf den Kopf stellen !
Wie war die Sachlage in Wirklichkeit ?
Kaum hatte die „Einigkeit " durch ihre Indiskretion den Partei -

vorstand des Parteiverrats bezichtigt , da fiel schon , ehe noch die Er -

klärungen zwischen Parteivorstand und Gencralkommission abgeschlossen
waren , das Bochumer „ Volksblatt " mit Heißhunger in drei Artikeln über
dies gefundene Fressen her , um , halb schulmeisterlich , halb staats -
anwaltlich , ans den grammatikalischen „ Unstimmigkeiten " der fraglichen
Thesen gegen den Partcivorstand den Vorwurf zu erheben , er habe

zur Unzeit „ gebremst " , abgewiegelt nnd dadurch bewiesen , daß er
nicht wisse , „ was die politische Situation zu tun gebietet " , nnd daß
ihm unmöglich noch zugetraut werden könne , „ daß er im rechten
Augenblick das Rechte tun werde " . Die ganzen Vorgänge der letzten
Zeit bewiesen , daß eine „ gewisse Direktion S losigkeit
herrsche " : „ Wir vermissen die notwendige einheit -
liche politische Führung in der Partei " . In diese
dröhnenden Anklagen gegen den Parteivorstand waren dann noch
allerhand Ausfälle gegen diejenigen Genossen verwoben worden , die
in der Frage des politischen Massenstreiks eine andere Auffassung
vertrete » hatten , als die ehemalige „ Vorwärts ' redaktion , zu der ja
bekanntlich auch der jetzige leitende Redakteur des Bochnmer „ Volks -
blattes " gehörte . Ihnen ward speziell das hübsche Wort von den

Führer » gewidmet , die den Mund gern allzu voll nehmen und stets
„ mit Kanonen drohen " , während sie nicht einmal mit dem „ Pusterohr "

zu schießen wagten .
Wir haben uns gleichwohl damit begnügt , all diese im

süffisantesten Tone vorgetragenen Schulmeistereien mit aller Ge -

lassenheit zurückzuweisen . Es fiel uns nicht einmal ein , auf die

ganze Tendenz dieses lieblichen Treibens hinzuweisen , die in

nichts anderem bestehen konnte , als für Mannheim wieder ein

niedliches Parteiskandälchen anzuzetteln . Uns kam es vor allem

darauf an , die vielfach noch irrtümlichen Vorstellungen über die

Massenstreikdebatte in Jena und den Massenstreik überhaupt zu be «

richtigen und daniit die Voraussetzungen zu einem ruhigen ferneren

Meinungsaustausch zu schaffen . Nnd nun wirft uns das

Boch . „ Volksblatt " „ persönliche ir Knatsch " vor , weil wir —

welches Verbrechen dem doch so rücksichtsvollen Ankläger des Partei -
Vorstandes gegenüber I — uns gestattet hatten , zur Beleuchtung der

Anklagen des Boch . „ VolksblattcS " auf Aeußerungen zurückzugreifen ,
die der leitende Redakteur dieses Blattes vor Jahresfrist an anderer

Stelle getan hatte l
Arme gekränkte Unschuld I

Genosse E i s n e r schreibt uns :

Ich hatte nicht die Absicht , nur noch eine Silbe Ihren Be -

merkungen zu meiner Erklärung lin der Nummer vom 13. Juli )
hinzuzufügen , bei denen ich mir ebensowenig denken kann , wie ver -

mutlich der Schreiber , wenn ich nicht darauf aufmerksam gemacht
worden wäre , daß der „ Vorwärts " sich jetzt einen alten bürgerlichen
Schwindel aneignet , den nämlich , daß daS Zentralorgan das Wahl¬
resultat von 1903 als Wellwende bezeichnet habe . Zu diesem Zioecke
hat sogar der jetzige „ Vorwärts " jetzt das Datum jener paar Zeilen .
in denen das Wort Weltwende vorkam , geändert . Er behauptet , ich
hätte die Sätze am 17 . Juni 1903 geschrieben , d. h. einen Tag nach
der Wahl , als Betrachtmig über das Wahlergebnis . Tatsächlich
bilden die am 1«. Juni , während des Einganges der erste »
alle überraschenden Wahlergebnisse eilig vor Schluß de ? Blattes

niedergeschriebenen Zeilen lediglich ein Stimmungszeichen der Wahl -

nacht , keine Betrachtung , sondern ein paar Schlußzeilen zu den

fragmentarischen Telegraminen , noch dazu vorsichtig eingeschränkt
durch ein „ wenn die Nacht vollendet . "

Die von mir geschriebenen Betrachtungen über daS Wahlergebnis
— an , 17 . Juni und den folgenden Tage » — darf der „ Vorwärts "

ruhig abdrucken und außerdem zum Vergleich etwa die Auslassungen
der „ Leipziger Volkszeiiung " . Er wird dann selbst sehen , daß er

einer bürgerlichen Suggestron zum Opfer gefallen ist . wenn er be -

hauptct , daß der „ Vorwärts " damals die Wahlen als Weltwende

betrachtet habe . Die Täuschung ist umi ' o unbegreiflicher , als der

Sachverhalt noch kurz vor dem Jenenscr Parteitag ausführlich im

„ Vorwärls " dargestellt ist .
ES ist zu Höffen, daß , wenn erst die vom Parteivorstand heraus -

gegebene , gegen die bürgerlichen Wahllügen gerichtete Korrespondenz

erscheinen wird , der „ Vorwärts " sie so gewissenhaft studieren wird, )
daß ihm solche llebernahme bürgerlicher Erfindungen nicht mehr
passiert .

Damit erübrigt sich natürlich auch die zurückziehende Behauptung ,
daß ich — vom deutsche » Bürgertum Millerandismus erhofft
hätte .

Groß- Lichterfelde , 14. Juli 1906 . Kurt EiSner .

«

Genosse Eisncr legt , so viel lvir seiner weitschweifige » Zuschrift
entnehmen können , auf zweierlei Gewicht . Erstens darauf , daß er
die von UNS wörtlich zitierten Zeilen nicht am 17. , sondern noch
an » 16. Juni geschrieben habe . Diese „Berichtigung " war über -
flüssig , denn in dem von uns abgedruckten Zitat ans der
Nummer vom 17. Juni hieß eS ja : „ Wenn die Nacht voll -
endet , was bis Mitternacht begonnen " usw . Daraus ging
für jedermann klar hervor , daß diese Zeilen an der Tagesscheide
vom 16. zum 17. Juni geschrieben sein mußten .

Daß EiSnerö Wahlhoffnunaen aber durch die im Laufe der
Nacht eingetroffenen Wahlnachrichten nicht enttäuscht wurden ,
beweisen folgende ani M o r g e n des 17. Juni niedergeschriebenen
Sätze :

„ In dieser frühen Morgenstunde , da wir die Berliner Morgen -
blätter durchinnstern , ergreift uns in der milden Stimmung des
über alles Erwarten großen Sieges fast ein Mitleid
mit diesen armen bürgerlichen Kollegen , welche den Zusammen -
brnch der letzten Hoffnungen besprechen müssen . "

Eisner will sich zweitens dagegen verwahren , daß er an den
Wahlausfall übertriebene Hoffnungen geknüpft habe . Nun , in einem
Leitartikel vom 27 . Juni 1903 . der dem Stil nach von EiSner ge
schrieben wurde , heißt es :

„ Wir sind keine Illusionisten . Aber wir vermögen an so tolle
Verblendung nicht zu glauben , daß die sächsische Wirt -
schaft im Reiche fortdauert , daß man ernstlich daran
denkt , einen modernen Industriestaat agrarisch -
kleinbürgerlich und feudal - polizeibureaukratisch
zu regieren " .

Im übrigen halten wir eS für ganz unmöglich , uns mit EiSner
über den Begriff politischer Illusionen zu einigen . Denn wer , wie
EiSner , die zwangsweise politische Wiederbelebung des deutschen Libe¬
ralismus für ein parteipolitisches Problem hält , daS „ über kurz oder
lang " innerhalb der Sozialdemokratie ernsthaft in Erwägung gezogen
werden dürfte , mit dem halten wir eine Diskussion über politische
Realitäten oder Phantasien für völlig aussichtslos .

„ Parteiverhehung . "
Unter obigem Titel veröffentlicht der Frankfurter Partei -

sektctär Genosse D i t t m a n n in der Frankfurter „ Volksstimme "
eine Entgegnung auf den auch von uns bereits eingehend getvür -
digten Artikel „ Zentralisation und Zersplitterung ,
eine deutsche Parteifrage " . Wir geben aus dem Ar¬
tikel folgende Stellen wieder :

„ Die Vorwürfe gegen die Berliner Parteileitung , daß sie sich
gegenüber den gewerkschaftlichen Zersplitterungsbestrebungen passiv
verhalten habe , sind so unverständlich und so allgemein gehalten ,
verraten auch ein so geringes Verständnis für die Kompliziertheit
der in Betracht kommenden Fragen , daß ich mir allein deshalb
schon ein näheres Eingehen auf dieselben ersparen könnte , wenn
nicht noch hinzukäme , daß wir im Maingau derartige Differenzen
im Gewerkschaftslebcn erfreulicherweise nicht kennen . Aber das
möchte ich zu diesem Punkt dock) aussprechen , daß eS von dem Ver
sasser des Artikels sehr wenig nobel ist . die Berliner Parteileitung
ini Frankfurter Parteiblatt , das ihr doch im allgemeinen nicht zu
Gesicht kommt , gewissermaßen hinterrücks anzugreisen , und daß es
von dem betreffenden Redakteur der „ Volksstimme " nicht minder
taktlos ist , solche Angriffe aufzunehmen . Nur wenn man annimmt ,
daß es beiden darauf ankam , gegen die Berliner Parteigenossen
im allgemeinen oder des bevorstehenden Parteitages wegen im be�
sonderen Stimmung im Lande zu machen , hat man eine Erklärung
jür ein derartiges Vorgehen .

Wenn bei der Besprechung der gewerkschaftlichen Differenzen
wenigstens noch in der äußeren Form der parteigenössische Anstand
gewahrt wird , so läßt der Artikclschrciber dafür bei der Kritik der
Parteiverhältnisse um so zügelloser Gehässigkeit und Böswilligkeit
die Feder führen ; Ausdrücke und Wendungen wie „ Monstrum " ,
„ unglaubliche Projekt " , „ Rang einer Rarität " , „gewisse Unauf
richtigkeit " , „ famose Kartell " , „ Berliner Großmut " , „ Berliner Be
schcidcnheit und Hochherzigkeit " , „Hinterhältigkeit " , „ Herrschaft der
Berliner " , „ Berliner Monopolgelüste " und ähnliche Redensarten
ziehen sich durch diesen ganzen Teil des Artikels .

Wie sieht es denn nun in Wirklichkeit mit der angeblichen
Majorisierung der Provinz durch Berlin aus ? Die 8 Wahlkreise
Groß - Berlins haben rund 50 000 organisierte Parteigenossen , die
18 Provinzkreise dagegen rund 15 0001 Diese ihm sicher bekannten
Zahlen verschweigt der Artikelschreiber vorsorglich , weil dieselben
schon für sich allein seine ganze Kritik als Quertreiberei kenn -

zeichnen müssen . Statt mit der Zahl der Parteimitglieder operiert
er mit der Zahl der Wahlkreise , als wenn er nicht wüßte , daß nicht
der einzelne Wahlkreis , sondern der einzelne Parteigenosse die Ein -

heit ist , der in unserer demokratischen Organisation in erster Linie
der gleiche Einfluß gesichert werden muß , und daß erst in zweiter
Linie die örtlichen Verschiedenheiten berücksichtigt werden können .

Fort und fort verweisen wir auf die Ungerechtigkeit , die darin

liegt , daß Rcichstagswahlkrclsc mit kaum mehr als 10 000 Wählern ,
wie Lauenburg und Lippe , genau so viel Einfluß auf die Zu -
sammensctzung des Reichstages haben , als Kreise mit 100 000 und
mehr Wählern , wie Berlin 6, Bochum , Dortmund und andere
Kreise , und nun kommt ein Parteiliterat und will diese Himmel
schreiende Ungerechtigkeit für unsere eigene Organisation als
Muster demokratischer Verteilung des Einflusses ausgeben I Kein

Zweifel , entsprechend seiner Mitgliedcrzahl gebührte Groß - Berlin
bei proportionaler Verteilung in der Organisation für die Provinz
Brandenburg der dreifache Einfluß , wie den übrigen Wahlkreisen
zusammen . Könnte also die Provinz 51 Vertreter zu einem

Provinzialparteitag schicken , so könnte Groß - Berlin nach seiner
Mitgliederzahl deren mindestens - 162 senden . Während der frag
liche Organisationscntwurf nun der Provinz tatsächlich 54 Dele

gierte zugesteht , setzt er für Groß - Berlin statt der 162 nur 24 , also
nur ein Achtel der ihm eigentlich zustehenden fcstl Da könnte

man wahrhaftig eher von einer Majorisierung Groß - Berlins durch
die Provinz reden . . . .

Die schärfste Verurteilung seiner Kritik spricht der Artikel -

schreibcr aber selber aus , indem er mit dürren Worten konstatiert .

daß eS unmöglich ist , 20 oder auch nur 12 Provinzler monatlich
einmal nach Berlin zu entsenden . Wenn das unmöglich ist , ja , wie

soll denn die GescyaftSführung anders erfolgen können , als durch
Berliner ? Dann liegt es doch nicht an den angeblichen Berliner

Herrschgelüsten , sondern einfach in den natürlichen Verhältnissen

begründet , wenn Berlin als Zentrale der Provinz den größten Ein -

fluß aus dieselbe ausübt I Uebrigens gesteht der Artikelschreiber

selber zu . daß die angeblich vergewaltigten Provinzkreisc sich bis

auf eine Ausnahme mit ihrer „ Entmündigung " einverstanden er -

klärt haben .
Ganz ähnlich wie bei Berlin und der Provinz Brandenburg

liegen die Dinge doch auch bei Frankfurt und dem südlichen Hessen.
Nassau . Frankfurt und seine Nachbarkreise Hanau , Höchst und

Wiesbaden entsprechen in unserer Provinzialorganisation ungefähr
dem , was Groß - Berlin in der Brandenburger Provifizialorgani -
sation darstellt . Diese 4 Kreise weisen rund 9000 Parteimitglieder
auf , während die übrigen zu unserem AaitationSbezirk gehörenden
S Kreise nur rund 4000 Ritglieder haben . Nach dem Artikel ,

schreibcr müßten , wenn man für jeden Wahlkreis gleichmäßig
3 Delegierte zur Provinzialkonferenz zugesteht , die 1000 Mitglieder
der neun schwachen Kreise 27 Delegierte , die 9000 Mitglieder der
vier leistungsfähigen Kreise dagegen nur 12 Delegierte wählen
dürfen , und dazu müßte auch noch die Leitung der ganzen Pro »
vinzialgeschäfte in die Hände der 9 schwachen Kreise gelegt werden ,
so daß etwa die im Fuldaer , Hersfelder , Dillenburger , Monta -
bauer , Limburgcr oder Lohrer Kreise vereinzelt vorhandenen
Parteigenossen über die Massen der Parteimitglieder in den Wahl -
kreisen Frankfurt , Hanau , Höchst und Wiesbaden als höchste
Instanz zwischen den Konferenzen zu entscheiden hätten ! Man
brauchtsich diese Konsequenzen nur zu vergegenwärtigen , um sich über
den ganzen Widersinn einer solchen „ demokratischen " Organisation
klar zu werden . Wir sind übrigens in unserer Provinzialorgani -
sation noch viel „herrschsüchtiger " wie die Berliner , denn bei uns

schickt jeder Wahlkreis nicht nur 3 Delegierte zur Provinzial -
konferenz , sondern auf jede Vollzahl von 200 Parteimitglieder
kommt bei uns außerdem noch ein weiterer Delegierter , so daß z. B.
'

rankfurt zur nächsten Konferenz 23 , Hanau 16, Höchst 12 und
Ziesbaden 9 Delegierte schicken kann , während alle übrigen Kreise

— Aschaffenburg , das mit 6 Delegierten vertreten sein kann , aus -

genommen — sich mit je 3 Delegierten begnügen müssen . In
diesen Ziffern kommen aber die Mitgliederstärke , die finanzielle
Leistungsfähigkeit und die allgemeine Bedeutung der Kreise für daS
Parteileben im Maingau durchaus zutreffend und im rechten Ver -
hältnis zu einander zur Geltung . Auch bei uns nehmen außer
den Delegierten die Abgeordneten und Kandidaten , das engere und
das erweiterte Agitationskomitee , sowie 2 Preßvertreter mit vollem
Stimmrecht an den Provinzialkonferenzen teil , und das engere
Agitationskomitee , der geschäftsführende Ausschuß der Provinzial -
organisation , setzt sich aus lauter Frankfurter Genossen zu -
sammen . . . .

Allen Unrichtigkeiten , Entstellungen und Böswilligkeiten des
Artikels im einzelnen nachzugehen , verbietet sich schon aus räum -

lichcn Gründen ; die vorstehende Beleuchtung der gröbsten Ver -
drehungen desselben dürfte aber schon ausreichen , um ihn gebührend
einschätzen zu können . Nur eins möchte ich zu seiner Kennzeichnung
noch besonders hervorheben ; er bewegt sich selber in den größten
Widersprüchen . Einesteils verlangt er gegenüber den gewerkschast -
lichen Zersplitterungsversuchen ein rücksichtsloses Vorgehen der

Parteiführer , andererseits aber will er den Parteiführern in der

Parteiorganisation jegliche Initiative unterbinden und sie lediglich
zu ausführenden Organen der Massenbeschlüsse machen . Eins von
beiden ist aber nur möglich , verlangt man daS erstere , kann man
nicht auch zugleich das letztere fordern und umgekehrt . Derselbe
Widerspruch zeigt sich auch darin , daß der Artikel von dem „ver -
handlungsunfähigen Monstrum einer mehr als tausendköpfigen
Generalversammlung " Groß - Berlins spricht und dabei nicht genug
darüber schreien kann , daß „die Massen ausgeschaltet " seien und
„ einzelne Personen alles machten " . Also bald so, bald anders ,
wies gerade in den Kram paßt . Dabei enthält der ganze Artikel
keinen einzigen praktischen Vorschlag , wie die Sache besser zu machen
sei . Aus dem Dunkel der Anonymität und hinterrücks schießt sein
Verfasser einen Giftpfeil nach dem anderen ab , unbekümmert
darum , was er anrichtet , und in Frankfurt findet sich leider ein

parteigenössischer Redakteur , der solchem Beginnen Vorschub leistet
und somit Mißtrauen , Unfrieden und Gegensätzlichkeiten in die
Parteikrcise tragen hilft . Allerdings soll ' s mich nicht wunder .
nehmen , wenn das bestritten wird ; sind wir es doch bei einem Teil
unserer Literaten gewohnt , daß sie immer verkannt und mißver .
standen werden , immer nur das Beste gewollt haben , selbst wenn
sie in der schlimmsten und unverantwortlichsten Weise vorgegangen
sind . Das soll mich aber nicht abhalten , zum Schluß noch einmal
als meine feste Ucbcrzcugung in aller Form auszusprechen : Weder
bei der Abfassung noch bei der Aufnahme des Artikels hat die Ab -
ficht vorgewaltet , der Partei durch eine sachliche Kritik zu nutzen ,
eS handelt sich vielmehr , von den vielerlei Nebenabsichten abgesehen .
in der Hauptsache darum , durch Aufhetzung der Massen gegen die
Organisationsleiter die Einordnung aller Zweige parteig - nössischer
Betätigung in den Rahmen der Organisation nach Möglichkeit zu
hintertreiben . In dieser Weise zu wirken , ist aber nicht Aufgabe
der Parteipresse , und daher verdienen solche Versuche systematischer
Parteiverhetzung die allerentschiedenste Zurückweisung . "

Soziales .
Aerzte über den Rerztetag .

Gegen die antisoziale und selbstsüchtige Richtung der unter

Führung von Hartmann , Mugdan , Becker und Genossen ausschlag -
gebenden Mehrheit der Aerzte regt sich innerhalb der Aerzteschaft
auch ehrliche Opposition . So äußert sich in der letzten Nummer
der „ Deutschen Medizinischen Presse " ein Arzt K. G. über „ Die
Bilanz des Aerzte tag es " wie folgt :

„ Wir Habens herrlich weit gebracht . Ein , in Zukunft wohl
mehrere Seminare für soziale Medizin pflegen bei Acrzten und gar
schon bei Arztembryonen den sozialen Geist und propagieren die
große These des Leipziger Obermeisters Hartmann : Bei Zusammen -
lcgung der Unfallgesctze leidet der Arzt Schaden an Seele und Geld -
beutell

Diese Erkenntnis hat geradezu köstliche Früchte unfreiwilligen
Humors zur Reife gelangen lassen . So lautet ein Antrag der Ber -
liner ärztlichen Standcsvereinc : „ Als Maßstab der Versicherungs -
Pflicht ist das gesamte steuerpflichtige Einkommen anzusehen I " Auf
Deutsch heißt das : Wenn ein Arbeiter eine Frau und 10 unmündige
Kinder hat und somit auch das etwaige Arbeitseinkommen dieser
Personen mitversteuert , dieses aber mit dem seinigen zusammen den

Betrag von 2000 M. übersteigt : so ist diese Familie von der Wohltat
der Kassengesetzgebung auszuschließen .

Man hat es seinerzeit als Verdienst MiquclS gepriesen , daß
er kinderreichen Familienvätern die Sleuerstusc ( bei ganz geringem
Einkommen ) herabsetzte . Unsere hochwohlweise Zunft will ' s anderS :
bei großen Familien darf das Familicneinkommen nicht 2000 M.
überschreiten , sonst Strafversetzung zur Privatpraxis .

Trotz ihrer übergroßen Vorliebe für die Festlegung des Aerzte .
systemS hielten verschiedene Delegierte die Verschmelzung der drei
Verficherungsgcsetze im Interesse der Versicherten gelegen und des -
halb für notwendig . ( Rumpe , Scholl . ) „ Im Gegensatz dazu trat

Götz - Leipzig ( eine Säule des L. V. I Red . ) für eine schärfere Be -

tonung ausschließlich der Aerzteintercssen ein . Eine Zusammen -
lcgung der Kassen würde eine Stärkung der Gegner bedeuten . "
( Bericht der „Aerztl . Mitt . " )

Gut gebrüllt , Löwcl Die „ sozialcmpfindenden " Aerzte ver -

langen bei der Gesetzgebung gehört zu werden . Die Gesetzgebung
zielt aus die Interessen der Versicherten hin , die Zusammenlegung
liegt im Interesse der Versicherten , sie soll aber den „ sozialempsin -
dcndcn " Acrzten zuliebe nichi . erfolgen , damit diese keinen starken
Gegner haben

- -

Ich habe schon voriges Jahr die große Blamage prophezeit .
welche aus der Einhaltung der zünftlerischer . Opposition der Hart -
manniancr notwendig folgen mußte . Die Lage unseres Ge »

sindes schreit doch geradezu nach Ausdehnung der
Kassengesetzgebung .

Ein Dienstmädchen , das Typhus oder Blinddarmentzündung
hat , wird günstigen Falles sechs Wochen auf Kosten der „ Herrschaft "
im Kranken hause behandelt ; nachher ist sie noch nicht geheilt , nicht
erwerbsfähig und erhält weder Behandlung , noch Lohn , noch
Krankengeld , wird also womöglich durch Krankheit auf den Weg der
Prostitution geführt .

Das begreifen unsere Sozialheroen zur Not ; aber sie Haltens
nicht für sozialnützlich . dem zu steuern , denn unterm alten Status
bekommen sie für die Konsultation bei Dienstboten 1 M. , wären diese
abn in Krankenkassen , so würde es wohl bloß 50 Pf . geben .



Darf « an sich unier solchen Umstanden Vlmde ? N, wenn der
�. Vorwärts " unsere hohen Repräsentanten als zünjtlerisch und un -
sozial bezeichnet ?

Zur Ehre des Aerztetages muß hervorgehoben werden , daß nicht
sämtliche Delegierte das socrikicium intellectus vor Hartmanns
Thron gebracht Hadem Pfalz - Düsseldorf und Kraft - Straßburg be -
kämpften die Einseitigkeit des Götzschcn Standpunktes , und
Alexander - Berlin , der ihn zu teilen scheint , wurde nicht wieder ge
wählt .

Mit Ausnahme der Resolution über Mittelstandskasscn , die
nach Molls Vorschlag erfolgte , war diesem Aerztetag eine Neu
schöpfung nicht zu verdanle ». Von Sozialistcntötung und Evakuie .
rung der Journalistentribüne haben wir dieses Mal glücklicherweise
nichts gehört . "

KtjirKsKommllndellr Major a. p. o. Iaadkr \ \ . Cenossei
vor den Gtschlvortlikn . -

Nach 23tägiger Verhandlung ist gestern der Prozeß gegen den
Dezirkskommandcur Major a. D. von Zander in Breslau beendet
worden .

Wir haben über die ersten Tage deS am 18. Juni begonnenen
Prozesses ausführlich berichtet . Wir fassen nachstehend das wcsend
lichste der Verhandlungen zusammen . Der Major a. D. von Zander
war 32 Jahre lang aktiver Offizier und ist später als Bezirks
kommandeur in große Geldverlegenheiten geraten . Die Geld
Verlegenheiten führten dazu , daß der Major alle möglichen Leute
anborgte und daß er versuchte , durch setne soziale Stellung bei
Unternehmungen Geld zu verdienen . Einige dieser Unterneh -
mungen gediehen , so die Beschaffung eines AdclstitelS , für die
er dreihunderttausend Mark erhielt , bei anderen Unterneh -
mungen hatte der Angeklagte keinen Erfolg , er will große Verluste
durch Ankauf eines Gutes und durch einen Prozeß erlitten haben ,
den er darauf stützte , daß er bei diesem Ankauf betrogen sei . Den
Prozeß verlor er . Bei einer Reihe industrieller Unternehmungen ,
insbesondere Kaliunternehmungen , hoffte der Angeklagte recht an -
sehnliche Summen zu verdienen , in der Verhandlung wurde auch
bestätigt , daß eS nicht zu den Unmöglichkeiten gehört hätte , daß
der Angeklagte monatliche Renten von Tausenden und Provisionen
von einer Million und darüber vielleicht verdient hätte , wenn er
nicht vor 15 Monaten in Untersuchungshaft genommen wäre .
Das Rittergut Schwögerle und sein übriges Besitztum verkaufte er
an den Rittergutsbesitzer und den Mitangeklagten Lüttig . Das
soll eine Schiebung gewesen sein , um die Gläubiger zu be,
nachteiligen . Durch diesen Verkauf soll der Angeklagte gleich ,
zeitig betrügerischen Bankerott verübt haben . Bei einer
Reibe von Eiden soll ferner der Angeklagte wissentlich PZeineide
geleistet haben . Er und seine Ehefrau leisteten einen Offen -
barungseid wegen 300 M. , während er 1300 M. in der Tasche
hatte . Ferner soll er einen Meineid geleistet haben , als er be .
hauptete , das Inventar auf Schwögerle gehöre nicht Lüttig . In
ähnlicher Weise soll er sich noch verschiedene Male wissentlicher
Eidesverletzung schuldig gemacht haben . Ihm und seiner Frau wird
serner Betrug in einigen 00 Fällen vorgeworfen . Der
Betrug soll dadurch ausgeführt sein , daß die Frau von Zander ,
während sie gewußt hatte , daß sie nicht zahlen konnte , große Posten
der verschiedensten Art bei Kaufleuten entnahm , so z. B. für
1750 M. Modewaren bei Gcrson , eine Boa für 400 M. , für 838 M.
andere Pelzsachen , Wein für 4388 M. . 3200 M. für Erstlings -
Wäsche , für 288 M. Briefbogen , einen Flügel für 1800 M. , ein
Harmonium für 800 M. , für 800 M. Fächer , für merhcre hundert
Mark Gesangbücher , Zigarren , mehrere Dutzend Hüte usw . usw .
Wollten die Gläubiger ihr Geld haben und klagten sie ein , so war
die Pfändung fruchtlos .

Nach dem Gutachten der Sachverständigen ist die Frau von
Zander in hohem Grade hysterisch und wills . isschwach , aber keines -

weg ? zurechnungsunfähig . Sie war mit 10 Jahren Hofdame der

Prinzessin Henriette Friederike von Hannover geworden , hat sehr
opulent gelebt , insbesondere in England standen ihr in dem Hof -
halt der Prinzessin 2 Zofen und 1 Diener zur Verfügung . Nach
dem Ausscheiden aus dem Hofdienst habe sie bei Verwandten ,
Meding in Moskau , gelebt , die 80 000 M. zu verzehren hatten
und ebenfalls sehr großen Aufwand trieben .

Der Major von Zander will sich die größte Mühe gegeben
haben , die von ihm keineswegs gewünschten Schulden seiner Frau
zu bezahlen und auch seine Frau von den unsinnigen Anschaffungen
adzuhalten . In den Verhandlungen betont er >vohl zehnmal , er

sei ein Ehrenmann vom Scheitel bis zur Sohle , als Offizier
könne er strafbare Sachen nicht begangen haben . In den 23tägigcn
Verhandlungen werden gegen 100 Einzelfälle , über 00 Bctrugsfälle ,
eine Reihe Unterschlagungen , einfacher Bankerott , betrügerischer
Bankerott und eine Reihe Meineide behandelt , die durchlvcg den
eben geschilderten gleichen . Um eine Beantwortung der Schuld -
fragen zu erhalten , sind den Geschworenen 380 Schuldfragcn vor -

gelegt . Gegen den Major sind von der Staatsanwaltschaft in ? -

besondere die Aufzeichnungen verwertet , die in seinem Tagebuch sich
vorfinden . So heißt es z. B. : „ Der Zusammenbruch ist nur noch

aufzuhalten , wenn ich fremde Gelder unterschlage . "
Andere Tagebuchaufzcichnungen lauten wie folgt !

„Ich habe ein Geschäft gemacht , das ich eigentlich für un -

anständig halte , das ich aber deS lieben Gewinnes wegen machte ,
um mich alsdann hinter einer JcfuitenauSrede zu verbergen . "

„1. Januar 1008 : Jch�muß Unterschlagungen begehen , um
den Hunger meiner Frau nach Warenhäufung zu befriedigen .

11. Januar : Der Zusammenbruch ist da ; ich soll die 2000 M.

zurückzahlen . Man darf doch wirklich nur mit dem Haben , nicht
mit dem Hoffen rechnen .

18. Januar : Ich bin fest entschlossen , an Rheinbabcn zu

schreiben ; er soll mir eine Stellung verschaffen .
10. Januar : Ich schämte mich , E. anzupumpen , aber jetzt tut

Hunger weh ; ich ließ mir im Hotel rasch ein Beefsteak und eine

halbe Flasche Wein geben , das ist schon beinahe Zechprellerei .
20 . Januar : Um nicht verrückt zu werden , gehe ich in den

Zirkus und nachher trinke ich mich voll Bier , um zu schlafen .
28 . Januar : Die schlechten Auskünfte über meine Person

vereiteln mir schon jedes Geschäft . Großer Mißerfolg und volle

Blamage .
27 . Januar : Ich bin furchtbar aufgeregt , daß die Chemnitzer

von dem Verkauf der Anteilscheine erfahren haben . Aber ich
konnte mich nur durch Unterschlagung fremden Geldes vor dem

augenblicklichen Zusammenbruch retten . "

Dos Hauptinteresse an der vierwöchentlichen Verhandlung bietet
das dort entrollte soziale Milieu .

Nach der Anklage mußte jedermann glauben , daß . hier endlich
einmal ein großer Dieb gefangen werden sollte . Aber die Anklage

trog . Der Major v. Zander gehört nicht zu jener Sorte älterer der -

abschiedeterOsftziere , die zu alt . zu faul oder zu dumm zu ewer halbwegs
anständigen bürgerlichen Existenz als Weinreisender oder Bersi - berungS -

agent einen „ standesgemäßen " Lebensunterhalt trotz der nicht hohen

Pension nur durch den Kredilschioindel erwerbe » können , den durch -

zuführen sie dann jedes Verbreche , i begehen , gut heißen und an -

stiften . Im Gegenteil I Major v. Zander war in seiner Erwerbs -

tätigkeit durchaus kein Typ . Mit einer seltenen , wenn nicht

einzigartigen , bewunderungswürdigen Elastizität hat sich der Mann ,
der 32 Jahre lang seinen Gamalchendienst recht und schlecht getan
hatte , in die Sphäre des GroßkanfmannS und Großspeknlante »

hineingelebt . Wie sein Standesgcnoss « F. v. Schirp machte er

alles . Er ritt Pferde zu und regulierte Erdschaften , er spekulierte in

VorortterrainS und gründete BergwerkSgesellschaften . er verhandelte

Kaligruben nach dem Ausland und beutele neue Patente für Luftdruck -
motoren auS , er beschwatzte die hannöverschen und sächsischen Bauern um

ihre Abbaugerechtigkeit und drehte dem altrasfigen neuen Geld derer

v. FriedländerS ausländische Petrolcumguellen an . die er nie gesehen

hatte , die aber wirklich vorhanden sein sollen . Kurz , der Major

übernahm überall die in der Regel mehr einträgliche als würdevolle

Rolle des Vermittlers zwischen jüdischem Geld und christlichem

Großgründbesitz , wozu ihn Titel und Vorurteilslosigkeit gleich Ce

fähigten .
Ein moderner TantaluS , hielt er stets beide Hände ausgestreckt

nach den in verlockender Nähe winkenden Millioueiiverdieiisteu und

hatte dabei trotz mancher Erfolge nicht 10 Pf . in der Tasche für
eine Bahnsteigkarte oder ein GlaS Bier , weil seine dreiviertel
verrückte Frau dem „ W a h n s i n » des Masse ueinkaufs
verfallen war , augenscheinlich einem hochmodernen , aber bei den

Gerichtspsychiatcril noch nicht recht durchschlogendcn Seitenstück zur
fürstlich Wrcdeschcn Kleptomanie . Die Frau Majori » , gewesene
Hofdame der Prinzessin Henriette Friederike von Hannover ,
diebste nicht Silber auf ihre Schlösser zusammen , sonderil kaufte ganz
ehrlich , nur ohne es bezahlen zu können , alle « zusammen , was ihren
„ Warenhunger " reizte , nicht nur ungeheure Mengen Wein ,

Schnaps und Zigarren zu ihrem eigenen Konsum , sondern auch den

unnützesten Ouark wie Zehntrnisende von Briefbogen mit Mono -
armmn und Dutzende von Patenlschnhanzrehern , alles in allem für
fast V« Million in fünf Jahren , von der 180 000 M. noch Lieferanten
mit laugen Gesichter » zu zahlen sind .

In dieser Vorgeschichte der bedenklichen Manöver darf man daS

Allgemeingültige des Einzelfalles nicht suchen ; es sei denn darin ,
daß man als natürlich und regelmäßig ansieht , daß die inedizinische »
Sachverständigen ihre Verschwendung und sein schwächliches „ Numien -
tum " in der Ehe , da es sich ja um alteingesessene Familien handelt ,
auf relativen Schwachsinn und erbliche psychopathische Belastung
zurückführten . Aber davon abgesehen , hat dieser Major und diese
Ehe unendlich viele typische Züge des preußischen Offizier - und

Junkerlebens von Gottesgnaden , wie sie dein Fernstehenden , dem

politischen Gegner dieser Kaste wohl kaum je mit so erschreckender
und erheiternder Deutlichkeit dargeboten worden sind . Das Tage -
buch des Majors war eine Perle der Prozeßverhandlungen ,
weil eS uns einen ganz tiefen Einblick in die Lebens - und Denkweise
des in Preußen regierenden Standes tun ließ .

Daß sich der Major von seiner Frau prügeln ließ und sich
dafür zum Tröste mit einem „minderwertigen kleinen Inden " und
einem biederen pumpenden Handwerksmeister in Weiberkneipen
umhertrieb und dort , wie bei den Dienstmädchen im Hause .
deutsche Zucht und Sitte pflegte , bis er sich eine zwar bei
Kavalieren , Offizieren und Studenten recht häufige , aber bei einem
Manne in seinem Alter doch peinliche Krankheit zuzog , mag als allzu
Menschliches durchgehen . Daß er den Verkehr mit diesen Zech-
genossen , von denen er sich freihalten läßt , in den Vekenntiusseu
seines » un nicht mehr verschwiegenen Tagebuchs als demütigend ,
ekelhaft bezeichnet , geschieht denen ganz recht , die sich durch de »

Umgang mit dem „ Major v. " höchst geehrt fühlen . Aber schon dabei
fällt auch ein greller Lichtstrahl auf die Justitia mit der schwarz -
weißen Binde vor den Augen . Der biedere Malermeister Jentsch
zahlt für den Renommierfreund und pumpt ihn ein paar
tausend Mark — „schade so wenig " , sagt daö Tagebuch — weil
dieser durch persönliche Fürsprache im Justizministerium ein dem einfache »
Manu aus dem Volle nicht erreichbares Wiedcroilfnahmeverfahrcu
für eine diesem nahestehende Person durchgesetzt hat . Gerechligkeit
ohne Ansehen der Person heißt man daS wohl . Diese Repräsen¬
tanten des deutschen Bürgertums , die ihren Mannesstolz vor jedem
Landjunkerthrönchen verlieren , haben denn auch — und diese Gut¬

herzigkeit söhnt halbwegs wieder mit ihrer Dummheit aus — den
Major zil einem großen Teile freigeschworen . Der Kaufmann Cäsar
Chaffak gab dem Major 9000 M. hin nur auS Interesse für sei » gutes
Recht in den vielen Prozessen , die er führte ; er will sie
garnicht wiederhaben . Der jüdische Rentier Warmbrunn zahlte
willig 0000 Mark für die Ehre , daß sein Sohn in seines
Majors Hause verkehren durfte ; sie zurückgeben , hieße ihn geradezu
beleidigen . Und all die geschädigten Lieferanten , mochten sie auch
noch so ivilde Mohn - und Drohbriefe geschrieben haben � jetzt be¬
eideten sie fast alle in öffentlicher Gerichtsverhandlung , daß sie sich
nicht geschädigt fühlten ; auch wenn sie gewußt hätten , daß v. Zander
längst ' den Öffenbarungseid geleistet hätte , hätten sie seine Be -
' tellungen effektuiert , weil eben ein deutscher Kaufmann mit dem
Hoflieserantentitel als höchstem politischen Ziel im Herzen einem
Manne in der sozialen Stellung des Majors bedingungslos und be -

simiuiigölos liefert .
Aber gleichwohl verkehrt dieser doch viel lieber im Kreise der

Landräte , der Reserveoffiziere und Landwehroffiziere , die noch am
28 . Januar von Kaisers Geburtstag her randvoll ' be —trunken sind .
Und von einem dieser „ Standesgenossen " hat denn der Angeklagte
auch sein Rittergut mit Schloß auf Ehrenwort gekauft , ohne eS sich
auch nur halbwegs genau anzusehen , ohne als vollständiger Laie in
laiidivirtschaftlicheii Dingen einen einzigen Sachverständigen zu Rate

zu ziehen . Nach der Auflassung kann dann der ehrenwerte Verkäufer
Herr Leutnant Schöpke es sich ruhig verbitten , Leutnant „ geschimpft "
zu werden . Und dem Major kann , nachdem er sich gründlich hat
Ijineinlegen lassen , der Sachverständige vom Bund der Landwirte
gewissenhaft bezeugen , daß er in jedem Jahre 20 —28000 Marl zu -
geschustert hat . Im diskreten Tagebuch weiß der Major sich
Rat : „ Wenn erst der Zolltarif angenommen
ist , werde ich mein Gut doch » och mit Borteil los¬

ch l a g e n. " DaS deutsche Volt bezahlt ' S. Aber den vielmal über
chuldetcu Major rettet auch der Zolltarif nicht mehr . Die echt
uukerliche Dreistigkeit , die untrennbar mit Leuten seine « Schlages

verbunden ist , verläßt ihn auch jetzt nicht . „ Wer den Fürsten Solms
zun , Duzfreund hat , der ist nie arm . " Und so schreibt denn der
Major an den „ Rheinbaben " . er solle ihm schleunigst eine Stellung
als Badekommissar oder Lotteriekoinmisiar verschaffen , mit hoher
Bezahlung und ganz geringer Arbeit . Oder wenn ' s der nicht tut ,
Ivird doch Fritz v. Fnedländer dem Bczirkskommandeur t>. Zander
«inen hochdotierten Posten alS Grubendireklor zuschanzen ,
aus daß er dann auf die Begehrlichkeit der Ar -
heiter schimpfe und die Lohusklaven in Zug halte . Aber
wenn der Ausführung dieser Pläne auch die Verhaftung zuvor -
kommt , ein Schloß mit 80 — fünfzig — Wohnzimmern imo großem
Garten hat sich der verkrachte Edelmann doch noch beizeiten ge -
ächert . Die Klosterkammer Hannover hat eS ihm auf 17 Jahre für
eine JahreSmiete von — 760 M. überlassen . Sprach da nicht jemand
von Wohnungsnot ! Und endlich , da da » Kartenhaus der Zanderschen
woßen Herrlichkeit zusammenbrach , als der Staatsanwalt den
Quellen des standesgemäßen Lebensunterhalts der Zanders nachging ,

mit dem Strafgesetzbuch al » der Ularschen Wünschelrute in der
Hand , wie erledigte da die Familie ritterlich den peinlichen
Zivischenfall . Der Bruder des Angeklagten , der aktive Frontoffizicr
Hauptmann v. Zander , mußte auf Beschluß
seines militärischen Ehrenrates den Unter -

uchungSrichter zum Duell fordern . Der Schwindel
des Gottesgerichts sollte die feudale Existenz retten .

Diese ganzen Junlermanieren , diese ganze adlige , aber kirchen -
mmisarme und gemißlüfterne Sippe der Zanders samt dem Mit -
angeklagten Liitlig , dessen umfängliche Gestalt bald an einen katho -
lischcn Dorfpfarrer , bald an den Meine , dsbnuern gemahnte , der
aber i » seiner Heimat Beuchte trotz der äußerlichen Behäbigkeit wegen
der liebevollen Behandlung seines „ Gesindes " allgemein der „ Sklaven -
Halter " heißen soll , kurz daS ganze Milieu und die Art der Angeklagten
muß jedem demokratischen , zedem modernen Meiiscben tief uusym «
mthisch sein . Zahllose Gläubiger waren durch betrügerische Vor -
piegelungen und Schiebungen schwer geschädigt . Gleichwohl
trahlt heute um djes MajorS vonZander Haupt
> er Glorienschein der Martyrerkrone . Wenn sein

beredter , recht gewandter Verteidiger Mamroth im tiefsten Brustton
der Uederzeugung in die Welt hinausrief : Dem Manne hier ist
Unverantwortliches . Ungeheuerliches geschehen ? dann schlug nicht mir
das Herz der Geschworenen höher , die dem Angeklagten durchweg
oaial nahestanden , sondern auch die , die sich von jeder Vorliebe für

Ostelbiens Junker frei wissen , wurden bewegt . Die allgemeine
Empörung über die Voruntersuchung und den Untersuchungsrichter
wollte sich aller Welt in dem wahrscheinlichen Frcispruche ZanderS
offenbaren .

Die Voruntersuchung gegen v. Zander hat der Laistzgerichtsrat
F i rl e geführt . Er führte die Voruntersuchung gegen Löbe , als dieser
vcgen im & . Aufrufs das DreillsileiUvghlircht ein Jahr gb

sängnis erhielt . Er führk Zstzk bis VoruntersuchunI weg - kk beS

Krawalls vm Striegaucr Platz und läßt prompt die Leute , �weurr
sie. aus dem Krankenhaus entlassen werden , ins Gefängnis alisühreu .
Von Zeit zu Zeit hebt dann die Beschlußkammer die Veryastuiig

auf : Gegen den Mann läge nichts weiter vor , als daß er bei fcrui

Tumult einen tiefen Stich in den Rücken bekommen habe�das recht -

sertige den „ dringenden Tatverdacht " allein noch nicht . Das Bres -

lauer Volk erzählt sich Wunderdinge von seinem eifervollsten Unter -

juchungsrichter . Ihm schreibt es das geflügelte Wort zu : Wozu

sind die Maximal st rasen da , wenn wir sie nicht

aussprechen solle » ? Er hat dem Perleidiger den Verkehr

mit seinem Klienten nur in seiner Gegenwart gestattet . DaS Gesetz

gibt ihm dazu das Recht . Er hat dem Verteidiger die Akteneinsicht

verwehrt : auch das anzuordnen ist im Nahmen seiner Befugnis zu »

lässig . Er hat den Angeklagten ohne hinreichenden Grund in die

Untersuchungshaft schleppen lassen . Aber sormularmäßig hat� er

genug getan , wenn er begründend schrieb : „ Ter Angeklagte ist cincS

Verbrechens dringend verdächtig und es besteht die Gefahr ,

daß er sich der Strafverfolgung durch die Flucht entziehen tverd� "
— mit Frau und drei kleinen Kindern ohne einen Pfennig Geldll

Das Oberlandesgericht ließ Zander wieder frei . Aber nach 3 — -

drei — Tagen ließ ihn Herr Firle von neuem verhaften undjjom
Gendarmen am lichten Tage durch die Straßen seiner lleinen Stadt

führen . Nach dem geltenden Recht war auch das mit einer „ neuen

Tatsache " absolut ausreichend begründet . Und dann ließ man den

armen Angeklagten 15 % Monate im Loch , von Rechtswegen und

gemäß der Strafprozeßordnung . Man verbot ihm zu schreiben —

nach der Gefängnisordnung — und machte ihm jeden EntlastungS »
beweis unmöglich , indem man ihn von seinem Verteidiger abschloß
und dem Untersuchungsrichter — nach der Strafprozeßordnung — .

allein die Entscheidung überließ , worüber er sich im Vorverfahren

unterrichten will und worüber nicht . Man entzog ihm die Selbst »

bcköstigring und ruinierte den 83jährigcn nicht spartanisch gewöhnten
Mann körperlich ; man unterzog ihn stundenlangen ermüdenden , auf -
reibenden Verhören , aber ließ ihn nie den Aussagen der BelastungZ »

zeugen beiwohnen , nie durch Rede und Gegenrede Aug in Aug einen

gefährlichen Brief , einen komplizierten Vertrag harmlos aufklären .

Auf ein einziges wenig günstiges Leumundszeugnis des Landrats
über Lüttig , unterließ man es 11 Monate lang , diesen seinen
Hauptcntlastungszeugen zu hören . Und all das ist so schrecklich gut
juristisch begründet , so streng nach den Gesetzen verfahren , daß es
einem schaudert vor dieser „ ewigen Krankheit " .

Die Verteidigung konnte ihre Arbeit erst in der Hauptverhand -
lung beginnen , erst während der Beweisaufnahme vor den Gc -

schworenen sich und anderer . Klarheit schassen . So wurde aus dem

für 14 Tage berechneten Prozeß ein Schrecken ohne Ende . Aber

gerade weil jedes Mvment der Entlastung ganz unvorbereitet kam ,
wirkte es auf die Geschworenen unwiderstehlich wie eine Offen -
barung . Die Geschlvorenen , dieses wertvollste Element unserer .
Laienrechtsprcchung , sie begriffen das juristisch korrekte Vorgehen
Firles nicht . Sie waren auch frei von dem Einfluß des beamteten
Staatsanwalts , dem die beamteten Richter sich schon deshalb so leicht
beugen , weil sie täglich mit ihm zusammensitzen . Wenn Zander
versichert «, er hätte längst alle Schulden bezahlt , wenn man ihn
irich� verhaftet hätte , so werden sie es ihm glauben , um ihrer Em -

pörung gegen die — menschlich gesprochen — so leicht zu vcr -

hängende Untersuchungshaft Luft zu machen . Für das Ge -

schworenengerichtl und : Gegen die Bureaukratenjustiz !
muß deshalb die Parole bei der bevorstehenden Strafprozeßrcform
sein . Abwehr jeder Verkümmerung de. . Hauptvcrhandlung . aber

Reform der Voruntersuchung ! Hier müssen die Rechte der Per -

teidigung bedeutend erweitert und ausreichende Kautelcn gegen die

grundlose Verhängung der Untersuchungshaft geschaffen werden .
Bei dem jetzigen Verfahren ist viel Zeit und Mühe und «twcr
25 000 M. Staats , und Stcuerzahlergeld nutzlos vergeudet worden .

Ein großer Aufwand schmählich ward vertan . "
So hat in diesem Prozesse , aufgerufen darüber zu entscheiden .

wann der Major v. Zander seine Zahlungen eingestellt hat , die
deutsche Justiz ihre Zahlungen einstellen müssen , und ihr wird kein
vernünftiger Mensch mehr einen Pfennig Kredit geben . Nur wcsscm
blöden Blick das Wesen der Dinge verschlossen ist , kann in dem
Zanderschen Prozesse einen bloßer Kitzel der Sensationslust sehen .
Der tiefer Blickende erkennt , daß der zu erwartende Frcispruch deS

MajorS v. Zander durch die Geschworenen ein wuchtiger Protest
gegen die Allmacht des Untersuchungsrichters und der übrigen
Justizbureaulratie und ein mächtiger Antrieb für die Strafprozeß ,
reform ist . _

Huö der frauenbenegung .
Frauen als Gegner des gleichen Wahlrechts .

Im Staate Oregon in den Vereinigten Staaten von Amerilit
fanden jüngst die Wahlen für die Staatsbeamten statt . Zu gleicher
Zeit wurde eine Vollsabstimmung über ein Amendement zur Kon -
stitution deS Staates Oregon vorgenommen . Die fortschrittlich ge -
sinnten grauen und ihre Freunde hatten eö mit schwerer Mühe
dahin gebracht , daß das Volk vor die Frage gestellt wurde , ob den
Frauen die gleichen politischen Rechte gewährt werden sollten . ES
lag der Antrag vor . auS der Konstitution daS Wort „ male " —-
männlich — zu streichen , wo immer von Bürgern die Rede sei ,
damit wäre die politische Gleichberechtigung der Geschlechter her ,
gestellt gewesen Die National Woman Suffrage Association —-
Nationale Bereinigung für das Fraucnwahlrecht — sandte tüchtige
Agitatoren nach Oregon und reiche Geldmittel , um den Frauen
dort zu ihrem Rechte zu verhelfen und einen neuen Staat zu ge -
Winnen . Die Chancen lagen günstig , als ein unerwarteter Feind
den emsig agitierenden Frauen entgegentrat , ein Feind , der doppelt
große » Schaden anrichtete . ES bildete sich eine Organisation
von Frauen , die g e g e n die politische Gleichberechtigung ihres Ge »
schlechtes warcn . � Diese Organisation kämpfte mit großer Erbitte ,
rung gegen all -' Frauenrechtlerinnen ; sie brachte die bekannten ein -
fältigen Gründe vor , daß die Frauen genug im Hause zu tun
hätten und nicht neue Pflichten und eine neue Berantwortlichkeit
übernehmen wollten . Als bei der Abstimmung daS Amendement
geschlagen wurde , erklärten diese Frauen stolz , cS sei ihr Per ,
dienst , ihren Schwestern diese Niederlage beigebracht zu haben .

Amerikanische Politiker haben sich in der Frage des Frauen -
Wahlrechts schon öfter dahin geäußert , daß es zum größten Teil
die Schuld der Frauen und nicht der Männer in den Bereinigten
Staaten sei , wenn sie nicht die gleichen politischen Rechte besitzen ,
Die Wahl in Oregon scheint diese Ansicht zu bestätigen . Pouche .
sondcrcm Vorteil für die Frauen in Oregon war der Umstand , daß
eine einfache Majorität genügt hätte , während in anderen
Staaten eine größere , etwa Zweidrittelmajorität , erforderlich ist ,
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Protokoll der Verhandlungen von der 1. Konferenz des deutschell
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Sozialdemokratisetier Wahlverein
für den i . Berliner Reiehstags - Wahikreis.

Dienstag » den 17 . Juli ISVV , abends 8 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
in den „ 3l r m i n h a l l e n " , Konimandantenstrahe SO .

Tages - Ordnung :
l . „ ZlvSMSNSreKili unü Zustiz " . Neserent : NdchslagS - 2163. Wolfg . Uclnc .
2. Diskussion . 210/20

Gaste haben Zutritt .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Iter Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahluerein

für den %. Berliner Heiehstags - Wahlkreis .
( Görlitzer Viertel . )

Dienstag , den 17 . Juli , abends S' /i l ' br , Im liOkalc , , Süd - Ost "

Waldemarstraße 75 :

M- Witglieder Nersammlnug . �WU
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genoflen Slerkng über : »Partei und Gcwerlschasten im Klassenlamps " . 2. Diskussion .
Z. Wahl eines Viertelsührers . 4. Verschiedenes . 241/7�

_ Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Freie Krauken- u. Scgräbms
wsse der Schuhmacher

und BernfSgeiiosse » Berlins
( E. H. Nr. 27. )

Montag , deil IN . Jnli , abends
8 Uhr . bei Feuerstein , Alle
Jakobstr . 75 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht vom II . Quartal
1906 . 2. Innere Kassenangelegcn -
heiten . 2711b

Der Borstand .

Charlottenburg .
Sozialdemokratischer Wahlverein .

Dienstag » 17 . Juli , abends 8' /z Uhr , im „ Volkshaus " , Rosinenstr . 3 :

AM " Generals Versammlung . " WS
Tages - Ordnung :

1. Bericht von der letzten Krcis - Generalvcrsammlung . 2. Bericht des Vorstandes und der Revisoren .
Z. Verclnsangelegenheiten . 250/17

Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand .

somIdemokrstiZelier Wahkrein ftixdorf.
TieuStag , den 17 . Juli 1006 , abends 8' /z Uhr , in Thiels Festsäleu , Bcrgstr . 151/152 :

Ordklitliihe Gtilenl-Vechmllliilg.
TageS - Ordnung :

1. Zlusuabme neuer Mitglieder . 2. Bericht des Vorstandes , Kassierers und Bibliothekars . 3. Diskussion .
i . Bericht von der Kreis - Eeneralversaminlung . 5. Diskussion . 6. VcrcinSaiigelegenhcitcn und Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

und

Begräbnis -Verein gewerbliche
Arbeiter .

Sonnabend , d . 21 . Jnli d . J .
abends 81/ , II h r :

General-Versammlsing
im Gewerksctaartsbansc ,

Engcl - tlscr 15.
TageS - Ordnung : 1. Kassen -

bericht pro 2. Quartal 1906. 2. Unter .
slützuiigsgcsuch . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht . Gäste , auch Frauen , will -
kommen . 284/15
Friedrich Freudenreich , Vorsitzender ,

S. 59, Wißmann str. 17 III .

Wanzen , Sehtvabeti

alles Ungeziefer
vertilgt man tutiichee und schnell nur
allein iiiit Voa ' s unerreicht . , unschl -
baren spczialnntteln . Preis p. Port . m.
Anw. « . SO. 1, - , 1,75 ii. 3, - M.
Einz . it. allein echt nur b. Ersinder
u. Fabrikant . 15192 '

AilO ? Elsasser - Itraste 5,
» Ida bun , 3. i�ailS v. Rosenth . Tor .
Lieferant s. Militär - u. Städt . Behörden .

L. SsSI '

iailStr.26,PrinzCkA9| lee
Herren - und Knaben -

Moden . Berufskleidung .
Elegante Paletots .

) fnlJmg Grodes Lager
« / . nJMin - ausländischer

�w�SKCrÜVPStotte, zur Anfertigung
nach HaB. •

Allei - billlgste , streng fette Prel $e.

Oswald Scholz, Be�tÄ ,
Krawatten , Handschuhe , Wäsche ,
-> Regenschirme , Spazierstöcke . -

Schirmreparaturen und Bezüge.

Sozialdemokratischer Wahlverein

rar den BkM Lichtenberg.
Dienstag , 17 . Juli , abends piinktl . 8' / - Uhr , in Gebr . Arnholds

„ Schwarzer Adler " , Frankfurter Chaussee 5 :

JliHgUeder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Soziale Gleichberechtigung in Theorie und Praxis . Referent
Genosse Albert Stürmer . 2. Bericht von der Generalversammlung
des Kreises Niederbarnim . 3. Verschiedenes .

— — Gäste willkommen . 14/18

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Dor Vorstand .

Acbluno ! Bierabzieher .
Sonntag , den 15 . Jnli , nachm . 2 Uhr , i » den ArminhaUen ,

Kommnndnntenstr . 80 i 2957b

Oeffentliche Versatmnlnng
aller Bierabzieher Berlins n . Urngegend .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag : Die Wirkung der Viersteuer auf unsere Arbeits -

berhältnisse . 2. Diskusston .
MT Nachher : Ausgabe und Abrechnung der Billetts Tlnttttilerttrtrltl '

zu d- r am 22. Juli 1906 statlsiiidenden �Ulllplnpilllir .
Ter Vorstand des Vereins derBierabzieherBcrlins «. ttmg .
Arbeitsnachweis und VcreinSlokal : Seydelstr . 30. — Feruspr . Amt I 9284 .

Ntontag , den 16 . Juli , abends 8' / , Uhr :

General - Versammlnng
in GraumannS Festsälen , Naunynstr . 27 .

TageS - Ordnung :
1. Abrechnung vom zweiten Quartal . 2. Bckannlgabe der im Quartal

neu aufgenommenen Mitglieder . 3. Ersatzwahl deS Vorstandes . 4. Bericht
des Delegierten vom GewerkschastSkarlell . 5. VereinSaugelegenheitcn .

Dir Versammlung wird Piiuttlich eröffnet .
Mitgliedsbuch leglttmicrt . 141/19
Vollzähliges Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Verband der Schneider und Schneiderinnen .

er. Sleppein id taHir
aller Branchen .

Am Montng , den 16. Juli 1906 , abcndS 8>/ , Uhr , finden

2 öffentliche Versammlungen
statt , und zwar

für den Norden : bei D a a I e , Brunnenstr . 154,
für den Osten : bei H a b e r c ch t , Gr . Franksurterftr . 30.

TageS - Ordnung :
Welche Interessen müssen Bügler und Eleppcr vcrscchtcn ? Resercntcn :

Kollegen Knoop und Mähr . 163/20
— Agitiere jeder nach besten Kräften für guten Besuch . —

Die Kommlssiotic » der Herren - , Kuabru . und Datnen - Konfektion .

lentralverbami Glasarbeiter
und Qlasrbeiterinnen Deutschlands .

" Zahlstelle Derlln . —
Donnerstag , den 18. Juli , abends 8 Uhr , in Beekers Festsälen , Weberstr . 17:

Mitglieder - Versammlung
sämtlicher Branchen .

TngcS . Ordiiung :
1. Abrechnung und Bericht des Vorstandes .
2. VerschirdeucS .
Zahlreichen Besuch erwartet Die OrtsverwaltDiig .

73/7

Verband deutscher Schinumacher
( Zahlstelle Berlin ) .

0y Mittwoch , den 18. Juli 1906 , abends 8 Uhr , IQ
bei Franke . Sebaatlanstr . 80 :

Versammlung
der Schirmmacher und Schirtnuäherinnen .

Tagesordnung :
1, Bor trag . 2. Diskussion . S. Erledigung verschiedener Anträge der

borigen Sitzung . 4. Wahl von Vertrauenspersonen für jede Werkstatt .
5. Verschiedenes . 284/16

Es ist Pflicht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen , da wichtige
. - - -' ' itj sogen .

; oufatnommen . Die Ort « vcrwoltang .

Es ist Pflicht , za
Beschlüsse gesetzt werden solle

Mitglieder werden ausgei

« » ez ! JUirzßhttav ! Ai!i ""' g!

Mittlvoch , den 18 . Juli 1000 . abcnss 8 Uhr ,
im Alten Schnltenhltnse , Linicnstr , 5 :

Oeffentliche Versammlung
aller tn der

Kürsehnerbranche beschält. Arbeiter u. Arbeiterinnen
TageS - Ordnung : ' 102/16

1. Die Arbcltsniederlejtnng in der BUtKenrabrik
dor Firma SS. Oflrtner dt Co . 2. Diskussion . 3. Verschiedene «.

Um zahlreiches Erscheinen säiiitlichcr in der Pelz - und Mühen -
brauche dcschäftigtcn Arbeiter und Arbeiterinnen ersuchen

Dor Vorstand dos Vsrhandes der Kürschner Borlins und Umgegend .
Der Vorstand des Deutschen Kürschner - Verbandes ( Zahlstelle Berlin ) .

Verband der Tapezierer .
Filiale Berlin .

Mittwoch , den 18 . Juli 1006 , nbendS 8' / , Uhr :

IV Versammlung - Wz
in Wcndtö JestsSlen , Benthstraffe 80 .

TageS - Ordnung : 178/ll
1. Bericht bot » Berbandstage . 2. Diskussion . 3. Verbands «

angeiegenhcitcn . 4. Verschiedene ». _ Die Berbandsleitung .

tsk lila
Zahlstelle Berlin .

Treppeagelättder - Krauche !
Montag , den 16 . Jnli 1006 , abends 8' / . Uhr :

V e r » s a m m B y n g
aller in Treppengeländer - Jabriken beschttstigten Tischler ,
Stellmacher , Drechsler , Maschinen - Arbeiter , Bildhauer nsw .

im „ Bönlsstadt - Kasino " , Holzmarltstr . 72.

Tages - Ordnung :
1. „ Die Entschcidimg des Einigungsamtcs und unsere Stellungnahme

dazu . " Rcserent : Kollege Bablke . 2. Diskussion . 3. Bericht der
Kommission . 4. Verband « - und Branchenangelegenheitcn .

ES ist Pflicht eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Ble Kommission . I . A. : Pattloch .

fleUfungf SitlS @tZ61 ? ! KLwung !

Mittwoch , den 18 . Juli , abends 7l/z Uhr , bei Bö Irr , Weberstr . 17 :

Oeffeutliche Berfaznmlnng
der Einsetzer Berlins und Nmgegcnd . � -

Tages - Ordnung :

uSF " „ dev neue Tarif . " ' MW
OrganisaiionSbiichcr legitimieren , der weihe Tarif ist milzuvringen .
Zugleich werden die Kollegen ersucht , die Billetts von der Dampscr »

Partie umgehend abzurechnen .
Bei der Dampscrparlie ist c! n Stock , ein weißer Strohhut , eine Zigarren -

lasche und eine grüne Börse gesunden worden . Die Sachen sind heim
Obmann abzuholen .

Die Auszahlung der Unterstützung von der roten Karle findet bis aus
weiteres beim Kassierer Nug . Mittag , Bcrgmannflr . 110, Hos I. IV statt .
89/5 _ Der Obmann .

Aedtimg! WsnltM mid sohmr ! AMW !
Mittwoch , den 18 . Juli , abends 8 Uhr , bei Walter , Adalbcrtstr . 63 :

= Klnnulissllnisfitzuug mit llfttrniifiirilfntfu .
Der Kollege Kiepsch sowie die Kollegen aus Nordhanse » sind hierzu

eingeladen . _
Der Obmann .

Doimerstag , den 10 . Juli 1906 , abends 8' /2 Uhr , im GcwcrkschaftShausc
( Saal 5) :

Iranchen ' Msammlung der Zalensie - Arbeiter .
TageS - Ordnung :

1. Bortrag über : „Zweck und Ziele der deuischen Arbelterbewegimg . "
2. BranchennngelegenHeilen . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Obmann .

Iliiilli ]
Berlins und Umgegend .

Am Montag , den 16 . Jnli er . , morgens 8 Uhr und avendö 8 lthr
hei Robert Boigt , Ritterstraffe 73 , 2. Hos : Je eine

Oeffentliche Versammlung �
aller in den Brauereien Berlins « nd Umgegend beschäftigten

Maschinisten und Heizer .
TageS - Ordnung :

StellnnAnakme na dem neu abBuschlleßenden Tarif .
139/6 Der Eiuberufer .

Zentralverband d. Brauareiarbeiter
( Zweigverein Berlin , Sektion 11. )

Sonntag , den 15 . Juli 1906 , vormiitags 10 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
in Kellers Festsäleu , Koppenstr . LS .

Tag es - Ordnung !
t . Rechenschaftsbericht vom II . L. uarial 1906 . 2. Bericht vom

Berbandstag . 3. Beschlufffassung über den einzureichende » Tarif .
4. VereinSaiigelogenheiten .

Pünktliches Erscheinen der Kollegen ist Pflicht .
fesßp - Mitgliedsbuch oder Karte legitimiert . * 9 $

41/18 Der Vorstand .

Sterbeltaffc

ehemaliger Pflugscher Arbeiter
( Hctzolsetac Kasse ) . 284/5 »

Sonntag , 22 . Juli , vorm . 10 Uhr , bei Wille » Briinnenstr . 188 :

Ksvisa ' sS - Vse ' ssmmlunN .
Tagesordnung : 1. Verlesung des Protokoll » der Generaiver -

sammlung vom 28. Januar 1906. 2. Kassenbericht des Rendanten per erstes
Halbjahr 1906 und Bericht der Revisoren . 8. Festsetzung der PubiikatiouS -
organe pro 1906/07 . 4. Antrag des Vorstandes betreffend Erneuerung der
abgetausenen Outttungsbüchcr . 5. Verschiedene Kasseuangetegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand . I . A. : 0. Winkler .

19996 * Wirtshaus

„ ZnmSindetibattm »Julius Werner, Piötzensee .
Empfehle meine

Gärten uud

üüSäleiiü
unter bekannt

kulanten Bedin¬
gungenz . Abhaltung
V. Versammlungen ,
Zusammenkünften
und Vergnügungen .

Qrundmann ,

Lokalverband der Stukkateure
Berlins nnd Umgegend .

DM ' General - Veismnmlung ' MW
am Donnerstag , dm 19. Juli , abends 8 Uhr bei Wegner , Dircksenflr . 46.

SM " Vorher Ausnahme neuer Mitglieder . LS7/Z

prsktiseder
I�sturlleiltculilZjxer

I�sturärztttche Neilklnstalt
. , w r - n „ Hackeschcr Hol " ,

etzt Kurhaus� Roseutlialerstr . 40 .
Sprechet , für Kranke joder Art tägl . 11 — 2, 6 — 8, Sonntags 10 —12 .

Berliner Mpen
neueste Serie jUislehtsUarteti

für Reisen nnd Ausfifige
skarten der ganzen Welt per StileAnsichtskarten der ganzen Welt per Stück 5 Pf .

dlnsichtsUarten - tflnssfeUung r &s ?
= " Bediene Bich selbst " .

- - -

-
8W . , Friedrichstraße 164 ( Ecke Passage . )
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Weiss

Speiseteller caeh 1 5 pr. , «er 1 7 pr .

Dessertteller 1 2 pr .

Kompotteller IQpf .

Grätenteller 6 pr.

Terrinen l . io , I . ssmic .

KartofFelschüsseln 65 pr .

Bratenschüsseln ° vai 45 , 60 ,
Bratenschüsseln mnd 45 pr .

Saucieren 45 pr .

KompottierenscröMenl 0 b>> 45 pr .

Kompottschalen 6 ?>.

Kaffeekannen 45 pi .

Milchtöpfe 6, 1 5 pr .

T assen einzeln 5 Pf. , komplett 8 pr .

Zuckerdosen 27 pr .

Kuchenteller 1 0 pr .

Steingut

80 pf .

Speiseteller blau Zwiebelmuster

Dessertteller blau Zwiebelmuster

Kompotteller blau Zwiebelmueter

Kaffeebecher blau Zwiebelmustcr 9, 1 0 ,
Salz - u . Mehlmetzen "�„zrwiebel "

Essig - u . Oelflaschen "�1Zwiebel _

Satz Salatieren ffiSÄr I is , 1

MilchtÖpfe blau Zwiebelmuster

für ca. ' / , ' /. ' / , >/. i >>/ ,

20 25 30 35 40 48 70

12 pr .

1 1 Pr .

1 0 pr.

1 1 pr .

35 pr .

33 Pf.

. 60 ftlk .

2 Liter

90p ?

Ein grosser Posten

durchbrochener geflochtener Schalen

zu ausserordentlich billigen Preisen

22 , 28 , 35 , 43 . 75 , 95 pr .

Porzellan
Bant

Tassen 28 , 35 pr .

Dessertteller 25 , 33 , 38 pr .

Satz Töpfe e stück l . so . l . eoMt

Kaffeeservice

für 6 Person . , bunt 2. 60 , 4 Mk. , " 7. 75

für 12 Person . , bunt 6. 25, 8. 60 , 1 0 . 50

Tafelservice

für 6 Person . , SOteilig , bunt 25 , 2*7 Mk.

für 12 Person . , 78 teilig , bunt 45 b. " 75 Mk.

für 12 Person . , 60 teilig , bunt 36 Mk.

Weiss mii Gold

SpeiSeteller tief und flach 30 pr ,

Dessertteller 25 pi .

Kompotteller 1 3pr .

Grätenteller 1 5 pr .

Terrinen 2. 50 , 2. 85, 3 . 90 Mk.

Kartoffelschüsseln DSk. i 1. 60 »»- . . 2 « k .

Bratenschüsseln 9 Grössen 35 pr . bis 2 . 65 Mk.

Bratenschüsseln �dVifh 1 . 20 Mk. . 1 . 50Mk .

Saucieren 90 ?>. . 1 Mk. , 1 . 10 Mk.

Salatieren 6 Grössen 35 Pr. bis 1 . 15 Uk.

Senfgefässe 90 pc

Salz - und Pfeffergefässe 35 pr .

Kaffeekannen s Grössen 33 pr. bisl . 45 Mk.

Milchtöpfe 7 Grössen 1 3 pr. bis 60 Pf .

Tassen 20 , 25 pr .

Zuckerdosen 60 , 80 pt

Glaswaren
Butterdosen gepresst 25 pf .

Butterkugelständer gepresst 25 pr .

Bierkannen gepresst 38 , 45 , 55 pr .

Citronenpressen gepresst 8pc

Käseglocken gepresst 38 , 45 pr .

Salatieren G5r 7b . 38 , Kompotteller 6, 7pr .

Wassergläser gepresst 6 pr.

Mundwassergläser gepresst . m» Aurschrit » 8

Römer 23 , 28 , 45 , 55 pr .

pr .

Bierbecher mit Goldrand 7 . 1 0, 20 pf .

Bowlenkannen liiVge »«�� 1. 25, 1 . 55 Mk.

Butterglocken gescbunen 95 pr. . 1 . 25 Mk.

Fruchtschalen fe' hiifi,2 . 40, 2. 50, 2. 70, 3 . 85 Mk.

Käseglocken geschliffen 1 Mk. , 1 . 65 Mk.

Portweingläser gescbunen 20 pr .

Salatieren Musterscwin 68 pr. bis 2 . 30 Mk.

Wasserflaschen 50 , 75 , 90 pr , 1 20 Mk.

UkÖrkelche mit Goldrand 1 5 Pf

Waschgarnituren üiert 2 . 75 , 3. 50 , 3. 75 , 4 . 15 Mk. . ' �5. 50 Mk.

Einzelne Kannen d « kcri « rt 95 Pf . j Einzelne Waschbecken farbig*' "' 1 . 75 Mk.

Emaillierte Gesehirre
KaSSerollen ohne Ring 6 Grössen 20 bis 60 pr .

KaSS6r0ll6n mit Ring 6 Grössen 30 bis 1 Mk.

Schmortöpfe ohn » Ring S Grössen 45 bis 90 pr .

Schmortöpfe mit Ring « Grössen 85 bis 1 ,35

Ringtöpfe 6 Grössen 40 bis 1 . 60

Gasschmortöpfe m. Deckel 5 Gr. 90 bis 1 . 30

Fleischtöpfe 7 Grössen 30 pr . bis 1 Mk.

Pfannen « c- rö . sen 20bis 7 5 pr .

Wasserkessel mit Absatz H Gr. 50 Pf. bis 1 . 60

WaSSerkeSSel für Gas 6 Grössen 40 Pf. bis 1 . 50

Topfdeckel s Grössen 8 bis 35 Pt

Gerade Töpfe S Grössen 10 bis 45 pr .

Milchtöpfe gebauchte Porm 4 Grössen 1 Obis 50 PC

Kaffeekannen gerade Form 4 Grössen 60 bis 1 . 10

Kaffeekannen mit Dekor S Grössen 50 bis 75 Pt .

Milchkannen 6 Grössen 30 Pf. bis 1 ,40

Essenträger
Teller

Essnäpfe
Schüsseln » ach

Schüsseln tief

Schüsseln viereckig

Schüsseln mit Seitnapf

2 Grössen 38 und 40 PC

z Grössen 1 5 und 1 8 Pf.

6 Grössen 20 PC bis SO . PC

6 Grössen 20 Pf. bis 38 PI.

10 Grössen 45 Pf. bis 1 ,50

g Grössen 3 5 PC bis 80 Pf.

2 Grössen 40 Pf. u. 50 Pf.

Wasserkannen ger. Form 5 Grössen 60 PC bis 1 . 75

Seifenhalter mit Rückwand 20 und 2 o PC

Seifenhalter mit Haken 1 2 PC

Scheuergarnituren mit » Rapren l . io

Seifnäpfe rund , mit Sieb 1 5 PC

Wasserkonsole mit Maus 45 und 85 PC

Kehrschaufeln s Grössen 50 bis 75 pc

Löffelbleche 1 . 25

Schöpflöffel 3 Grössen 10 bis 20 PC

Schaumlöffel 9 Grössen 3 bis 15 Pf.

Theesiebe mit und ohne Stiel 8 PC

Brühsiebe

Durchschläge
Salatsiebe

Trinkbecher

Brotkörbe

Teigschüsseln
Wannen ovai

Wannen rund

T oiletteneimer mit Deckel

T oiletteneimer ohne Deckel

Wassereimer gestanzt

3 Grössen 20 und 45 PC

4 Grössen 30 bis 70 Pt

5 Grössen 70 PC bis 1 ,10

20 pc

75 pc

5 Grössen 1 . 60 bis 2 . 75

A Grössen 1 . 45 bis 4,50

4 Grossen 1 . 30 bis 2 . 50

1 . 60 bis 1 . 75

1 . 25 Mk.

1 - 25 M1[ ,

Wassereimer heubiau

Wassereimer grau

35 , m armer

70 u. 75 PC

90 PC

Gaskocher : ~ 30 » , I Eisschränke
sind in dieser Woche
im Preise ermässigt

Ein Posten Bliisenihemden Besonders preiswert
Serie I IV

aus weissen , einfarbigen

und bunten Waschstoffen

VI

; o 3 . 25 4 . 2S 5 . 25

Verantwortlicher Redakteur : HanS Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .



Nr. 162 . 23 . Iahrgüng� filmt kö JotBitff falte faMIntt . Sonntag, 15. fnli 1906 .

SoMliMche Presse llentschlands.
m . Quartal 1906 -

Zentral - Orga » .
. VorwäriS " Berliner Volksblatt , L�V. SS, Linden -

straße L9. Täglich erscheinend .

Wissenschaftliche Wochenschrift .
„ Die Neue Zeit " , Revue des geistigen und öffentlichen

Lebens . Stuttgart . Furthbachstr . 12. Redaktion :
Berlin - Friedenau , Saarstr . 13.

Täglich erscheinende Zeitungen .
Altenburg
Augsburg

Zlltenburgcr Volkszeitung " Kunstgasse 12.
„Schwäbische Volkszeitung ' Marin

straffe L 31.
Maximilian -chwäbische Votkszeitüng

. aije a oi .
Bant „Norddeutsches Volksblatt ' Peterstraffe 20/S2 .
Baureuth „Fränkische Vollstribüne ' Kulmbacherstr . 20.
Btelefcld „Volkswacht " Schulstr . 20.
Bochum „Volksblatt ' Südhcllweg 1.
Braudeuburq „ Brandenburger Zeitung . Märkisches

Volksblatt ' Kurstr . 73.
Braunschweig „Braunschlveiger Volkssreund ' Kleine

Burg 16.
Brciucii „ Bremer Bürgcr - Zeitung " Hankenstr . 21 —22 .
Breiuerhave » „Norddeutsche Volksstimme ' Am Hasen 19.
Breslau „Vollswacht " Neue Graupenstr . 6.
Cassel „Volksblatt sür Hessen und Waldeck ' Töpfermarkt 6.
Che , Iiiiii ! „ VolkSstimmc " Uscrstr . 11.
Crcseld „Nicdcrrhcinische Volkstribüne ' Breitestr . 62.
Dessau „Volksblatt für Anhalt " Askanischestr . 107.
Dortmund „Arbeiter - Zeitung ' Kiclstr . 5.
Dresden „Sächsische Arbeiter - Zcitting " Zwingerstr . 22.

� „Sächsischer Volksft - eund ' Zwingerstr . 22.
Düsseldorf „Votks - Zeitung " Benratherstr . 6.
C' lberfeld - Barinen „Freie Presse ' Robcrtslr . 8a .
Crfurt „ Tribüne ' Kleine Arche I.
Korst i . L. „Märkische Volksstimmc ' Franksurterstr . 11.
Frailtsurt a. M . „Äollsstiinme ' Groger Hirschgraben 17.
Fürth „Fürlher Bürgcr - Zeitung ' Moststr . 7.
Gera „Rcuffische Tribüne " Mte Schloffgasse 11.
Görlit ? „Görlitzer Volkszeitung ' Teichstr . 6.
Greiz „Reuffische Votlszcitung ' Untere Silberstr . 2.
Gotha „Volksblatt für die Herzogtümer Coburg und

Gotha ' Mohrcnbcrg 7.
Salle a. T . „Volksblatt sür Halle ' Harz 42/13 .

iamburg
„ Hamburger Echo " , Hamburg I, Fehlandstr . 11.

arburg „Volksblatl ' Groffer �- chippsee 4, Part .
annover „Volkswille ' Münzstr . 5.
of „Obcrsränkischc Volkszeitung ' Karolinenstr . 33.

Karlsruhe „Bollssreund " Luisenstr . 24.
Kiel „Schleswig- Holsteinische Volks - Zeitung ' Bcrgstr . 11.
Köln „Rheinische Zeitung " Ursulapla ? 6.
Königsbergi . Pr . . KönigsbergcrVolks - Zeitung ' Vorder «

Roffgerten SO.
Leipzig „Leipziger Volkszeitung " Tauchacrslr . 19 —21 .

„Volkszeitung für das Muldenthal ' Tauchacr -
straffe 13 —21 .

Ludwigsftafen „Psälzische Post ' Maxstr . SS.
Lübeck „Lübecker Volksbote " Iohannisstr . 50.
Lüneburg „ Lüneburger Volksblalt ' Schröderstr . 11.

Magdeburg „ Volksstimme " Jakobsstr . 49. Redaktion :
Münzstr . 3.

Mainz „ Mainzer Volkszeitung ' ( „Hessische Volksstimme ' )
Margartthcngasse 13.

Mailiihciu » „ Volkssümme " B 3, 14.
Mülhausen i . E . „ Mükhauser Volkszeitung ' Drei -

lönigsstr . 37.

Münchc » . Münchener Post ' Wittelsbacherplatz 2.
Nürnberg „Fränkische Tagespost ' Luitpoldstr . 3.
Ossenbach . Offenbacher Abendblatt ' Groffe Marktstr . 25,
Remscheid „Rcmschcider Arbeiterzeitung ' Neustraffe 2.
Rostock „Mecklenburgische Volkszeitung ' Dobcranerstr . 6.
Taalseld „Volksblatt " Rosmaringasse 15.
2t . Johanu „Saarlvacht " Hasenstr . 7 —9 .
Zoliuge » „Bergische Arbeiterstimmc ' Hohegaste 7.
Stettin „Volks - Bote " Schillerstr . 10.
2tras,b » rg i . E . „Freie Presse sür Estaff - Lothringen '

Fmkmattstaden 2.

Stuttgart „Schwäbische Tagwacht ' Furthbachstr . 12.
Zlvickn » i . S . „Sächsisches Volksblatt ' Richardstr . 15.

Wöchentlich zweimal erscheinende Blätter .

Langcnbielau „ Der Proletarier aus dem Eulcngebirge '
Ober - Langenbiclau , 2. Bezirk .

Wöchentlich einmal erscheinende Blätter .
Cassel „ Der Wegweiser ' Hohenthorstr . 2.
Dresden „ Der arme Teufel ' Falkenstr . 10.
Gicsten „Mitteldeutsche Sonntags - Zeitung " Kirchenplatz II
Köln „Rheinische Zeitung ' ( Wochenausgabe ) Ursulaplatz 6.
Lörrach , Baden „Arbeiterzeitung " Rainstraffe .
Stuttgart „Schwäbischer Volkssrcund ' Furthbachstr . 12.

Aller 14 Tage erscheinend .
Stuttgart „ Die Gleichheit ' Zeitschrift sür die Interessen

der Arbeiterinnen , Furthbachstr . 12.

Monatlich zweimal erscheinend .
Königsberg „ Der Ostprcuffische Landbote ' Vordcr - Noff .

garten 50.

Monatlich einmal erscheinend .
Berlin „ Die Fackel ' 30 . 36 Reichcnbergerstr . 128.
Elberfeld „ Das Morgenrot ' Robertstr . Sa .
Stettin „ Der Pommer ' Schillerstr . 10.

Witzblätter ( Erscheinen aller 14 Tage ) .
München „Süddeutscher Postillon ' Seneselderstr . 4.
Stuttgart „ Der wahre Jacob ' Furthbachstr . 12.

Illustrierte UnterhaltungSblätter .

Berlin „ In Helen Stunden ' SW. 68, Llndenstr . 69. Er¬
scheint in Wochenhesten .

Hamburg „ Die Neue Welt ' Hamburg I, Fehlandstr . 11.
Erscheint wöchentlich einmal . Redaktion : Berlin LW\ 68 ,
Lindenstr . 69.

Gemrlischastspresse NenWands .
III . Quartal 1906.

Dreimal wöchentlich erscheinend .
Leipzig „Korrespondent sür Deutschlands Buchdrucker

und Schristgieffer ", Salomoustr . 8.

Wöchentlich erscheinend .
Zlltcubnrg „Korrespondent sür die Arbeiter und Ar -

beiterinnen der Hut - und Filzwaren - Industrie " ,
Wilhelmstr . 2, parterre .

Berlin „Bildhauer - Zeitung ' , SW. 29, SolnrSstr . 33.
„Buchbiudcr - Zeitung ", SÖ. 26, Elisabeth - User 40 I.
„Corrcspondenzblqtt der Generalkonlmission der Gewerk -

schasten Teutschlands " , 30 . 16, Engel - User 15.
„ Die Einigkeit ", Organ der freien Vereinigung deutscher

Gewerkschaften , 8O. 16, Frnnzstr . 2, pari .
„Allg . Fahr - Zeitung ' , 31V. 12, schützenstr . 53.
„ Der Gaftwirtsgehitfc " , t). 25, Dirckienstr . 39 1.
„ Die Gewerkschast " , Organ sür die Interessen der

Arbeiter in Gasanstalten und sonstigen städtischen Be-
trieben , Berlin W. 30, Winterseldtstr . 24.

„Allg . deutsche Gärtner - Zeitung " , X. 37, Metzerstr . 3.
„ Der Handschuhmacher " , O. 31, Tilsiterstr . 10, II .
«Fachzeituitg sür Schneider " , 80 . 33, Köpenickerftr . 32.
„ Der Töpfer " , SO. 16, Engel - Ufer 15.

Bochum „Deutsche Berg - und Hüttcnarbeiter - Zeitung " ,
Wiemelbauserstr . 42.

Bremen „Deutsche Böttcher - Zeitung ' , Hankenstr . 21/22 .
Charlottenburg „ Die Ameise " , Organ des Porzellan -

arbciter - Verbandcs , Rosinenstr . 3.
Chemnitz „ Der Textilarbeiter ' , Uscrstr . 14.
Gotha „Schuhmachcr - Fachblatt " . Mohrenberg 7.
Hamburg „Deutsche Bäckcr - Zeituug " , Organ des Bäcker -

Verbandes . Hamburg 23, Maxstr . 27.
„ Der Bauhülssarbeitcr " , Hamburg 7, Klostcrtor 8 I.
„ Der Grundstein ' ( sür Maurer ) , Hamburg 7, Besen -

biiiderhos 56. II .
„Schmicdc - Zeitung " , Hamburg 21, Herderstr . 2.
„ Der Stukkateur " , ' Hamburg 22, Barmbeck , Am Holsten -

kamp 89a , n .
„Vereins - Anzeigcr sür Maler 2C. ", Hamburg 22, Barmbeck ,

Schmalenbeckcrstr . 17.
„ Der Zimmerer " , Hamburg 22, Bannbeck , Feblerstr . 28, 1.

Hannover „ Brauer - Zeitung " Münzstr . 5.
Karlsruhe „Glaicr - Zcitung " , Schützcnstr . 8a .
Leipzig „ Der «teinarbciter " . Gr . Fteischcrgasie 14. I.

„ Der Tabakarbeiter " ( sür Zigarrenarbeiter ) , Tauchaer -
straffe 19/21 .

Leipzig - Schkenditz „Graphische Presse " , Schkeuditz .
Löhtau - Dresden „DcrFachgeuostc " ( jürGlns - , Porzellan -

und Thonwaren - Arbeitcr ) , Rcisewitzerstr . 34.
Stuttgart „Holzarbciter - Zeitung " , Adlerstr . 43.

„Metallarbeiter - Zeitung " , Druckerei dcS deutschen
Mctallarbciter - Verbandes , Rötestr . 16d.

Monatlich dreimal erscheinend .
Alteuburg „Müller - Zcitung " , Publikntionsorgan des

Verbandes deutscher Mühlenarbcitcr , Zwickauerstr . 12.
Berlin „Zcitschrist sür Graveure und . Ciseleure " , 30 . 26 ,

Mariannenplatz 5, Hos I.
„Lederarbeiter - Zcitung " , 30 . 16, Engel - User 15, IV.

Hamburg „Friseurgehütjen - Zeitung " , Hamburg 19, Oster -
straffe 166.

Monatlich zweimal erscheinend .
Berlin „ Der Fleischer ", 0. 54, Dragonerstr . 15.

„ Der Bureau - Angcstclltc " ,
Redaktion : Grünau , Köpenickerstr . 109.

Aller 14 Tage erscheinend .
Berlin „ Der Courier " , Zentralorgan sür die Interessen

der im Handels - , Transporl - u. Verkehrsgewerbebeschäs -
tigten Arbeiter Deutschlands , 80 . 16, Engel - User 15.

„Correspondenzblatt des Verbandes der Vergolder
Deutschlands " , XIV. 5, Wilsnackerstr . 39.

„Deutscher Maschinist und Heizer " , Organ der Ma »
schinistcn und Berussgenosten Deutschlands , LO. 33,
Pücktcrstr . 45.

„ Der freie Gastwirt " , X. 51, Brunnenstr . 164.
„Sattler - Zeitung " , 80 . 16, Adalbertstr . 56.
„Allg . Stcinsetzer - Zeitung " , XIV. 21, Wiclesstr . 16.
„Solidarität " , Organ aller im graphischen Berufe be -

schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , XO. 18,
Eibiiigerstr . 27, v. IV.

„Solidarität " Publikationsorga » der deutschen Metall «
arbeiter - Gewerkschast , 3. 59, Urbanstr . 33, IV.

„ Der Wäsche - Bote " , Organ sür alle in der Wäsche - und
Krawattenbranche , Dampswäschercien und Plättereien
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , XO. 43,
Neue Königstr . 7, - Hos Part . links .

Breiuerhave » „ Der Werstarbeiter " , Am Hasen 49.
Frankfurt a. M . „ Neue Deutsche Dachdecker - Zeitung " ,

Brückenftr . 31.
Hamburg „ Die Biene " , Organ des Zentralocrbandes der

Konditorgehülscn ic. , St . Pauli , Seilerstr . 32.
„Correspondenzblatt der Tapezierer " , Stcindamm 99.

Der Hasennrbeitcr " , Hamburg 1, Günseinarkt 35, II .
Nungsgehülsen - VIatt " , Hanlburg 6. Marktstr . 136.„ Handu

„ Der Schistsziminerer " , Eilbcck , Konventstr . 5.
„ Der Kupserschmied " , Hamburg 23, Eilbcck , Maxstr . 6, I.
„ Der Seemann " , Hamburg 4, St . Pauli , Hasenstr . 116.
„Weckrus der Eisciibahner " , Hamburg 27, Stusschläger «

' Allee 32.
Hannover „ Der Proletarier " ( sür Fabrik - ?c. Arbeiter

und Arbeiterinnen ) Münzstr . 5.
Leipzig - Möckern „ Der Lithograph " , Kirschbergstr . 54.

Redaktion Leipzig - Neustadt . Marktstr . 1 b.
Offenbach „Portcscuiller - Zeitung " , Watdstr . 3, I .

Monatlich einmal erscheinend .
Berlin „ Die arbeitende Jugend " , Organ des Vereins

der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter Berlins ,
X. 54, Veteranenstr . 8. Redaktion 80 . 26, Walde -
marstraffe 75.

„ Der Asphaltarbeiter " , Organ des Verbandes deutscher
Asphalteure , Pappdecker und sämtlicher Hüljsarbeiter ,
XW. 87, Beusselstr . 19 parterre .

„ Der Bäcker " , Organ sür die Interessen der Bäcker «
gesellen Berlins und Umgegend , 0. 54, Gipsstr . 2.

„Kürschnerwacht " , XO. 43, Gollnowstr . 5.
. Zeitschrist sür Zchlographen " , Organ der Zylographcn

des deutschen Sprachgebietes , Schöneberg - Bertin ,
Hauptstr . 110 I.

Hamburg „Fachzcitung sür Zivilnjusiter " , Hamburg «
Eimsbüttel , Helllamp 33, II . Etage .

„ Der Organisator " , Schäferstr . 19.
Leipzig „Nkonats - Blätter " des Lagerhakter - VerbandeS ,

Connewitz , Marienstr . 5.
Mannheim „ Die junge Garde " , Organ des Verbandes

junger Arbeiter . 8. 3. 3. Redaltion 0. 2. 4.
' . '

Obige Zusammenstellung veröffentlichen wir zu Be «
ginn jedes Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende
Adreff - oder sonstige Veränderungen bitten wir uns zur
Vormerkung mitteilen zu wollen .

Berlin , den 14. Juli 1906.
Der Parteivorstand .

26 . - 27 . - 21 . -

13 . - 15 . - 10 . -

3 m><. 65

24 . - 13 . - 15 . -

12 . - 10 . - 7 . -

4 Mk . 25

n

I Kl

6 . — 5 . — 4 . —

3 . 30 2�. 60 1. 75

85 Rf .

Hslse - Jttfitzen
Reisc - Uäschc

16 - 12 . - 10 . -

8 . — 675 5 . —

4 Mk . 25

24 - 21 - 13 . -

15 . - 12 . - 10 . -

6 Mk . 75

15 . - 9 . - 7 . 50

6, — 5,50 4 . 50

2 Mk . 75

Relse - ilQfe ,
Rucksäcke .

0

Baer Sohn
Spezialhaus grössten Massstabes

Chausseestrasse 24 * 125 • 11 BrQckenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20

Der Haupt - Katalog Nr. 29 ( Reise - Artikel ) wird kostentos u, portofrei zugesandt .

Singer Nähmaschinen .
Ciufache Handhabung ! 162 . 88*

Greste Haltbarkeit ! Hohe Zlrbeitslcistnng !

Weltausstellung Dfiv Weltausstellung
Paris 1900 ; vJI dllU r 1 1A st tnui . ianaSt. Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , mich tu moderner
Kunststickerei .

Elektromotore für Nahmaschineubetrieb .

Singer Co . Mhmascbinen Hct . GcQ .
Berlin W. , Leipzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen

Steuerfreie

Ineta -Zipretten !
Vlncfa Xo . 8 , Vorkl . S Pf . mit Mdst . , flach u. rund .

NO. 10 Vorkf . 3 PI - mit Mdst . , flach und rnnd

NO. 40 Verkf . 4 Pf - mit Mdst . , flach und rnnd

Nüi 50 Verkf . 5 Pt - mit Mdst . , flach und rnnd

sowie 1 Pf . Zigaretten flach und rund
hat noch abzugeben

16711 . ÄSfrecS Hof f Susann ,
MO . 55 , ChriüithurgcrBtr . 37 .

. . iS - C- Atflf verhindert und beseitigt nach
dem urteil von Saarlrank . »

Obermeyer ' s « @£ if C
- Man hüte sich vor Nachahmungen ! -
Zu haben in allen Apoth. , Drag . u. Parfüm , p. Et. 50 Pf. u. 1 Mk.

SarNnsr Mumme !
Lsramel - Aksde - Lier

alhoholariu in Fässern u. Flaschen pnatenrIMert

Yorziigliehes KFältigungsmittel I. Rekon?aleszenten u. Kranke .
| erfViNchcnd bekömmlich |

WlcderTcrkilnfcr hohen Rabatt .

Brauerei Wei�ensee tzuZt . Suders .

Gelegen
heits - Maul !

Nach beendeter Saison
Frelsherabsetsnngr bis an

33 Ol

3 0

Teppiche v" � $ 13B0>
24, 38, 46 mw.

Gardinen v- �aMu. w6,
Portieren T- 9'

«owie Steppdecken , Tisch - o. Olwan-
dacken , Läufer - und Mübelstoffe etc .

Teppicb -
1 liier |
1 Königstrasse 20- 21 , I
WWWMWWWAe da «VIldAllBtlT * ■BBOOMa

Möbel
Polsterwaren

Sofas, Matratzen, Garnituren ,
Itcttstellen . 312V *

Otto Bornbusch , ÄS1
47 Bergstraße 47 .

Polsterwaren n. aus eigener Werkstatt

Deutsche erstklassige Roland - Fahrräder ,
Motorräder , Mäh- , Landw. - , Sprech - und
Schreibmaschinen auf Wunsch auf Till «
Zahlung . Anzahlung bei Fahrrädern
20 —lOMk. Abzahlung ? —10 Mk. monatl .
BeiBarzahlung liefern Fahrräder schon
von 56 Mk. an. Fahrradaubehör Sehr
billig . Katalog kostenlos .

Matchinen - Gaseilschaft
in Cölo 148

Kolonie Röntgenhöhe
Stat . Buch , Röntgental . Zeper »
»ick , gesunde hohe Lagc . idhu . Um»
gebuiig . graste Zukunft . Laudparz .
„och billig . ». M. Itl . vtt s�lRute au .
Vcrläuseraus demTerraiuTAusk . erteilt
«ohSlibsrg , ll . 28, liamisrelr . SS.



Kür de » Jnlialt der Inserate
überniniint die Nedattion dem
Vnblikni » » eaenüber teiuerlei

Beranttvortn » « .

Hkeater .
Sonntag , den 15. Juli .

Neues Operntheater . Ciwallsm
rusticana . Der Bajazzo . Ans .
7- , , Uhr .

Montag : Carmen .

Anfang 8 Uhr .
Berliner . Sherlock Holmes .

Montag : Sherlock Holmes .
Lessing . Die lustige Witwe .

Montag : Die lustige Witwe .
Setiillcr O. tWollnei . Theater . )

Morwitz - Oper ! Die Hugenotten .
Nachm . 3 Uhr : Der Freischütz .
Montag ! Uudine .

Schiller !>f. ( Friedrich Wilhelm
NüdilschcZ - Tbealcr ) . Zapfenstreich

Montag : Zapfenstreich .
Komische Oper . Hofsmanns Er

Zählungen .
Montag : Hoffmanns Erzählungen .

Lnstspiethmis . Unsere Kate .
Montag : Unsere Kate .

Metropol . Aus ins Metropol .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Apollo . Berlin im Omnibus . DaS
blaue Bild . Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Carl Biseist . Sündige Liebe .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wintergarten . Tortajada . Spczialit .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Passage . Willy Präger . Spezlalit .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Neichsimlle » . Stettiner Sänger .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ilronia . Tanbeustroste JN/Ii ) .

Abends 8 Uhr : Der jüngste Aus
bruch des Vesuv .

Sternwarte , Juvnlidenstr . b7/S2
Ferdinand Uonns

Berliner Theater .
Sonntag und folgende Tage :

Sderiock Holmes .
_ Ansang 8 Uhr . _

Kleines Theater .
Ensemble - Gastspiel Sander Jaray .

Die Weil .
Ansang 8 Uhr .

Montag und folgende Tage :

_
Die Juden . _

Neues kgl. Operntbeater
( Kroll ) . Anfang 7- / , Uhr .

Cavalleria riisticana. Der Bajazzo.
Montag : Carmen . Dienstag :

Mignon .
Vorverkauf im kgl . Opernhaus ,

Schalter IT, A. Wertheim und In -
validendank .

Komische Oper.
Sommerspielzeit 1906 .

Soiumerprelne .
( Keine Vorverlaussgebühr . )

Ansang 8 Uhr .

Hetropol - Theater
Anfang 8 Chr .

• um in nivti w| i «iit
Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor HoUaender ,
Bauchen überall gestattet .

Apollo-Theater.
Slopitii »! Täglich : Novität !

Lsrlinimvmnidus .
Im zweiten Bilde :

Der Omnibus - Trick .

Unter Mitwirkung der Pantomimen «
Gejelllchaft James Prioe vom Folios -

BergOre in Paris .

Dazu :
Das Elite - Spezialitäten • Programm .

Lustspielhaus .
sägi�abenbs ünS0re Kate .
Sommerpreise : Parf . - Fautcuil 3,20 .

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurterstr . 132.

Täglich abends 8' / . Uhr im Theater :
Heute zum 25. Male :

Sündige Liebe .
Familientragödie in 4 Alten v. H. Rolf .

Lim Sommergarten :
Große Spezialitäten - Vorstellung .

Ansang 4 Uhr .
Von morgen ab : Neues Programm .

Heute

das

glänzende

1 rwi

Urania
Täglich abends 8 Uhr :

Der jüngste AösbriiEh des Vesuvs.

Sternwarte [ Vr%%2.

Täglich ab nachmittags S Uhr :

( ZroKes

WWr- jtimzert .
Eintritt 1 M. . v. S Uhr ab 50 Ps.
Kinder unter 10 Jahren die Hälstc .

Sclilller - TIieater .
Schiller - Theater N. ( Friede . - Wilh . Th. )

Sonntag , abends 8 Uhr :
Snpfen . troloh .

Drama in 4 Auszügen von Franz
Adam Be gerlein .

Montag , abends 8 Uhr :
2I » pfsn « trvloh .

Schiilor - Thealer 0. ( Wallner »THeater ) .
Morwitz - Oper .

Sonntag , nachm . 3 Uhr ,
bei halbe » Preisen : Der FreischBIe .
Große Opcrin4Aktcn v . C. M. v. Weber .

S v n » t a g , a b c » d s 8 Uhr :
Dlv niigenstt « ! « .

Große Oper in 4 Akten von Giacomo
Meyerbecr .

Montag , abends 8Uhrt
Cndinc .

Dienstag , a b c n d S 8 Uhr :
Die Jüdin .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Zapfenstreich .

Im Gaden tägl . gr . Militär - Konzert .

Berliner Aparium
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Straße No . 14.
Heute Sonntag : Eintrittapreis

PP 50 Pf . - WZ
lleiohhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _ 139/16

astans Pano ? �" t "
C: Dreyfus — Esterhazy

Oberst Picquard
Schreckenskammer — flennig ;

Friedrichstraße 165 .

1389L *

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Täglich das Niesen - Programm .

Anfang 4' / , Uhr . Ende 11 Uhr .

Paul Loraclini

Carl Braun

Die GaukBerin
außerdem 20 Piecen .

Entree 30 Pf. , mimer . Platz 50 Pf .

Welt-Äiisstellimgs -
BiögrapiHst . touis )

Theater lebender

Photographien mit
abwechselndem

_ Abnormitäten - Progr .
Verbindung mit größter Filras -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
H Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Prilzkow , Miiiizstr . 16.

Diez' Seeterrasse , Üiebtenberg
Rüder - Straße G, zwischen Landsberger Allee und Röder - Platz .

Größtes und schönstes VergniigungS - Etablissement des Ostens .
Fahrverbiiidungen ab Alexanderplatz Linien 64, 65, 66, 67, 68, 69, 70, 71, 81.

Jede » Sonntag , Montag und Donnerstag :

Gr . Lützow - Konzert in Jäger - Uniform
Srstklassiges Spezialitäten • Theater .

Noch nie dagewesen : um ß Uhr : Gr . Koufurrenzspringen zwischen den
besten Spdngeni . Alkp . Schneider ( 500 . Jeuer - Dodcs - Hindernis -
sprnng ) und Rmll j . inn ( Fcuer - Dodes - Tauchersprung in den See )
um die Prämie von 500 Mark . Das geehrte Publitum ist Prctsnchter .

ZI ZlieZLN' Lünä' unl ! Msser ? Euerwsrk . II
In zwei Sälen : 15 Ruderboote . Riesen - Katteehlicbe . Volksbelustigungen
Kavalier - Ball , 4 verdeckte Kegelbahnen . " VQ aller Art .

Ansang 3 Uhr . Bei ungünstiger Witterung Schutz sür 6000 Personen .
Jcd . Montag u. Tonnerstag : Frel - Ronaert u. btcsclb . Darb . A. Diez

Diez ' Spezialitäten - Theater .
liandsberger AU «

maliges Auftreten

lö Lölvett

liandsberger Allee 76,70 ( Ringbahustation ) .
Heute zweimaliges Auftreten , um 8 u . KH »

A i * �w. » Die grötzte Sensätlon und

«Siili, : ftz Dyjkt ! nM '
~

des Löwenbändigers .
Ein Dompteur , eine Tänzerin und eine Domptenie mit nach nie
gesehenen Tricks . 11 Uhr abends : Jiitteriing sämtlicher

Bestien ans den Händen des Domptenrs .

Prinzeß Rajab , 1 Fritz Brand ,
die hawaiische Schönheit I mit neuem Repertoire

und das beste Programm Berlins .

Rnifeekllehe . Telkshelnstlgnngen niler Art .
Zlusaug 4 Uhr . — Gutrce » 0 Ps . — Borzngskarten sind gültig .

( ZroLes ( Zarten - Kolizert « Zpeiiaiitütea ersten I�anxes .
l ' keateF - Vol- LtelluliZ Tür Kinden

B DÄS61 Großer Fackelzug für Kinder » Großes Feuerwerk.

Von 5 Uhr ab im Rlcsen - Fcstsanl : ■ GPOßGP Bulla
Eintritt in den Saal für Herren 30 PL, für Damen 10 Pf.

larloc Vind erhält am Eingang des Gartons xwel Bons für Stock lalerne und
JCUvd fUllU Schaukel oder Karussell , Bergwerk und Rutschbahn . Außerdem hat

jedes Kind freien Eintritt beim Kinematograph .

Die Kaffeekflclie ist den geehrten Damen von 2 Uhr an geöffnet.

Büfett 20 Ft . , an der Kasse 25 Ft .

Anfang des Konzerts 4 Uhr . — Programm am Eingang gratis . 25/4

RSII/at - fc sind in allen Zahlstellen , bei den Werkstuben - Vertrauonspersonen , in
Dlllvtlo aUen mit Plakaten belegten Geschäften sowie in unserem Bureau ,

Engel - Üfer 15 II , Zimmer 21, vormittags 12 —1 Uhr zu haben .

Um rege Beteiligung ersucht Di © Ortsverwaitong .

W. Noacks Theater .
DIrektien : Roh. Dill . Brumienstr . 16.

Letzte SonntagS - AuMhrung von :

Ein Kind der ersttn Fiebe.
Lebensbild mit Gesang it . 2 Bildern

von Reislingen .
Dazu die erstklassig . Spezial , täten .
Ansang 5 Uhr . Entrce 30 Ps. Ball .
Bei schlecht. Welt . : Vorstell , im Saale .

Pralel - Theater
Kastanien - Allee 7/9 .

T- gnch - Amor von heute.
Milarde , Humorist
Rebusa , Dreffurnummer .
Dammann Family .
Ein gefährlicher AnSflng . !
Wasserpanl . Pawel Demp.

Konzert . Ball .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps. ]

Numerierter Platz 50 Ps.

Fröbels Alierlei - Tbeater
Schönhauser Allee 148.

fürtlith ' Konzert , Theater ,
( LugUQJ . SpczialitUten ,

— — Ball . — — —
15 Attraktionen ersten Ranges 15 .

Berlin , wie es lebt n. liebt .
Volksstück in 3 Akten von Lindencr .

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Ps.

kvicksksHsn .

Stettiner Sänger.
( Meytel , Pietro , Brition ,

Böhme , Böckmann ,
Waiden ,

Seidel . 0. u.
R. Schräder )

Ansang
Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

Saiissouel . Äar
Sonntg . , Montg . DonnerSt .

und Sonnabend :

»llüuisiiiiZ Mi Sänger
SJcu I Neu !

Kleinstädter in Berlin .
Gebrüder Dick .

Entr . 30Ps . , num PL SDPs .
Sonnt . Beg . 5, Wochen ! 8 U.
Im Vorgart . : Freikonzert .

_ _ Ilente " TBCS

letzte Vorstellung
in dieser Saison .

Tortojadn , spanische Tänzerin
und Sängerin .

Miß Orford mit ihren dressier¬
ten Elefanten .

Catherine Barth ®, Tänzerin .
Engcnic Jos ©, lebende Bilder .
Troba , Jongleur .
Mlle . Farfalla , Paris . Soubrette .
Paulinettl & Piquo , kom .

Eeoktumer .
Iniro Pox , Illusionist .
Frank Kern m. Hnnd „ Bolzen " .
Die Sleedcs , „ Das geheimnis¬

volle Haus " .
Creo Bros . , komische Akrobat .
Ea BCrat , Phantasietänzerin .
Der Biograph .

Am 15. Juli findet die letzte
Vorstellung in dieser Saison statt .

Am Königslor — Am Friedrichshain .

Täglich :

liieslös, Ofisiislilalön
und BAL La

Jeden Mittwoch :

KtnderfreudenSest .
Grotze Factelpolonäse mit Musik .

Freier Damentanz .
Entree 30Ps . Kind 10 Ps. ( Fackel gratis . )

Am 16. Juli : Erstes Auftreten von

«Ile . Manila Bellierl

SsS Bären .
Piceards Pantomimen - Truppe :

Die Einbrecher von New York.

- Hasenheide 108 —114 .

Sonntag , den 15. Sali 1906 :

Großes Konzert
| der 40 Mann starken Hanskapclle .

Direktion : B. Eothe .

iGala-Speziaiiien-tetellwöi
Auftreten von

Kunsfkräften I. Ranges ,

Im Riesensaale Pr 0,11
v. 4 Uhr an : vi ' 0i >ii ,

Entree 25 Pf.

Von 12 —2 Uhr : Gr. Tischmusik .

Diner vier Gänge 1 M.

Morltzplatz .
Täglich im Garten bezw .

tu de » « nteren Sälen A

Hubertusbader Strasse 8 —10 .

Einzig freies Lokal im Grunewald .
Schöner schattiger Garten .

Es ladet crgebensl ein 17Z4L *

_ Frau Witwe Pein .

Alhambra
Wallncr - Theaterstraße 15. •

Großer BallJeden

Sonntag ;

Großes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A . ICaincitat .

Max Kliems Sommer - Theater . I
Hasenheide 13 —15 . Slrtistische Leitung : Paul Milbitz . �

täsiich ; Gr . Konzert , Theater |
» a Spezialitätenvorstellung
Jeden Montag : Sommerfcst . — Jeden Mittwoch : die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elitc - Tag .

B

• vMy . ®iiii »

Volksgarten - Theaier . BehmÄm�raße . i
An der neuen MillionenbrQcke ..

Täglich : Konzert Theater - unil Speziaiitälen-Vörstellung.
Jeden Mittwoch ; Großes Klnder - Frendcnfest .

Jeden Donnerstag ; Großes Brillant - Fcnerwerh .
— — Großer Park für Volksbelustignngen aller Art . ■

Die KaffeekOche ist täglich von 1 Uhr ab geöffnet . 1543L g

Terrassen - Jlesfaurant

Kener Xmg a. d. ßberspree
ßahnftatton Cdilhcltnshagcn .

Mache die verehrten Vereine , Gewerkschaften . Fabrilcn auf mein herrlich
an der Oberspree gelegenes Lokal zur bevorstehenden Dampferpartie aus -
merksam . 3 Säle , großer schattiger Garten , Kcgewahn , Kaffcelüche ec.
Sonnabende , Sonntage im August noch frei .

Wilhelm Müller . F- rnspr . Amt Erkner Nr . 51.

' Restaurant „ Tum Jägerkeim " ||
= = Inhaber : Josef Knra . = =

Treptow , an der Verbindungsbahn
19 , Köpenicker Landstraße 19 .

Meinen zirka 1500 Personen fassenden Garten empfehle zu allen Fest -
Ischkeiten . — Saal . — 4 Kegelbahnen . — Kaffeeküchc von 2 Uhr an .

— — — � Telephon : Am IV , 5777 . 2 86L »

fistbahn-yarh
Am KOatrinerplatz , Rüdersdorf erslr . 71

Hermann Imbs .
Täglich :

gr. Konzert, Theater - und

Spezialitäten-Vorstellung.

Feldschlößchen — Treptow
Elsonstraßc ho . 73 - 75 . 10762 »

�5 �5 Jeden Sonntag : tZroLer ösll .
Gr . schattiger Garten . 2 Kegelbahnen . Vergnügungspark . Kaffeeküche .

Sonntag : Spömlltstön - VOrStelllHig : X0PäängerCh0
Empfehle mein Lokal zur Abhaltung von VcreinSjesUichkeiten usw.

Fernsprecher IV . 3938 . Achtungsvoll Hermann Panl .

Alo amüsieren mr uns Sonntags ?
Im Krug zum grünen Kranze

Mittelpunkt der Erde . Ober - Schöneweidc , Waldstratze 73/7A
beim gemütlichen Wirt 1208L » Ernst Höflich .

Station Sadowa und Nieder - Schöneweide .
Den geehrten Vereinen halte ich mein Lokal bestens empfohlen . _

BREUER5 Pestsäle
= = „ Zur KönigsbanU " -

Gr. Frankfurterstr . 117. X Jnh . Cnrt Breuer . X Jiml Vlla , 8142
Den geehrten Gcwerlschasten , Vereinen , Klubs empfehle ich nieine Gesamt -
räume zur Abhaltung von Bersammluiige » und Köstlichkeiten jeder Art

.r zu den kulantesten Bedingungen .
Um recht regen Zuspruch bittet [ 16292 »J Curt Breuer , Galtwirt .
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Sozialdemokratischer Wahlverein

ig;
für den 3. Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

| j Montag , 23 . Juli , in der Neuen Welt , Nasendeide 108/114 :

Großes Sommerfest spääsää . -
� iWOt

Tlleater u. Kinder - Fackelpolonäse ,
Im Saale : Qroßer Ball ,

Billetts Im Vorverkanl SV Pf . . inm . in 240 / 19«N

Parteigenossen des 4. Ben. Reiclistags-Walilkreises.
Hm Montag , den tö . Juli d . %;

Großes Volks - und Kinderfest
in folgenden lokalen :

Seylers ßesellsehaftshaus , Treptow, Köpenicker JSandstrajle 20.

Ludwigs Viktoria - Qarten , Treptow, Köpenicker £andstrajie 21.

Ludwigs fark - Bestauraut , Treptow, Köpenicker ßandstrafie 2526 .
Konzert unter Leitung der Herren Musikmeister Otto Hassancr . Otto Runge , Hermann
Lioppe . Große Kasperle - Theater . Bonbonregren . Faekelpolonitso , m weleher jedes

lünd eine Fackel gratig erhält . Ueber lOOO Geschenke werden an die Kinder verteilt -
Die Kaffeeküclie steht den geehrten Damen « ur Verfügung , a Liter 60 fl , ' / , Liter 35 Pf .

Kasseneröffnung : nachmittags 1 Uhr . X X Anfang des Konzerts : 3 Uhr . X X Billetts a 20 Pf ,
Zahlreichen Besuch erwartet _ _ 244 ) 4»_ Oas Komitee .

Gr . Volks - Fest
in dem idyllisch gelegenen Etablissement

ioSirkenwätdehen " zu Steglitz . =

Doppelkonzert . — Massengesänge . — Turnerische

und sportliche Aufführungen . — Spezialitäten -
Vorstellungen . — Riesen - Feuerwerk . — Volks¬

und Kinderbelustigungen aller Art . — Kasperle -
Theater usw .

Von 4 Uhr
nachmittags :

Tany Herren , welche daran teilnehmen ,
* * " � ' » zahlen SO Pfennig nach .

fPltPC Kihfl or��t am Eingang zwei Bona , von denen der eine zur Empfang »
JCUCd Blllll nähme einer Stocklateme und der andere zur beliebigen Benutzung

des Karussels oder der Schaukel berechtigt .

Ausführliche Programme mit Liedertexten werden an der Kasse gratis verabreicht ,

SV Eintritt 85 Pf . , Kinder unter 14 Jahren frei .

Um recht zahlreichen Besuch ladet ein Das Komitee .

Eisanbahn - und Straßenbahn-Verbindungen: InW Bah ? �n
Berlin bis Südende , in Richtung nach Berlin bis Gr . - Lichterfelde - Ost . —
Ringbahn von Charlottenburg etc . bis Steglitz ( Sohöneberg - Großgörsohon -
straSe umsteigen ) . — Dampfbahn von Teltow etc . bis Gr . - Lionterfeldo - Ost . —
Von Rixdorf mit der Straßenbahn (I und II ) bis Schöneberg - Hauptstraße , dort
umsteigen in D und E. — Straßenbahn vom Zoologischen Garten über Nollen¬
dorfplatz ( D) oder Kaiseralles ( F) bis Steglitz ; von Linkstraße ( E) bis Steglitz :
von Südende bis Steglitz ■ von den Bahnhöfen Gr . - Lichterfeldo - Ost und
- West und Steglitz bis zum Festplatz . 203/3

Srauerei Germania A. - G.
iFrankfurter Allee SS/SS . Oekonom Richard Franke .

. Jecten Sonntag :

Bon nachmittags 4 Uhr ab : Qroßes darf cn - KottzoH

Spezialitäten I . Ranges .
Ansang 51/ » Uhr . X Die Kaffeekflche ist geäffnet . X Entrce 80 Ps.

S»' ! , . Ä : Gr. Mililär - Konzerf .

Grauere ! Kart Gregorg m .
Badstr . 67 und Hochatr . 81/84

bringt sich einem geehrten Publikum in empfohlende Erinnerung .

Heute : Gr . Doppel - Konzert .
Anfang 31/ » Ihr . Entree frei .

Achtungsvoll 2056B * Scfläfei % Oekonom .

Wwt
2056B *

Schwarzer
Friedrichsherg

Udler "b
Frankfnrtor Cbansaee 5

( früher 180 . )

Inh . : Qßbr . Atrtlhold .
Sonntag , den 1. Jnll :

Großes Künstlers Konzert
( unter gütig . Mitwirk . d. Männer - Gesangvereins Friedrichsberger Liedertafel . Dirig . P. Gienow . )

und Spezialitäten - Vorstetlmigen .
im Königssaal ; Großer Sali .

_ _ Jeden Mittwoch ; Willy Walde - Sllnger . MZ

Jeden Donnerstag : Litte - Tag . Gr . Mttär - Xonsert .

B » l — a — Z

KtbeUer - Kadfahrer - 3undM ? reiheitM
1. Kreis . Agitationsbezirk Provinz Brandenburg .

i Sonntag , den 15 . Jnli 1906 : — — — — — —

_ _ D Zweites Kreis » Fest r = i
Im Etablissement „ S c h w a r z e r Adler " , Frledrlchsberg . Frankfurter Chaussee 5/6 .

Großes Früh-, Mittag - liüii Naehnittag-Konzert . Spezialitäten -lforstelluflg. Sportliehe Auiführungen u.
Dali A Ansang sräh 8 Uhr. Hm S Uhr : Korsofahrt . Von 4 Uhr ab : Tanz . — Kinder
0( lll > w

erhalten 2 Bons für Stocklaterne und siele Fahrt auj Schaukel oder Karusset gratis .
Entree 86 Ff . Der Festansschnß .

S mtT « « « M » » mnrKT « : Eg88x » g « « 3e « : gxszzxzzrzxxzxrri

„ Schwarzer Hdlcr " tlÄÄ
Sonntag , den 88 . Jall :

Großes Volksfest
der Parteigenossen Lichtenbergs .

Konzert * Spezialltätenvorslellung « Großes Brillantfeuerwerk
Jedes Kind erhält eine

'< Stocklaterne gratis I

Im großen Saale : TANZ . " Wl
Anfang 4 Ehr . X Entree SO Pf .

IXXXXXXXXXXSXXXSXXXXXSSggXXXXXXSZanKSIXXIXXZXSSXtXXXSr

Technikum Gutin ( Ost - Holstein )
linenbau , Hoch « und Tiesbau . Spezialkurse zur Verkürzung des

Studiums . Programm unentgeltlich . Dir . K l ü ch e r. 292/8 ' °

ür die Heise
und Ferienzeit

empfehle ich wie folgt :

Touristen - Hnziige

an Elysium
Landsberger Allee Nr . dO — 41 .

llento sowie tügllch :

Vorstellung
Konzert

Ball - im
Graftes JVnmUicn . Kaffeekochen .

Ansang Sonntags 3 Uhr ,
wochentags 7 Uhr . Gritree frei .

Avis . Stelle den geehrten Vereinen
meinen großen Saal nebst neuem
Ssslsnbsu , bequem 1200 Personen
sasscnd , sowie herrl . Naturgarten ( 2000)
mit «ängergcsellschast gratis zur Vcr «
fflgung . Amt 7 231«. 17312 *

Karl Elserninnn .

Birkenpark - .
Froikonzert . tanz . Bier 10 Plennige .
Kaffeekochen 70 Pf. , wozu ergebenst
einladet der Wirt 2SöSb

Bago Faprltzi . 1

i"V�' h'

in Jackett - oder Faltonjoppen -
Form , von modernen Loden - oder
Cheviot - Stoffen , mit kurzen oder

langen Hosen
15 , 20 , 22,50 , 25, 30 , 35 n. 40 Mark .

Soden - Soppen ,
einreihige , glatte Form mit Um¬
legekragen , hinten mit Gurt , mit
und ohne Futter , grau , bräunlich

oder olive meliert
7,50 , 9, 10,50 , 12, 13,50 , 15, 16,50 ,

18 Mark .

Spod - Soppen ,
aus sehr gutem Loden , Brust und
Rücken mit Sattel und Falten ge¬
arbeitet , olive , grünlich oder grau

12, 15, 20, 22,50 u. 25 Mark .

Wetter - Pelerinen ,
' mit und ohne Kapuze , 115 — 125 cm

lang , von impriign . Loden , olive ,
bräunlich , mittel - oder dnnkelgrau
8, 1 1, 13,50 , 15, 18, 20 , 25 u. 2 7 Mark . I

KanelocUs ,
von wetterfestem Loden , ein - I
reihige Form , ohne Aermel , mit
voller , vorn abgefütterter Pelerine
und Taillenriegel , marongo , grau ,

olive oder bräunlich
8. 50 , 12. 15. 20, 22,50 . 25 , 30 |

und 35 Mark .

Carl Stier
Fabrik für Herren- und Knaben- Garderobe

Berlin SO.
||

Berlin W.

Oranienstr . 166 . || Potsdamerstr . I I3a .
Potsdam , Nauenerstr . 23 .

Versand nur gegen Nachnahme . :

Restaurant Lindenhof

i w Johannistha !, NM
Prachtvoller Park mit lOOjäfjr .

9? Baumbestd . Platz s. 3000 Pers .

Jeden Sonntag : ßf. KODZEft
W bei freiem Entree .
P ff. Speisen u. Getränke zu so»
� lidcn Preis . Kassecküche stets

geöffnet . Liter ßß Pf . Volks¬
belustigungen aller Art .

«L. zFaal 2 ! lh « l « hl A

t -
Schmoltzser , Stettinerstr . 57.
Gnlirlch , Fennstr . la . 2959b
BalaC , Manteuffelstr . 41.

~

Roh - Tabak
ameJSSsches LOSgUt

in bester Mischung
mr » Pf « l - 86 Ff . - WM

W. Hermann Müller,
Berlin , Magazinstr . 14.

Biilip Rohtobake .
Max Jacoby , Strelitzerstr . 62.

Heinrich Franek ,
I Berlin ST. 54 , Brunnenstr . 186.

| Besichtigen Sie bitte sofort t1
Landpartie -

'

Vereins - Verlosungs - Gegenstände ,
Lampions , Papiermiltzen , Radau -
Instrumente in hervorr . Auswahl

Außergewöhnlich hillig z. B. :
Traii�pareate , i Dutzend
iSteehlateraea / 45 Pf .

Bernhard Keilich ,
Größt . Spielwar . - Gesch . Dtschl

Gr . Hamburgersfr . 21/23 .
J�ke�ramonburjerslM�Sohau�

Kredit !
Monatlich 10 Mark

liefert elegante Anzüge u. Paletots
»ach Mast .
X Per Kasse allerbilllgste Preise . X

Tomporowski, Schneidermeister .
Berlin , Prinzensir . 55 , 1. Etage .

Wer - Stoff - hol
fertige Anzüge nach Mast Sß M .
Tadelloser Sitz , haltbare Futlersachen .

Bei Stosslieserung billigste Preise .
Fraalr « , Ackerstratze 143,

IkgbL� _ Ecke Jnvalidenstratze .

K Hyglen. ßedarlsarllkel

Hlustr . Proial . frei .
Gustsv Engel , Berlin 172.
Potsdamer Straße 181,



Goldene Medaille Berlin 1806 . Aufbewahren ! Znscliriften werden umsehend heantworfet .

im Eisen ist etwas Göttliches | j ) er von jjjjj . hergestellte , gegen die Terschiedenartigsten inneren nnd äusseren Krankheiten mit 1 Nur au8 8esundem Bl,rte «»tsteht

enthalten . Dr. Boerhave . ] , _ , , , . . , . , . . . . . . l «>« zesamlei - Körper ! I

vestem , oit annallenäem , hie und da wnnderharem Erfolge angewendete , dazu sehr billige

Von
Aerzten vielfach

verordnet .

n
ilerliucv StaHlbrmmen

£ r « atz iiitr Badereise ! GW Kendnnp iiaA f riavti nränariert . ' WS

a
BroschDre

gratle u. franko .

Jede Sendung Ist Irisch präpariert .
Sat bot den aus den Badeorten bersandien Brunnen den Vorzug , daß er daS Eise » nicht als Oxyd ( Ocker ) anSscheidet , wie diese , sondern dasselbe dauernd unverZndert alS daS leicht der «
danliche nnd am leichtesten asfimilierbare Eiseftoxydul gelöst und wirksam behält , auherdem auch frei ist oon den B« ruure » nigungen der natürlichen Brunnen ( Gips . Tonerde , Kieselsäure ) , und
ist besonders allen denjenigen Leidenden z » empfehlen , welchen eS nicht möglich ist , eine Kur im Badeorte an der O�- rtle vorzunehmen .

Der „ Berliner Stahlbrunnen " ist so präpariert , daß er aus die iveilcsten Entfernungen bersandt werden kann , ohne dem verderben zu unterliegen oder an Wirkung zu verlieren .
Die vielseitig günstige Wirkung des „ H erlinrr Stahlbrunuen " beruht darauf , das ) derselbe besten Appetit erzengt , den Stoffwechsel , die Verdauung und den

Stuhlgang fördert , die Verwertung der Speisen verbessert , mit seinem reichen Eisengehalte die Blntbildung mehrt , daS Blut selbst verbessert und dies bei seiner steten Zirkulation
den leidenden Organen gesunde Znsnhr bringt , wodurch dieselbe » allmählich regeneriert , gesund werden .

Aus diesem Grunde bewährt sich derselbe ganz besonder » gegen LiutarMUt » Kleid } flicht , N�UenleideN aller Art , Sd } wäd } e , Kopfschmerz , AppetttlsstgKeit ,
Erbredseil , Magen - , Kever - , Gallenstein - , Uieren - , Darm - » . Blasenleiden selbst allerschwerst - r Art . Abmagernng , Hals - , Kehlkopf - u . Luftröhren -

Derschleimnng , Rhenmatismns , Gicht , Ischias » Skrofel « , Drüsenanschmellungen , lerchim Knngenkatarrh . Atembefdimerdeu ( Asthma ) . Sdilaf -
lofigkeit , Sähmungeu . Rnckenmarksleiden . unreines Klüt , Flechten , Fettleibigkeit , Herzverfettung , Sterilität , Unterleibsleiden aller Art ,
Keiden der Mechselfahre , Hysterie , Gpilepfie , Menstruationsstörung , Schmöcheznstönde , Uerkalkung des Klntes .

Die Trinkkur kann jederzeit , auch im Winter , ohne Berufsstörung , ohne strenge Diät und ohne besondere Brunnenpromenade vorgenommen werden .

PrciS sür Berlin : Füllung von 30 FI . M . 10 präu . ( abomiementSweise ) . Fortsrhung im Anschluß M . 8 . Für zwei Personen in einer Familie 60 Fl . M . 18 . Fortsetzung im
Anschluß M . 15 . Zustellung der Flaschen einzeln stets srisch präpariert frei Haus , volle Flasche hin , leere zurück . Nach den Vororten ( Groß - Berlin ) liefere zu demselben Preise frei Haus gleich
80 Fl . zuzüglich 10 Pfg . Pfand pro Flasche .

Nach auswärts : Kiste mit 30 Flaschen frei zur Bahn M. 15 , 2 Kisten zugleich M. 28 , gegen Einsendung oder Nachnahme deS Betrages . Bei Fortsetznng im Anschluß 1 Kiste M . 15 .
Kiste und Flaschen , frankiert zurückgesandt , werden mit M . 4 angenommen .

A . W . KnmMer , approbierter vereidigter Apotheker , Berlin MW. , Mariensfr . 30 .
Analyeot J �frirgiehlorid 1. 202, Natriumsalfat 2. 020, KaHnrnsnlfat 0. 172, Ma�nesiamialfat 1. 160, Usngiuisnlfat 0. 110" Eisenoarbonat 2. 197 in 10,GCOTeflon .

Sehr geehrter Herrl
Was Ich vvn Ihrem . . Berflner Etahlbrimnen " gelesen Hobe, bat mir asbr

irefallen nnd macht den Eindruck vollster Wahrheit . Ich hebe daher
he schlössen, den Brunnen zunärds ! selbst zu frinfen . und zwar Die ersten iroct
aBochen In tlclnen Portionen . Wellen Sie die Süle haben , mir zunächst Tag
um Xaa 1 Flasche zu übersenden .

SanItütZrat Dr . Wolf , Berlin .

Sehr geehrter Herr Kumbl « !
Testern habe ich die löte Flalche Ihre » „Berliner Elahlbrunnen »" getrunten .

Ich friere nicht mehr , wie vorher ; meine Stimmung Ist znverzlcht -
Uoher , nnd Ich kann die Treppen weit leichter hinanfatelgren . Anch
die Easlnat nnd der Stuhlgang : sind besser geworden . Für die punkt »
liehe Uebersenduna des BrumieuS sage Ihnen meinen aulrichligen Danl und bin

Ihr vanfbar ergebener
Dr . Wolf , EanIlSlSrat , Berlin .

Sehr geehrter Herr Knmblerl
TZ drüngi mich Ihnen mffzufiüen , dag mir Ihr „ EerUner Stahl -

dronnen ' , von dem ich 60 gl . gelrunfen Habe, ausgezeichnete Dienste
geleistet hat .

Ich hin setzt 64 Jahre Sit nnd leide schon 30 Jahre an einem
bfisen Bronctalalkatarrh , zn dessen Heilung Ich alle Jahre In ver¬
schiedenen Bkdern

sogar ? Winter In San Itemo .
In Italien war . Dies Hat ia immer etwas geholfen : ich wurde dann bffei
schwer krank und bekam immer aohr schwer Luft , wcoon ich mich sehr
schwer erhcile . Im Herbst >S<!ö belam >ch nun ein schweres Asthma , je
daß ich, wenn Ich mich nur bstckie. keine Imlt bekommen konnte . Da horte
ich vc » Ihrem Stahlbrnnnen und beschloß , damit einen Versuch zu machen .
Ich kann Ihnen nun nicht genug danken für die Wirkung des¬
selben , denn mein Astfama ist gänzlich gehoben nnd loh fühle mich
um 10 Jahre jünger . Augendlicklrch efwaS erfällei , da ich beim Wehen sehr
leicht schwitze, habe Ich Schnupsen und wieder Husten , aber merkwürdig ist ,
dass ich dabei gar keine Atembesehwerden und Angst bekomme ,
woran ich sonst so furchtbar zu leiden hatte , diesmal gar nicht .
nnd der Schnepfen verliert r . Ich bereits wieder . Ich kann daher
Ihren Slahlbruimen alle » öhnllch leidenden Menschen nur auss wärmste
empfehlen ; mich hat derselbe wieder jung gemacht . Zugleich bitte
wieder um eine Sendung .

Mit vielem Dank und HochachlungSvollem Sruß Ihr
W. Alex , N- nlier u. «Ig - niümer ,

Schlachlensee , Vikioriastr 71, d. 1. 2. >6.

Sehr geehrter Herr Kumbleri
Ich kann eS nicht unierlassen . Ihnen sür die Wirkung Ihre » „ Berliner

Stahlbrnnnen " meine » wärmsten Dank auszusprechen , denn derselbe hal
gegen mein Leiden wahrhalt Wunder getan .

Ich war bis zu memem �0. Lebensjahre gesund und lebenSsroh : nach
dieser Zelt fing ich an zn kränkeln . Ich nahm In einem Jahre
etwa 100 Pfd . an Körpergewicht ab und mußte den Arzt tu Rais ziehen .
welcher Darm - , Oailenstelnkolik mit Qallenblasenentzündnng seststellte .
Trotz der ärztlichen Bebandlnng traten meine Schmerzen Immer
hettlger auf , es stellte sich noch Eeberanschwellnug und Oolb -
snoht in erhöhtem Hasse ein , so dass alle Aerzte , die mich be¬
handelten , zu einer Operatios rieten , da diese der einzige Ausweg
zu meiner Wiederherstellung sei ? lÄ weigerte mich aber , mich einer
icichen zu unlerwersen , da mir die WewißHeil war . dass Ich bei meinem
Sohwüchezastand eine solche nicht überstehen würde .

Durch Zusail Härle ich da ven Ihrem Stahlbrnnnen und dessen gün¬
stiger Wirkung auch bei Gallenstelnleiden , und ich beschieß sogleich .
auch dieS Mttiel anzuwenden , da alle anderen sehlichlugen . Nach de » ersten
Flaschen jedoch zeiqie sich wenig Hoffnung , mein Zustand wurde so bedenklich .
daß ich lebe Stunde meine letzte nennen konnte . Ans Ihr Anraten , den
Stahldmnnen dennoch in kleinen Portionen weiter zn trinken ,
ohne andere Hlttol zn nehmen , stellte sieh denn bald günstiger
Erfolg ein , der nach der 9. Flasche zusehen » bemerkbar wurde .
Der Appetit regte sich , die Schmerzen Hessen nach , nnd nach
etwa 6 Wochen tühlte Ich mich so kräftig , dass loh das Bett lör
einige Stunden des Tages verlassen konnte .

Von Tag zn Tag machte Ich dann bewnndernngswürdlge Fort -
zohrlite , so dass alle meine Bekannten nnd Verwandten In Staunen
versetzt wurden über meine weitere sohnelle Genesung . Dtete
habe ich nur Ihrem Stahlbrnnnen zu verdanken und kamt denielven allen
Leidenden nur auf » wärmste uns «usrlchtigste empiehlen . Ich werde letzt
50 Jahre und werde nicht unterlassen die ülrunnenlur mit dem Stayldrunnen
zu wiederholeu .

Ich zeichne mit vielem Dank und Hochachtung
Berlin , Oudenarderstr . lü, den 9. 2 06. Frau Hoiss .

Sehr geehrter Herr Kumbier i
Hiermit bezeuge Ich Ihne » der Wahrheit gemäh . daß der VON Ihnen

präparterie Stnblbrrmneu mich Im Sommer v. J. , als loh an
schwerem Gelenkrheumatismus darnledcrlag und bereits alle
Hoffnung anf Heilung nnd Beasornng antgegeben hatte , In wunder¬
barer Welse nnd verhäitnitmäaalg schnell von meinen I - elden oe -
Ireit und gesund gemacht hat .

Nach Bei brauch VON lä Fl niertte ich schon, wie mein Zustand stch besserle ,
und nach 00 Fl . war Ich vollständig gehellt .

Mit bestem Daut sür diese schöne Wiriung zeichne Ich
Hochachtungsvoll

Kall » Haring , Schuhwarengesch .
Berlin . Fürsten str. 22. d. 15. l. 06.

Sehr geehrter Herr Kumbieri
Ts erfüllt mich mit großer Freude . Ihnen mliteifen zu können , daß ich

dnreh Ihren Stahlbrucnen von meinem Eoldon betreit bin . Ich litt
seit 5 Jahren an Kopfschmerzen , Schwindet nnd Schlatloslgkelt .
6 » ist Bjtet voraetommeu . dass Ich 14 Tage lang weder des Nachts
roch am Tage geschlafen habe , seit 2 Jahren konnte loh nicht
mehr mit der Eisenbahn oder Straaseuvahn fahren Nachdem Ich
nun 60 Fh von Ihrem «tadldruunett getruulen habe , bin Ich ganz gesund
UNO kann auch wieder Mit der Bahn sichren.

Wie groß meine Freud : darüber ist. baß ich durch den Brunnen so gesund
geworden bin, können Sie stch gar trcht drnleu .

SDht sreundllchetn ff ruß
Frau Fuyrherr Ssharenbepg .

Reinickendorf . Wfffestr . 6, d. 13. 2. 0«

Sehr geehrter Herr Kumbieri
Ich bezeuge hlermit der Wahrheil gemäß , daß Ihr „ Berliner Stahl -

bmnnen " de! meinem schweren Gallenstelnleiden verbunden mit Ver -
dannngsbesohwerden nnd nnsrträgiloher Kopfkollk wahrhaft
überraschende Erfolge hervorgebracht hat . Vor elwa zwei Jahren
erkrnnlle ich an Qallenatelnkollk Becan , daß ich zeitweise täglich mehrere
Male mit den grässllohsten Schmerzen verbundene Anfälle belam .
Heine Farbe war erdfahl , mit dnnklem Schatten unter den Angeo .
Dazu hatte Ich zugleich noch mit einem Unterlelbslelden zu tämpsen
Appetit und Stuhlgang fehlten ganz . Die Behandlung eines ArzleS
brachle mir keine Hülfe. Da iaS ich eines Tages die Dankichreiben anderer
LeidenSgesährten über die gme Wirkung Ihres „ BerUner Stahldmnnen "
Bei Gallenstelnleiden und unlernabm iotorl eine Sur mil demselben . Echan
nach der 23. Flasche konnte ich wieder essen , gut verdauen , der
Stuhlgang regelte sich leb kam wieder zu Kr &ften , die Koptkollk
Hess nach , die kramptartlgen GaUensteluantälle wurden seltener ,
nnd nach etwa e Monaten blieben dieselben ganz fort , Hein Aussehen
wurde ein gutes , und Ich fühle mich seitdem ganz wohl . Ich habe
bis heute keine Anfälle mehr gehabt .

Nach diesem Ersolge kann ich Ihren Stahlbrunnen allen ähnlich Leidenden
nur empsehien mir der Hoffnung , daß derselbe noch vielen leidenden Menschen
zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit verheilen möge.

Für die wunderbare Wirkung Ihres ElahlbrunneuS bei meinem schweren
Leiden Jdnen meinen besten Dank aussprechend , empfehle ich Ihnen , diese »
Danlschreiben zu veiöffenliichen zum Wohle der leidenden Menschheit .

Hochachtungsvoll
grau Fuhrherr L. Bröcker .

Berlin , Shausseestr . 2F, den 2. 1. 06.

Sehr geehrter Her Kumbieri
Heber die Kur. weiche meine Frau mit Ihrem „ Berliner Stahldmnnen "

vorgenommen hal . tann Ich Ihnen nur lobendes niutetlen .
Meine Frau , Milte der 40 er, litt Über 2 Jahre an einem überaus

schweren Hagen - , Darm - , Leber - und Gallenstelnleiden , war dabei
In hohem Grade blutarm und fühlte sich stets ungemein matt .
Fast andauernd hatte sie einen brennenden , bohrendec , drücken¬
den Schmerz im Magen bis zum Bücken durch . Sie war aohr leicht
erregbar , nnd bei dem geringsten Aerger hatte sie das Getühl dos
Vollseins mit häuslichem Aufstosaen . Lust nm Loben hatte sie
vollständig verloren und war einem Skelett ähulleh herunterge¬
kommen , da sie von Speisen fast nlohta mehr bei sieh behielt ,
sondern desonderS bei KoUkantüllen gallige » Erbreohen haue .

In dieser Zeil d»r schweren Krankhetr Höne ich von Ihrem „ Berliner
Stahlbrunnen " , der so gute Dienste leifle » sollte und riet meiner Flau , doch
eine Kur öami ! zu veisuchen . Sie wollte aber nichts davon wissen nvd meint «,
ihr Heise doch ntchiS mehr . — Jetzt Ist sie anderer Meinung , denn sie
hat durch Ihren Stahlbrnnnen Ihre Gesundheit wieder erlangt ,
das Leiden Ist beseitigt , sie hat wieder Fleisch am Körper , eine
gesunde Oealchtsfarbs und bat anch Ihre Lebenslust wieder er¬
langt . Auch viele Bekannte , die aus unsere EmpseHlung den Etahldruanen
gerrnnken bei ähnlichen Leiden , Huben ebensalls guten Grsolg erzielt nnd sind
darüber ersrem . wie wir selbst, die wir den Stahlbrunnen empfohlen harlen . —
Ihrem Rare solgend , wird mein « Frau die Kur all « 2 Jahre wteverholen .

Mit otelem Dank
hochachtungsvoll und ergebenst

Ferdinand Gennriub , Nohilegcc der SlühUschen Markthallen .
Berlin . AubreaSstr . 66. den £0. 2 06.

Sehr geehrter Herr Kumbieri
Der überaus grosse Erlolg . die wunderbare Wirkung Ihres

Stahldmnnen » bei mir und meinem Mädchen oeraniaffen mich , Ihnen
Näheres über den mertwärdigen Ertola miizuieiten .

Mein Mädchen , Marie Franz . 16 Jahre alt . ist feit 3 Jahren bei mir und
war bis Seplbr v. I . ein toter Hcnsoh . Verdauung war Oberhaupt
nicht vorhanden , drei Abführmittel wirkten Ott nicht , bis Erbreohen
eintrat . Appstttloslgkeit , Müdigkeit , Schlafsucht , Kopischmerzen ,
Käckenschmersen waren an der Tagesordnamg . Der Blntlant trat
meist alle 8 —10 Wochen ein oder versagte ganz , so das » sie In -
iolgedesaen so stark geschwollene Fasse hatte , dass es vor

Jahren Aufsehen Im Krackeuhaaso erregt hatte . Sie konnte
vor Schmerzen Ott nicht gehen nnd atehen .

Meine Schwester , mit der tch im Sommcc auf der Reise zusamnienfras .
empfahl mir auf meine Klagen Ihren Stahldmnnen . den ste selbst vor
12 Jahren mil dem größten Ersolge getrunlen hat — Zu meiner und meines
Mädchens größler Freude lönnen wir mstleilen . weloh grossen Erfolg
auch wir nach Verbrauch von SO Fl - zu verzeichne » haben . Bei
meinem Mädchen sind alle Leiden verschwenden , die Füsse sind
ganz normal , aämtllche Schmerzen haben mich verloren , der Blnt -
lanf . vollständig geregelt , ist schon zweimal auf den Tag ein¬
getreten , Verdauung vorzüglich , das Mädchen wie cengaboren ,
überglücklich .

Ich ielbtt bin ja sonst leidlich gesund , die Verdauung aleckte aber
sehr , nnd loh war über jede Kleinigkeit » ehr erregt Auch hatte ich
alle Monate mit Unannehtnltchletten zu rechneu . die t! Chi mit meinem «iier
14» I . ) zufammenhingen . Nach Eebrauch Ihres Siahibiimnens fühlo loh
mich sehr wohl , elastisch , meine Nerven sind ruhig . Verdauung
sehr gut , nnd ich habe auch in bezng anf die monatlichen Cnan -
nohmiiohfcelten eine glänzende Begalmässigkeit erzielt . — lim den
Erfolg noch mehr zu defesligen , haben Wir deichlcsfen . die Kar noch ferizusetzen
und bitte ich Sie , uns noch 2 Kisten i> 30 FL zu übersenden , stachst ®oi ! danken
Wir Ihnen , geehrter Herr Kumbier , sür die wunderbare Wirkung Ihres Siahi -
drunnens und lönnen wir allen Leldenben den Sedrauch reSieiheu nur empsehien .

HochachiungSnoil
Frau Dtrekior L' iara Winter .

Frankfurt am Main . Tannenstr . 7, den 9 2. LS.

Sehr geehrter Herr Kumbier !
Hiermit sage ich Ihnen meinen besten Dank für die günstige Wirkung

Ihres stahldmnnen » . Derieche da! mir bei meinem Nlersnlelden UN»
der vorhandenen Blutarmut Wanderdare Dienste geleistet . Ich litt
schon seit 2 Jahren an nnregelmässigom nnd schwerem Stuhlgang
sowie Infolge des Nierenleidens an Körpersohwächa . Schon nach
B Flaschen ira , Besserung ein. und jetzt nach Verhranch der 30 Fl In
7 Wochen bin Ich von meinem Leiden vollsäsdlg betreit , sv daß ich
wieder meiner Beichäsligung nachgehen ianu . wosüt ich Jdiun settr danlbar dm.

Hochachtuugsocll
Karl Hetblg , Bahndeamlei .

FriedrichSselde . Taprlol - Alle « ». den 6. 10. 06.

Sehr geehrter Herr Kumbieri
Nachdem ich feit mehreren Jahren von Ihnen größer « Quanffiäten des

Beritner Stahldmnnen bezogen , wird e» für KI« viellefchl interessant seilt,
etwa » über die Wtrfung desselben zu hören .

Für den günstigen Ericig in unserer Familie spricht wohl der häufige
Bezug , so daß e» eigenfilch überflüssig ist. dem Brunnen hier nach - tu Lob zu
fingen . Dennoch will ich Ihnen aber sagen , daß un » dt » Kur. die wir iähritch
zweimal , im Frühjahr und Herbst auSsühren . ansserordentlloh befriedigt
hat . Besonders erwies Bloh bei den Kindern die Wirkung als sehr
günstig und lann ich nameml ch bei einem besonders sarüokgebllebenen
• ine wesentlich bessere Entwlokelnng konstatieren . Ich begann bei
diefem «igenf iich mit schwerem Herzen die Kur. weil ich iürchiete . daß der Brunnen
dem Kinde , dessen Hagen nur ganz leichte nnd wenig Speise aimshm
und vor allem keine Medikamente vortrug , oon Nachteil fein Ibmie —
Der Gebranch sollte mich aber eines bessern belehren , denn schon
nach wenigen Tagen zeigte sich bei dem Kleinen ein Appetit , wie
loh ihn vorher noch nie bei ihm kennen gelernt hatte , auch sagte ibm
der Genuß de » Brunnen « zu. E» scheint, seit da » Kind den Brunnen Irtntt . ein
Umschwung Im Körper eingetreten zn sein , denn das Befinden ,
welches früher viel sn wünschen übrig lless , ist Jetzt andauernd
gut Ein anderer Siähriger Knabe , der sonst zwar gesnno ist. trinkt auch jedes¬
mal mit und ich finde , daß jedesmal danach die Gosiehtsfarh « viel frischer
und der Appetit reger wird . Ich sage mir. da » » man dadurch Krank¬
helten . die sieh bei Kindern oft als Skropheln , Blutarmut usw . ein¬
stellen , vorbeugt . _

Auch bei unserem Dienstmädchen , da » hochgradig bleiohsOobUg war .
Hat stch der SiaHidrunnen ausserordentlich dewährt . Edenjc Horte ich
von Bekcnnie ». denen ich ihn empfohlen hatte , gute Ersolge .

Mit Hochachtung Frau Clara Hübner , FjjchZÜchtereL
Franksurt a. O. , Ferdinaudstr . 11, b. 13. 2 06.

Sehr geehrter Herr Kumbieri
Zu meiner großen Freude lann ich Ihnen mlttelfeu , daß der vo « Itzum

bezogene Siahlbrunnen sich bei mir se vorzüglich bewährt hat , daß ich
Uschi muerlaffen tann . Ihnen dasür meinen liesgesühilen Daut ausjuiprechen .

Bor 5 Jahren Nellle stch bei mir ein Magenleiden ein , daS von hef¬
tigen Kopfsohmerzen , Uebclkeit und häufigen Schwindelantüllen
bogleitet war , und bei dem loh mich unendlich elend fühlte , zumal
anch meine Nerven dabei sehr geschwächt waren . Der Appetit
war sehr gering nnd teh konnte nur ganz leichte Speisen vor »- - - . - - - - -

- - - - - - - - - -

Hübnertragen . Im Juli besuchte mich bau » Frau i au « Franksurt a. O. , die
mir Ihren Stahldmnnen empfahl , der in ihrer Familie bei sBen . die
ihn getrunken , so gute Wirkung gebracht . Ich bestellte 80 FL uno
merkte schon nach einer Woohe Besserung . Naoh Verbrauoh
derselben waren alle krankhaften Ersohetnnngen beseitigt , doch
erbat ich nur weitere »0 FL, um die Äeiundyeit noch mehr zu seiligeu . und bin
jetzt von meinem Leiden velleländlg betreit , mein Befinden ist ein
vorzügliches . Neulich hatte ich WeiegenheiL mit dem Arzle znsammenzu .
treffen , der mich vor einem Jahre behandetie . Dieser drückte seine Vor -
Wanderung über mein verändertes Aussehen aus und fragte mich ,
was ich gegen mein Leiden angewandt habe . Anch meine Beiannien
welche mich | cit längerer Zeil nicht gesehen hallen , sind erstaunt und sagen ,
loh sehe nm 10 Jahre jünger ans . Nschmal » herzlichen DaM s- gead . zeichne

Ogankeu ( Ostpreußen ) , den 31. 1. 06.
mit Hochachiuna

Frau Qpoagept .

e «dr geehrter Herr Kumbier I
Neber den Srsolg Ihre » geschätzten „ Berliner Stahlbmnnens " bei

meinem Seiden , da « oon vielen Aerzten alS Nenrhastenle ertlärl wird , die
eine Folge von Magen » . Nerven - nnd Nierenleiden sei , tann Ich Ihnen
zu meiner Freude mittetien . daß ich mich nach dem Eebrauch von Ihrem
Stahldmnnen , den Ich allerdlnga 6 Monate getrunken , sehr wohl
fühle . Zur Befestigung des guien Befindens gedenf « ich die Kur »och zu
wiederholen . Ihr danlbarer

Conpad Büttner .
Weitzensee - Berlw , LanghanSstr . 49, den G. 12. 05.

Sehr geehrier Herr Kumdlerl
Seit vier Jahren litt meine Fran an Magenaohmersem , Blut¬

armut , Gallen - und Nierenleiden , verbunden mit einem Nerven¬
leiden , das ihr dir Besorgung der Wirlschafl sast unmöglich machie . Der Arzt
oerordneie lüchlig zu effen. doch fehlte dazu der Appetit ganz . Nachdem
meine Frau Ihren Siahlbrunnen einig « Fest gelrnnlen . stellte sich Appetit
ein . naoh 30 FI . war sie bedeutend besser und nach Verbrauoh
von 60 Fl . ist sie gesund , und werden wir nicht unteriaffen , Ihren Stahl -
biunnen weil « zu emsfehlen .

Indem ich Ihnen | iit »i « schön « Wirkung meinen herzlichsten Dank an »-
spreche zelchne ich Hvchachtur . gSvoil

Hermann Brase , MIrderm- fster .
Brandenburg a. H , de » 14. 2. VS.

Seehrker Herr Kumbier !
Indem ich Sie dine . die ieerea Flaschen abHofen zu fasten , kann Ich Ihnen

mllfeiien das » sich Ihr Stahlhrnnnen bef mir aufs beste bewährt hat
r >i Halle vor Gebrauch deSietven iast läglich Kopfeebmerzen , Nerven - und
Magenschmerzen ( Neurasthenie ) . Nach Verbrauch der »1 Fl. Siahlbrunnen
ist alles verschwunden , und ich fühle mich frisch und kräftig ,

Indem ich Ihnen dasür meinen herzUchsten Dani sage, zeichne
hochachrungSvoll

SchSneberg , Sedanstr . 43, d. 30. 10. 06. Frau Schröder .

«eehrler Herr Kumbieri
Schon vor 2 Jahren , nachdem ich 300 Flaschen Ihres vorzüglichen

Stablbrnnnens geiiunlen . weilte ich Ihnen Mitiestung machen üoer die
grossartige Wirkung desseiden . Mein Berus iühn mich in 700 Fdiiitlitn
VON denen mir nachirägüch Viel« sagten , sie hätten Immer nach jedem letz¬
ten Bosnch geglaubt . sie würden mich nicht mehr wiedersehen , well
loh slnsm Schwlndattobtigen glich , stein Arzr ertannte meine Kranktietl ;
zuletzt stellte in meinem 64 LtdenstaHr « ein Kbemitet hochgradige Blnt -
armnt lest , die ich durch Ihreu Stahlbrannen vollständig be¬
seitigt habe . Da ich mich trtzt wieder eiwa « matt lühle . habe ich iosen
wieser mii Ihrem stahlbrunnen begonnen . NM iobald n chl Wieb « aufzu
dören . denn er ist auch jedem Gesunden sn empfehlen . Ich Habe den¬
selben auch schon sehr osl empsohten . und viele haben mir ebensnüS dt « gute j
Wir ung bezeugt

Wu dem besten Dauf sür Ihre schnelle Sendung verbleibe
Hochachtungsvoll Ohr - bf antzOld , Tüteasadrfk .

DHlb ort , Zlelhenstr 4. den IL 2 06.

Hingeioieieii sei noi darauf , daß mein . . Berlin er Siadldrunnrn " sich beiondet » auch bei Siierenleideu beivährt , woran sehr viele Mentchen leiden , ohne e» zu wissen , ohne e « gleich wahrzimedmei ' .
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parte ! - Angelegenheiten .
Dritter Wahlkreis . Dienstag , den 17. Inli . abends 8 Uhr .

findet m den Arminhallen . Kommandantenstr . 20 eine Wahlvereins -
Versammlung statt . Genosse Heine spricht über Koalitionsrecht und
Justiz .

4. Wahlkreis . Parteigenossen ! Auch in diesem Jahre
hat der Vorstand des Wahlvereins das schon seit einigen Jahren
veranstaltete Volksfest des Stadtteils Südost abzuhalten beschlossen .
Wie alljährlich , so sollen sich auch diesmal diFParteigenossen , morgen ,
den 16. Juli , mit ihren Familien zusammenfinden zu einigen froh -
lichen und genußreichen Stunden . Im übrigen veriveisen wir auf
das heute im „ Vorwärts * befindliche Inserat . Der Vorstand .

Marieudorf und Umgegend . Am Dienstag , den 17. Juli .
abends 8 Uhr , findet bei Reichardt , Chausscestr . 16, die Mitglieder -
Versammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : Bericht von
der Kreis - Generalversammlung , Diskussion , Wahl der Delegierten
zu Generalversammlung von Grofi - Berlin . Aufnahme neuer Mit -
glieder . Vereinsangelegenhciten und Verschiedenes . Regen Besuch
erwartet Der Vorstand .

Lübbenau . Achtung , Parteigenossen ! Nach längeren Kämpfen ist es
nunmehr den Arbeitern Lübbenaus gelungen , ein Versammlungslokal
zu bekommen . Der Wirt des ,. S ch w a r z e n Adlers " hat ein -
gesehen , daß seine Existenz ganz wesentlich von den Besuchern des
Spreewalds und besonders von den zahlreichen Berliner Vereinen
abhängig ist . Dieses Lokal nun zu behalten , muß Aufgabe aller
organisierten Arbeiter sein . Es ergeht daher an alle Genossen und
iisbesondere an die Vereine� das dringende Ersuchen , bei Aus -
stügen nach dem Sprecwald die gesperrten Lokale in L ü b b e n a u
und B e t s ch a u sim Sprecwald selbst find alle Lokale frei ) zu
»leiden und den „ Schwarzen Adler " zu berücksichtigen . Auskunft
über Nachtquartier . Fährmann usw . erteilt jederzeit der Vertrauens -
riann Richard Joachim , Bildhauer , Lübbenau , Bergstr . 198 .

Teltow . An » Dienstag , den 17. Juli , abends 8Vz Uhr , findet unsere
regelmäßige Wahlvereins - Versammlung bei Dertz statt . Daselbst wird
tie Broschüre über Volksverdummung , Volkskuebelung und Volks -
»llsbeutung verteilt . Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Tempelhof . Dienstag , den 17. Juli , abends S' /o Uhr , bei
Di. Müller , Berlinerstr . 40/42 , General - Versammlung

"
des Wahl «

»ereins . Tagesordnung : 1. Vortrag dcS Gen . PagelS über „ Partei -
rnd Gewerkschaftsbewegung " , 2. Diskussion , 3. Vorstandsberichte ,
l. Antrag deS� Vorstandes auf Ausschließung des Gen . I . ans der
Partei , 5. Verschiedenes . Es ist Pflicht eines jeden Genossen , zur
Generalversammlung zu erscheinen . Der Vorstand .

Köpenick . Diejenigen Partcigenosicn , welche noch nicht im Besitz
hrer neuen Mitgliedsbücher sind , müssen dieselben sich jetzt bei den
Sezirksführern abholen .

Für die A l t st a d t : Genosse Max Heinze , Wilhelmstraße 12
»nd Fritz Woik , Grünstraße 11, Zigarrengeschäst : Kietzvorstadt :
Nax BaranowSki , Kietz 15 ; D a m m v o r st a d t : Richard Jahnke .
laulsdorferslrafie 6, und Cöllnische Vorstadt : Karl Reichert ,
Adlersho . erstraße 1. Außerdem sei noch mitgeteilt , daß die Ver -
ammlung im Juli ausfällt .

Bezirk Erkner . Dienstag , den 17. Juli , abends 8' /z Uhr , findet
nn Lokal des Genossen Degebrodt die Generalversammlung des
Äahlvereins statt . Tagesordnung : Bericht des Vorstandes und
Neuwahl desselben . Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich zu er -
' cheinen . Der Vorstand .

Wilhelmsruh . Dienstag , den 17. Juli , abends 8' / ? Uhr , Tagung
»es Wahlvereins bei Barth . Prinz Heinrichstraße . Tagesordnung :

-Bericht der Gemeindcvertreter über ihre Tätigkeit .

Borsigwalde . Der Diskutierabend des Wahlvereins findet
' DienSlag , dei » 17. Juli , abends 9 Uhr , in unserem Vereinslokal bei
Kube statt . Die Genossen werden ersucht , pünktlich und vollzählig
zu erscheinen , um eine Aussprache über den bisherigen schlechten

Besuch herbeizuführen . Der Vorstand .

Alt - Glienicke . Am DienStag , den 17. d. M. , abends 7>/z Uhr ,
lfindet eine öffentliche Versammlung für Männer und Frauen im

. Lokale des Herrn F. Bohne , Grünauerstraße 55 statt . Der Reichs -
tiagSabgeordnete Fritz Zubeil referiert über die „ Sozialdemokratie ,
/hre Käinpfe und ihre Siege " . Da es die erste öffentliche Versamm -'

lung in unserem Orte ist , wird reger Besuch gewünscht .

' für die einzelnen Unterrichtsabende zu erhalten , ist schwer , da die
I Kurse naturgemäß nicht gleiche Besucherzahlen aufweisen . Wie schon

früheren Jahren wandte sich der Vorstand wieder mit einem Gc -
such an die städtische Schuldeputation , der Schule zu ihren Unter -

richtSzwecken geeignete Räume zur Verfügung zu stellen . Dieser
Antrag wurde ablehnend beschieden ohne Angabe irgendwelcher
Gründe . Eine ebenso bequeme wie durchsichtige Methode . Da dieser
Zustand , als alleiniges UnterrichtSlokal das Gewerkschaftshans zu
behalten , das auch für die Berliner Arbeiterbevölkerung viel zu wenig
zentral liegt , nicht länger bestehen bleiben kann , so wird in Zukunft
»nit Hülfe der die Schule fördernden Kreise für weitere und vor
allem eigene Lokalitäten gesorgt worden .

So schließt der Bericht mit einem frohen Ausblick und man
kann nur wünschen , daß er nicht getrübt wird . Die Schule hat in
schweren Zeiten und Krisen sich tapfer und unverzagt gehalten ,
jetzt , Ivo bessere Möglichkeiten und dainit wohl bessere Einrichtungen
ihr eine in jeder Hinsicht gesicherte Zukunft gewährleisten , wird eS
ihre Aufgabe sein , diese erhöhten Unterstützungen durch
erhöhte Leistungen zu vergelten . Wir zweifeln nicht , daß
Vorstand . Lehrer und Schüler nach Möglichkeit diese Aufgabe zu
erfüllen suchen werden . Wir wünschen aber auch dringend , daß die
Berliner aufgeklärten Arbeiter und Arbeiterinnen noch immer mehr
durch Mitgliedschaft und Teilnahme an den Kursen die Schule »mter -
stützen ! Es ist ihre Pflicht wie ihr eigenster Nutzen .

Berliner jVaebriebten *
Die Arbeiter - Bildungsschule im Jahre 1905/1906 .

Die Arbeiter - Bildungs schule versendet soeben , etwas

spät , ihren Geschäftsbericht für das VereinSjahr vom 1. April
1905 bis 31 . März 1906 . Der Bericht gibt Zeugnis von einer auch
in diesem Zeitraum wieder gesteigerten und umfassenderen Tätigkeit
der Schule .

Die Mitgliederzahl stieg aus 1282 . darunter 93 weibliche

Mitglieder , außerdem beteiligten sich an den Unterrichtskursen 47

Lehrlinge und jugendliche Arbeiter . Ueber die A l t e r s st u f e der

Mitglieder wurde folgendes festgestellt : BIS zu 20 Jahren alt waren

115 , 20 - 30 Jahre 834 , 30 - 40 Jahre 176 . 40 - 50 Jahre 26 . über 50

Jahre 5.

Weniger günstig gestalteten sich , wie daS bei dem stark ge -

stiege , ich Umfang der Schullcistungen natürlich ist , trotz dieses guten

Mitgliederstandes die K a s s e n v e r h ä l t n i s s e : bei einer Ein -

nähme von 4207,72 M. und einer Ausgabe von 4999,68 M. schließt
das Jahr mit einem Defizit von 791 M» das aus dem vorhandenen

Fonds gedeckt werden konnte .

In den drei Ouartalen , in welchen der Unterricht stattfand ,
wurde an fünf Abenden der Woche unterrichtet . Neu eingeführt
wurde ein Unterrichtskursus in Gewerkschaftsgeschichte .
in dem nach dem Bericht der Besuch jedoch den Erwartungen nicht

entsprach . Die Fortschriltskurse in R e d e - U e b u n g und

Nationalökonoinie , welche auch im verflossenen Geschäfts -

jähr beibehalten waren , zeiligten trotz vieler Schwierigkeiten leb -

Haftes Interesse , daS gleiche läßt sich nach den im Bericht ge -

gebenen statistischen Belegen auch von den Kursen in National -

Ökonomie , Naturerkenntnis , Gesetzeskunde und

Geschichte sagen . Als Lehrer waren im verflossenen Ge -

schästsjahre wieder die Genossen B a e g e ( Naturerkenntnis ) , G r u n -

w a l d ( Nationalökonomie ) , Katzen st ein ( Gesetzeskunde und

Gewerkschaflswescn ) , Maure nbrecher (Geschichte ) und Ströbel

( Redeübungen) tätig .

Außer durch ihre Kurse ließ die Schule auch wieder durch zwölf

Sonntagsversammlungen mit bildenden Vorträgen An -

regungen ergehen , sie sorgte durch Ausflüge für den geselligen

Berkehr und durch ihr Stiftungsfest und durch einen

revolutionären Dichterabend für mancherlei künstlerische
Genüsse .

Wenn der Bericht so im allgemeinen nach allen Seiten hin mit

Befriedigung den Verhältnissen nach Gutes geben kann , so taucht

dock, mit erneuter Stärke auch wieder die alte Klage über die

Lokalsrage auf . Im Gewerkschaftshaus die geeigneten Säle

Zur Brotvcrteiierung . Warum das Brot noch teurer werden
soll , als eS in den letzten Monaten ohnedies schon geworden ist ,
darüber äußert sich die folgende Resolution , die von der „ Freien

Vereinigung der Bäckermei st er Berlins und Um -

g e g e n d" in ihrer letzten Sitzung am 10. Juli im Königstädtischen
Kasino angenomnien worden ist :

„ Die Behauptung in verschiedenen Tageszeitungen , daß zu der
in Aussicht genommenen und zum Teil durchgeführten Preiserhöhung
der Backware ausschließlich die Schuld daran läge , als sei der einzig
schuldige Teil die Beilegung der Differenzen zwischen Meistern und
Gesellen , erklärt die Freie Vereinigung für eine Unterstellung
resp . Unkenntnis im Bäckergewerbe . Wohl erklärt die Ver -

einignng , daß die bestehenden Schutzgesetze und die Bc -

willigung der Gcscllenforderungen nicht dazu beitragen ,
den Preis der Wars zu vermindern . Die Hauptschuld aber , welche
die Bäckereien zu diesem Schritt veranlaßt , liegt hauptsächlich in
den verteuerten Rohmaterialien — hervorgerufen durch die Zölle —
in den fortwährenden und zum Teil recht unverschämten Miels -

steigerungcn sowie in der Unsitte , das Frühstück frei HauS ans Kredit

zu liefern , woraus ganz erhebliche Verluste resultieren . Die mit in
die Diskussion gezogenen Bewilligungen an die Gesellen und die

bestehenden Schutzgesetze kommen erst in allerletzter Linie in Frage .
und wäre auch ohne diese eine Erhöhung des Preises notwendig . "

Es verdient Anerkennung , daß die „ Freie Vereinigung der

Bäckermeister Berlins und Umgegend " sich nicht an dem Treiben

jener Dunkelmänner beteiligt , die den Versuch gemacht haben , dreist
und gottesfürchtig die Gesellen als die eigentlichen Bröl
verteuerer hinzustellen . Wir . vermute » aber , daß mit der hier
wiedergegebenen Resolution der „ Freien Vereinigung " die anderen

Bäckermeister sich schwerlich iil allen Punkten einverstanden erklären
werden . UebrigenS verzichtet selbst diese Resolution nicht ganz
darauf , die den Gesellen gemachten Zugeständnisse mit zur Be

gründnng der geplanten Brotpreissteigerung heranzuziehen . Doch besteht
hier insofern ein Unterschied , als die Lohnerhöhungen usw . von den

linksstehenden Bäckermeistern erst in allerletzter Linie . von den

rechtsstehenden aber in erster Linie angeführt werden .
Die Bevölkerung , die kein Brot bäckt , sondern nur Brot essen

kann , wird natürlich mit Resolutionen — gleichgültig , ob diese die

Gesellen belasten oder entlasten — sich kaum trösten . Sie wird in

ihrer Unkenntnis des Bäckergewerbes nicht begreife »», warum die

Brotpreise schon in den letzten Monaten so außerordentlich gestiegen
sind . während die eigentliche Preissteigerung infolge der oben

angegebenen Ursachen erst jetzt losgehen soll .

Die „ Post " weiß es besser

als die Kirchengemeinden , daß die Agitation für den Austritt auS
der Landeskirche sehr geringe Wirkung gehabt hat . Sie teilt ihren
Lesern sogar mit . daß von den anfäi »glich Gemeldeten nur wenige
ihren Austritt vollzogen habe »». . . Massenaustritte sind gar nicht
zu verzeichnen , wohl aber Masscnabsagen an die Agitatoren . " Aber

noch nicht genug damit , die „ Post " schreibt der Agitation sogar
etwas „ Gutes " zu , „ indem sie in vieler Hinsicht Klarheit verschafft
und zur Belebung einer Gegcnagitation beigetragen habe " . Mit

diesem Trost werden die Kirchcngemeinden wohl schwerlich zu -
frieden sein ; denn noch sind die Schmerzenklänge nicht ganz
verhallt , die auf den diesjährigen Versammlungen der Kreis

shnoden Berlins ertönten . Das Gedächtnis der „ Post " ist allerdings
zu schwach , als daß sie sich soweit zurück entsinnen könnte . Daß
die gegenwärtige Agitation für den Kirchenaustritt von so geringer
Wirkung ist , kann nur jemand behaupten , der die Mitteilung wirk

licher Vorgänge unterschlägt .

Das alte städtische Waisenhaus mit der Waisenkirche in ' der
Stralauer - und Neuen Friedrichstraße wird , wie schon bekannt ist ,
im Herbst abgerissen Iverden . Säintlichen Mietern dieser Grundstücke
ist die Kündigung zum 1. Ottober zugegangen . Gleichzeitig »oird
auch das Haus Stralauerstr . 57, das vor drei Jahren in städtischen
Besitz übergegangen ist , niedergerissen und aus den sodann ver -
einigten Grundstücken ein drittes städtisches Verivaltungsgebäude
errichtet werden , dessen Bau i >n Frühjahr nächsten Jahres in An -
griff genominen iverden soll . Dieses neue Verwaltungsgebäude soll
zur Aufnahme der Verwaltungen der GaS - und Wasserwerke und
der Kanalisation diene »».

Ter „ Stock " Weißbier . Bei den gegenwärtigen Kämpfen um
die Wcißbicrpreiserhöhung spielt die Frage der sogenannten „Stock -
lieferung " eine große Rolle . Tie Gastwirte wollen im Klagewcge
die Brauereien zwingen , den angefangenen „ Stock " Weißbier zu
den alten Bedingungen voll zu liefern . Der Ausdruck „ Stock " ist
dem Nichtsachmann unverständlich , seine Entstehungsgeschichte ist
aber um so interessanter , als es sich hier um ein Ueberblcibscl auS
alter Zeit handelt . Damals , als die Buchführung noch als Reservat .
recht des Kaufmann ? galt , übergab der Brauer mit der ersten ge.
lieferten halben Tonne Weißbier dem Wirt einen Stock und jede
weitere halbe Tonne aus derselben Brauerei wurde durch einen
Kerb vermerkt , bis 21 halbe Tonnen geliefert waren . Dann war
„ der Stock voll " und der Wirt erhielt als Zugabc noch zwei oder
drei „ Schenktonnen " . Diese Art der Lieferung hat sich bis heute
erhalten . Ein wirklicher Holzstock wird zwar nicht mehr zur
Zählung verwandt , die Bestellung erfolgt aber stockweise unter der

Voraussetzung , daß zum Stock von 21 halben Tonnen die üblichen
Schenktonnen gehören . Tie Gastwirte stehen nun auf dem Stand -

Punkt , daß es sich hier um ein Gewohnheitsrecht handele und sie
wollen gerichtlich feststellen lassen , daß die Brauereien den Bier -

preis nicht mitten im angefangenen Stock erhöhen dürfen .

Gegen die LustbarkeitSstcuer erklärte sich in seiner in der Bock -

brauerei tagenden Vereinsversammlung der Verein der Saalbesitzer
von Berlin und Umgegend . Es wurde beschlossen , noch in letzter
Stunde eine scharfe Agitation gegen diese Steuer einzuleiten . Zu -

nächst soll anfangs September eine Petition an die einzelnen Mit -
glieder deS Magistrats und der Sradtvecordnctenversammlung ab -

gesandt werden . Eine zweite Petition soll dann Mitte September
den städtischen Körperschaften übermittelt werden . In der ent -

scheidenden Stadtverordnetensitzung sollen die Saalbesitzer geschlossen
die Tribünen und . wei »n möglich , auch die Treppen besetzen , um so
eine wirksame Demonstration zu entfalten . Den einzelnen Vereins -

»nitgliedern wurde aufgegeben , Verzeichnisse über die Größe ihrer
Säle an den Vorstand einzureichen , um eine genaue Berechnung der
Steuerquoten aufstellen zu können . Das gesammelte Material soll
dann einigen Stadtverordneten zugängig gemacht werden , damit eS
bei der Bekämpfung der vorgesehenen Steuer verwertet werden kann .

Unglücksfälle im Straßenverkehr .
Bei einem Zusammen st oß überfahren und

schwer verletzt wurde gestern abend der Kutscher Karl
Stock aus der Liebigstr . 41 . St . war mit seinem Fuhrwerk die

Potsdamerstratze entlang gefahren , und in der Nähe der Bülow -

straße kam es zwischen dem Gefährt und einem Lastwagen zu einem

Zusammenstoß . Durch den heftigen Anprall wurde St . vom Bock

heruntergcschleudcrt und so unglücklich auf die Straße geworfen ,
daß ihm die Räder des eigenen Wagens über die Unterschenkel
hinweggingen . Schwerverletzt wurde der Verunglückte nach der

Unfallstation in der Stcglitzcrstratze gebracht .
Ein weiterer schlverer Unglücksfall im

Straßenverkehr ereignete sich in der Kolonncnstraßc . Der
Soldat Krüger vom 2. Eisenbahnregiment fuhr als Ordonnanz auf
einem Zweirad durch die Kolonnenstraße und karambolierte an der

Kreuzui » g der Helmstraße mit einem entgegenkommenden Straßen -
bahnivagen . K. wurde mit solcher Geivalt auf den Straßcndamm
geworfen , daß er sich einen schiveren Schädelbruch zuzog . In fast
hoffnungslosem Zustande wurde er in daS Garnisonlazarett ein¬

geliefert . _

Beim Baden ertrunken ist der Bureaubeamte Albert Steuer .
Er war �vorgestern nachinittag nach Tegel gefahren und badete in
der an » See belegenen Anstalt , aus welcher er in das offene Wasser
hinausschwainni . Als St . »nieder in die Anstalt zurückkam , ver -

schwand er plötzlich in den Fluten . Den » Bademeister war es auf -
gefallen , daß der Badende plötzlich unsichere Bewegungen machte ,
er sprang sofort »»ach und es gelang ihm auch nach ka » lm einer

Minute , den 5lörper des Untergegangenen zu erfassen und zu
landen . Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche blieben

jedoch erfolglos . Ein hrnzugerufener Arzt stellte fest , daß Steuer

hcrzleidend gewesen ist und infolge Ucberanstrcngung einem Herz -
schlage erlegen war .

Neue Autoinobilomnibus - Typen . Drei Autoinobilomnibusse
verschiedenen Systems von der Allgemeinen Berliner Oinnibus -

Aktien - Gesellschaft sollen demnächst in Betrieb geiwmmen werden .
Von den drei neuen Wagen unterscheidet sich einer schon äußerlich
von den bisher in Betrieb gesetzten . Der Wagen , von einer Braun -

schweizer Firma gebaut , ist ohne Verdeck . Die Sitze sind teils in

der Fahrtrichtui »g, teils senkrecht derselbe »» angeordnet . Eiir

zweiter Wagen kommt aus der Schweiz . In seiner äußeren An -

ordnung entspricht er iin allgemeinen den in Betrieb befindlichen
Daimlerwagen . Ter dritte der vorgeführten Wagen ist ein

weiterer Daimlerwagen aus Marienfelde , wie sie auf der Linie 4

seit November vorigen Jahres verkehren . Auch die neuen Typen
iverden auf dieser Linie , Liesenstraße — HallcschcS Tor , eingestellt .
Mit dem dort schon laufenden benzin - eleklrischcn Wagen werden
in der nächsten Woche vier verschiedene Systcine auf der Linie in

Betrieb sein . Daiinlerwagen , ein bcnzin - elektrischer Wagen aus

Paris , ein Braunschweiger und ein schweizer Wagen .

Vermißt wird seit dem 12. d. Mts . die Frau des Formers Kar !

Boenicke , Seestr . 68 wohnhaft . Da dieselbe sehr nervös ist , wird

angenmnmen , daß sie umherirrt . Sic war bekleidet mit blauer

Bluse , schwarzein Rock und schlvarzem Umhang . Bei ihrem Fort -

gange trug sie ein in ein weißes Tischtuch geschlagenes Paket bei

sich. Etwaige Nachrichten sind an die obige Adresse zu richten .

Arbciter - BildungSschule . Sonntag , den 22. Juli , Ausflug

nach Schöneiche . Abfahrt früh 7,46 Alexandcrplatz , 7,49 Jannowitz -
brücke . 7,53 Schlcsischer Bahnhof bis Köpenick . Bis 9' / - Uhr Hirsch -

garten ( Keller ) . Bon 12 Uhr ab Schönciche . Restaurant „ Zur

Waldburg " ( Inhaber Süßmilch ) . — Die Gcneralversamm -

lung findet am 26 . Juli statt .

Unentgeltlicher Unterricht in der Säuglingspflege für un -

bemittelte Frauen und Mädchen findet von jetzt an eininal wöchent -

lich statt . Meldungen hierzu am Tonnerstag . den 19. Juli , von
2 —4 Uhr im „ Kinderhort " , Blumenstr . 78 , Hof rechts Part .

Leiche aufgefunden . Am 7. d. M. wurde unweit Potsdams ein

zirka 35 —40 Jahre alter Mann erschossen aufgefunden . Die Leiche

»st von kräftiger , schlanker Statur , hat dunkelblondes Haar ul »d röt -

lichen Schnurrbart . Das Kinn ist rund , das Gesicht ist länglich
und hat gesundes Aussehen . Bekleidet ist dieselbe mit dunklem

Jackett mit lveißei » Punkten , dunkler Hose und Weste , weißein Hemd
»nit blauen Streifen , grau »volleire » Strümpfe » » , in welchen die

Buchstaben O. R. eingenäht sind , grau geinustertein Serviteur und

Manschetten , weißem Stehkragen , gelbem Strohhut mit schwarzem
Band und schwarzen Schnürstiefeln . In einer Westentasche befand

sich eine Rettungsinedaille er » miniature . Zweckdienliche Angaben
über die Person deS Toten werden i,n Polizeipräsidium , Berlin ,

Zimmer 326 II , und von jede,n Polizeirevier sowie auch von der

königlichen Staatsanwaltschaft zu Potsdam entgegengenommen .

In der Buchhandlung Vorwärts erscheint wöchentlich ein Heft
a 10 Pf . der illustrierten Romanbibliothek „ In Freien Stunden " .

Mit dem 27 . Hefte hat ein neuer Band begonnen , mit welchem

gleichzeitig auch ein neuer Roman , „ Der Deserteur " von

R. Buchanan seinen Anfang genommen hat . Der Schrei nach Er -

lösung eines von seinem Machthaber kaltblütig dem Untergange

geopferten Volkes dringt aus der äußerst lebendig geschriebenen

Handlung hervor . Neben diesem Hauptroman ist noch zu,n Ab -

druck gelangt : „ Der tote Ziinmermann " , eine Humoreske von

Fr . Gerstäcker : ferner „ Ein italienischer Priester " . Für Unter -

Haltung . Humor und Scherz sorgt ein Feuilleton .
Wir empfehlen allen unseren Lesern eindringlichst , auf diese

billige , dabei aber durchaus gute Unterhaltungsschrift zu abonnieren .

Bestellungen nehmen entgegen alle Parteibuchhandlungcn . die

Zeitungsausträger und Kolportcure sowie auch die Post .

Arbeiter - Samariterkolonne . Montag abend 9 Uhr : 1. Ab -

teilung , Dresdcncrstr . 45 . Vortrag über Verbrennungen , Er -

frierungen . Hitzschlag . Blitzschlag , Beschädigungen durch Elektrizität .
Daran anschließend praktische Ucbungcn . Neue Mitglieder können

jederzeit eintreten . — Heute nachinittag : Ausslug nach Friedrichs -
felde . Treffpunkt 3 Uhr im Lindcnpark , nahe der Kirche .

Der Ruderverein „ Vorwärts " veranstaltet am heutigen Tage ,
mittags 12 Uhr , von seinem Bootshausc aus eine interne Regatta .
Das Ziel ist nach dem Restaurant „ Schwanenberg " verlegt und

ist Gästen die Möglichkeit gegeben , den Vorgängen beizuwohnen .

Feuerbericht . Gestern früh 6 Uhr kain in der Pillauerstraße 2
durch Selbstentzündung von Preßkohlen Feuer aus , das durch
tüchtiges Wasscrgcben auf seinen Herd beschränkt werden konnte .
Ein größerer Kellerbrand beschäftigte die 1. Kompagnie in der
Prenzlauer Allee 54 , wo in einem Keller Hobelspäne und anderes
brannten . Durch Ucbcrkochen von Fett entstand in der Schilling -
straße 37 ein Brand , dem Kisten zum Opfer fielen . Stroh , Papier
und anderes brannten in der Chausscestraße 3 und Kisten ,
Säcke usw . in der Alten Jakobstratze 5. Ferner hatte die Feuer -
wehr in der Frankfurter Allee 76 zu tun , um Wasser aus einem

überschwemmten Keller auszupumpen . Außerdem wurde die Feuer -
wehr noch nach dex Klofterftraße 95 und anderen Stellen gerufen ,



Keine Cigaretten , die in Qualität ihnen gleich sind , könnet »

zu denselben Preisen gefunden werden -

Keine , die in Aroma , Gehalt , Milde und reinem Geschmack

sie übertreffen , zu doppelten Preisen .

Die höchst vollendeten und mustergiltigen Mischungen , welche

am besten alle Qualitats - Eigenschaften feiner türkischer Tabake

vereinen , werden bei der Herstellung von

J OSETTI
CIGARE,TTEN
verwendet , JosettUCigaretten nehmen in Popularität bei

wirklichen Kennern die erste Stelle ein , nicht weil sie so

billig verkauft werden , sondern wegen ihrer

feinen Qualitäten , ihres Aromas und ihres gehalt - / �
vollen und doch milden Geschmackes . Vv 1

Josetti - Juno 10 St. 20 Pfg.
Joseltl - Criseldis 10 St. 30 Pfg.

ermäßi

fahrrader
3 Jahre Gar . , 45 M.
Famil . - Niihmasch .
B Jahre Gar . , 27 M.
Laufdecken , Ijähr .
Garant . , Qual . 2,90 .
Luftschläuche 2,30
bis z. allerb . Qual .

Vertreter meiner
Fabrikate erhalten
neues Motorrad für

Preis . Scholz , Fahr -
rndw . , einau a. 0. W. 44/45 .

1361L * s
ausTeppicli11

Lefevre
Berlin Jgg

Erstes a Berlins

wr Innendekoration.

Teppichs , Portieren ,
Tischdecken , Gardinen,

Stores , Gobelins etc.

Mein H8I16r , erschienener

bracht - Katalog
� 600 Abbildungen
in künstlerischer Ausstattung

Wunsch gratis u . tranko .

m
» » Ein ErfriscKungs - Getränk ersten Ranges4 *

ist and bleibt die

„ Bilz - Brause "
Kein anderes alkoholfreies Getränk bat nnr snnäberndc Riesenerfolge anfwu - clscn !

Umsatz 1904

in Berlin

12 Millionen

Flaschen .

Umsatz 1905

in Berlin

20 Millionen

Flaschen .

Besltser de » Ban&toriutns 1. ttangoe Radebeul - Dreaden .
D& unter ähnlich kUueenden " Namen vielfach minder wcrtlge Fabrikat « In den Handel gebracht werden ,
acht « man genau auf das Btiquett . Dasselbe trägt ausser - . Bildnis and Nnmenszag von F. E. Bilz

das gesetzlich geschützte Woitachuizaeiohen :

9 »
SINAECO . « <

Bllz - Branse ist in allen Bestearants , Catds , Konditoreien . Speiaewirteehaften , Kolonialwarenhacd -
lunxsn etc . zu haben . — Aasssrdcm kann Bilz » Brause durch »amtliche Biergrossbandlangen und

Mlneralwaeaerfabrikcn zum freie « von Mk. 3,00 pro so Flasehee beso�en werden .

Ganeralvertrieb OTTO STARICR , Berlin N- 0 . 18.
Fernsprecher : Amt 7,
Na. 1564 und 1666. Eandsberger Allee 6 - 7 . Fernsprecher : Amt 7.

No. 1564 und 1666.

iäesssum « .
Über 3000 exempl . verhoutt

Die Harnleiden
Ihre Gefahren , Verhütung unb

Beseitigung von

I > r . med . Schaper ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

Zähne I
tadellose saubere Ausführung 3 Mark .
Plomben 2 Mark . Schmerzloses Zahnziehen .

Zahnziehen , Zähne reinigen , Nervtöten etc .
wird bei Bestellung nicht berechnet . - »

Lansitzer Platz 2 .

12 .

Vorzeiger dieser Annonce IQ ' i „ Rabatt .

Max Guckel ,

Fat . eingetr .
Schutzmarke .

Nur echt mit dieser Etikette .

Alkoholfreies Erfrischungsgetränk

Goldblondchen
Fat gesoh . Warenzeichen No . 50734 u. 73491 .

Ausgezeichnet mit goldenen Medaillen und Ehrenpreisen .

Zu haben

in

den meisten

Gastwirtschaften .

Dr . AnfVeclit , staatl . geprüfter Nahrungsmittel - Chemiker , sagte : Die mir zur Prüfung
übersandten Proben „ Goldblondchen ' stellen ein vollkommen klares , durch Kohlensäure stark
moussierendes Getränk dar von überaus angenehmem Geruch und Geschmack . Schädliche Bei¬
mengungen ( Konservierungsmittel , Metalle u. a. m. ) sind nicht vorhanden . Hiernach ist „Gold¬
blondchen " als ein alkoholfreies Getränk von hohem diätetischen Wert zu bezeichnen .

General - Vertrieb ; Ernst Krüger , Höchstestr . 28 . 1634L »
Zu beziehen durch die meisten Bierverleger und Selters - Fabrikanten .

Vcxantwortlichez ! Süchafteur ;

Achtung ! Achtung !

Hrbcftcr , Parteigenossen !
Berliner

G. m. b. H.

( Gegr . Von organisierten SchneidergeHülfen Berlins )

Srunnenstr . 185, int faden ,
zwischen Rosenthllier Tor und InualidenSraße ,

empfiehlt sich den werten Arbeitern und Parteigenossen zur
Anfertigung Von

feinerer Iherren - Laräerobe .
Großes Lager fertiger Kerren - und Jfoaben- jlnzüge ,

Sommer - Paletots und Arbeiter - Berufskleidung .
Verkaut nur gegen bar ! — Streng feste Preise ! — — •

Die Herstellung unserer Fabrikate ersolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll

„ Hoffnung "
Kerlmer Schneiderei - Genossenschaft

Lieferant des Berliner Konsnni - Vereins nnd der
Koiisnin - Genossenschaft Berlins und Umgegend .

S. Kaliski ' s
Spezialgeschäft

Abt . für Nähmascbmon und
Workstatt

Sing » A. 76. 00 Sl ' unnenstn . 16

vor- und ruc ' kwärt * 2 . Invalidenstr . 160

wheeier - wiuon . Z. Brunnenstr . 92

0f « w3noben" & 4 . Reinickendorferstr . 5

5. Frankfurterstr . 115

6. Oranienstr . 31

7. Belle - Alliancestr . 107

B. Tauenzienstr . 7a

9. Beusselstr . 18 .

Näh * und Stickunterricht .

Neu versenkbar .
Singer B. 100. 00

Central - Bobbin 14Sü00
Bei Barnahlung hohef

Rabatt ,

Vertreter kommt anf
Wunsch .12 —, 15, 18 - 901 » Wunsch . ,ttr Binder 7- 6000 ,

nppenwag . n TüiUshlune eeitsttot . b « grttiwrm Erw » ob « » ns 8- 100 . - ,
J —, 8. —, 4 —2a — Raten Kstsapr . auch mit Batten , .

Sommer - und

Kinderfeste empföhle » :

Stccklalerncn , Fackeln , Schärpen ,
Kopsbedeckungcn , Jlluminat . - Lalcriirn , DckorationS -

Girlanden , Berlosungs - Arlitcl .
Harken , Sensen , Keglerpreise , Jux . u. Schcrzartikel ,

, ; euerwcrf , Fcsiabzcichcn .
Gi- cüs Auswahl , billige Preise , kulante Bedienung .

Pohl & Weber Nachf . , Berlin C.
Am Spittelmnrkt 4/5 I Alexanderstr . 51/52

Otto Oeser . /Ind . : Ernst Horbsl .
Kataloge gratis und tränke . Versand nach auBerhalb . - WW

Praktisch ! Reinlich ! Sparsam !

Spiritus Kocher
aller Art , wie

Kand - , Kerd - u . Reise -
Kocher , Kochherde ,

Kochplatten , Heehands
in jeder Ausstattung und Preislage

von 50 Pf . an .

Centrale für Spiritus -Verwerthung 6. in . b. H.

Ausstellungs - und Verkaufslokal :
' Berlin } VW. 7 , Friedrichstr . 96, gogenüb . d. Zentral - Hotel

Han�verlang��nseraillus��

Auf Teilzahlung ! ! ! Wöchentlich nur 1 Mk.
( jirofie Answahl in Herren - und Damen - Uhren , j

Standuhren , Fretschwinger . Regnlatenre , Broschen, !
Ringe , Ketten , Sticke , echte MenzenhauerZithem , Phono - f

i grauhen . Plattensprechmaschinon , Polyphons , Harmoni -
I kas , Mandolinen , Geigen etc .

Verkauf von Platten , echten Edison * u. prima 1 jIk . - V\ alzen «

Juhre & König ,

Filiale Chansseestraße 54 ist aufgelöst .

Knzfige
Paletots

24� 30 und 38 Mark

UnterGarantie des tadellosen Sitzes beipeinlichstgewissen -
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen StoflT -

resten Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigonPreiseo .

Keinen Zwang zur Abnahme bei

nicht passendem Sitzen .
SonnenBcheim » Herren - Dioden nach Haß .

Nur Lindcn - StraOe Nr. 95s I. neben der Marktballe .
Filiale Chansseestraße 54 ist aufgelöst .

'

Söudjbrmdcrci u. Äerlagsanstait ( öiöflec & Co. , Berlin SW .



Nr. 162. 23. Jahrgang . 4. Kkilize des Jotniärts " Keelim Jlollislilatt. Zauntag, 15. Juli 1906 .

Versammlungen .
Freie Volksbühne . Am 4. Juli fand im Gewerkfchaflshause die

abschließende Generalversammlung des Spieljahres 1000/6 statt .
Den Geschäftsbericht gab Conrad Schmidt an der Hand des ge >
druckt vorliegenden Verwaltungsberichts . Zum erstenmal habe der
Verein alle Vorstellungen in eigener Regie gespielt ; der Kontrakt
mit dem Neuen Schauspielhause am Nollendorsplatz lasse für die
nächste Saison namentlich eine Reihe guter Klassikeraufführungen
erwarten . Man werde dort mit Shakespeares „ Sturm " , in dem
Berliner Theater unter eigener Vcreinsregie mit einer schon
oft gewünschten aber immer verschobenen Wiederholung von
Anzengrubers „ Kreuzelschreiber " beginnen . Den Kassenbericht er -
stattet W i n k l e r. Die Einnahmen im 2. Quartal 1906 betrugen
31 708,73 M. , die Ausgaben 26 221,30 M. , sodaß ein Bestand bleibt
von 5487,43 M. . Die Jahresbilanz pro 1905/1906 lautet in den
Einnahmen 103 100,86 M. , den Ausgaben 97 613,43 . — Jede Vor -

stellung koste durchschnittlich 850 , — M. Die Feste und Vortragsabende
haben einen geringen Ueberschuß ergeben , die Äunstabende ein kleines
Defizit . — Dem Kassierer wird Entlastung erteilt .

Darauf ließ Vaake als Vorsitzender der Versammlung die

Wahlen für das nächste Vereinsjahr vornehmen . I » den Vor -
stand werden gewählt : Conrad Schmidt , Vaake ,
Buschold , Fri ' edländer , Winkler ; in den Aus -

schuß : EiSner , Stampfer , Robert Schmidt , Bloch .
Wach und Frau Zadel ; zu Revisoren : Königs , Jonas
und Gutschmidt ; zu Obleuten der Ordner : Karl

Heimann , Rochlitz , Hube , Schnase , Beiner ,
Hauptmann , Weidt , Karl W i l ck e und H o l tz.

Ein vom Vorstand , Ausschuß und der Ordnerkommission deS
Vereins unterzeichnetes Flugblatt , das zur Gründung
einer Gesellschaft auffordert , die in kleinen Bei -

trägen von 20 Mark da�lZteld zumErwerb oder
Bau eines eigenen Theaters für die Freie Volks -

bühne aufbringen soll , wie auch die Umstände , die ein

solches Unternehmen notwendig machen , auseinandersetzt , wird unter
die Mitglieder verteilt und die Diskussion darüber eröffnet .
Winkler begründete den Antrag , dies Flugblatt der Gesamtheil der

Mitglieder wie der gesamten Arbeiterschaft von Groß - Berlin zu
unterbreiten und . sobald eine genügende Anzahl von Zusagen ein -

laufe , mit der Aktion zu beginnen . Den Ausführungen des Flug¬
blattes folgend , schilderte er . wie cS dem Verein von Jahr zu Jahr
' schwieriger werde , ein Unterkommen bei den bestehenden Bühnen zu
finden , wie derselbe mit der Möglichkeit der Obdachlosigkeit
rechnen müsse und nur , wenn er die Kraft habe , sickj selb¬

ständig zu machen , in seiner Existenz und Fortentwickelung
sich völlig sicher fühlen dürfe . Das Interesse unseres Arbeitervereins

begegne sich mit dem anderer , denen für künstlerische Veranstaltungen
wie tür Vorträge auf diesem Wege gleichfalls ein neues Heim ge -
schaffen werden könne . Man dürfe hoffen , daß der Appell in den
weitesten Kreisen sympathischen Beifall und tatkräftige Unterstützung
finden werde . Alles weitere werde , wenn die Generalversammlung
der Verbreitung beistimme , dann von der Masse der Meldungen ,
die auf die in dem Flugblatt formulierten Fragen einlaufen , ab -
hängen .

Die Stimmung für das Unternehmen war glänzend , von keinem
einzigen Redner wurden Einwendungen gemacht .

In der Diskussion erinnert Herr Tretz an die Gründung des
andwerkervcreins im Jahre 1848 . Auch damals genügten keine

Lokalitäten , so daß man zum eigenen Saalbau schreiten mußte , der

dadurch gelang , daß die Mitglieder Anteile a 5 Taler übernahmen .
— Die Möglichkeit des Gelingens des Planes sei vor -
handen , er bitte um die Zustimmung der Gencralver -
sammlung . Nachdem dann noch die Herren Riedlinger ,
N o r m a n n . R e t t i g und M e n z für das Projekt ge -
sprachen , nahm die Versammlung den Antrag
der Verein Sleitung auf Verbreitung des Flug -
blatte s , das inzwischen auch vom „ Vorwärts " in Nr . 155
abgedruckt worden ist . einstimmig a n. Der Vorfitzende B a a k e
beglückwünschte die Mitglieder in beredten Worten zu diesem glück -
verheißenden Beginn des zukunftvollen Unternehmens , das einen
Markstein der Entwickelung bedeuten werde .

Zum Schluß fand folgende Resolution einstimmige Annahme :
„ Die heutige Generalversammlung protestiert gegen die vom

Magistrat der Stadt Berlin geplante Lustbarkeitssteuer . Sie sieht
in ihr eine schwere Bedrohung der von der Freien Volksbühne an -
gestrebten künstlerischen Volkserziehung und eine empfindliche
Schädigung der allgemeinen BildungSinteressen . " —

Unter „ Verschiedenes " ersucht Herr Menz , die Anträge des Vor
standes mindestens acht Tage vor der Generalversammlung im
. . Vorwärts " zu veröffentlichen ; Herr Schönjens befürwortet .
daß die Billetts zu den Kunstabenden in möglichst vielen oder allen
Zahlstellen auSliegen sollen . — Beiden Anregungen pflichtete der
Vorstand bei . Herr Meyer sprach gegen den Hervorruf tragischer
Helden , die man eben auf der Bühne habe sterben sehen . DaS
störe die Stimmung .

Der Zentralverein der Bildhauer ( Verwaltungsstelle
Berlin ) hielt am 12. Juli im Gewerkschaftshause eine Versamm
lung ab . Zunächst wurden einige geschäftliche Angelegenheiten er -
ledigt . Unter anderem verhandelte man darüber , ob ein Beschluß
der Modelleure beziehungsweise ihrer Agitationskommission , daß
Volontäre und Ueberläufer zur Modelleurbranche ( zu Antrag
arbeiten ) den tarifmäßigen Lohn zu verlangen ljaben , zu bestätigen
sei . Die Beschluhfaffung darüber wurde nach lebhafter Diskussion

bis zur nächsten Generalversammlung der Verwaltungsstelle der «
tagt . Der Betrieb von Toerner und Schalau , Große Frankfurter -
straße , ist wegen Differenzen gesperrt . Für die Wahl der Dele -
gierten zur Verbandsgcneralversammlung wurden dann von der
Versammlung als Kandidaten aufgestellt : Mießbach , Grün »
dig , Drake , Bethke , Aß mann , Hildesheim .
Boenig , Schmch , Emil Reich , Brinkmann ,
Winter , Hasel , Vokurka , Arnd . Die Wahl selbst erfolgt
durch Stimmzettel ( Listen ) , die den Mitgliedern mit der Zeitung
zugehen . Die Liste enthält die Namen der Kairdidaten , wovon so
viel zu streichen sind , daß sieben — Zahl der zu wählenden Dele -
gierten — übrig bleiben . Ucber die Art , wie nach dem Einlaufen
der Stimmlisten im Bureau die Feststellung des Resultats zu er »
folgen habe , um vollste Garantien zu bieten , wurde so eingehend
verhandelt , daß die weiteren Punkte der Tagesordnung : „ Statuten -
änderung ; Anträge zum Verbandstag " , vertagt werden mußten . . Es
wurde eine Wahlkommission gewählt .

Tie Holzbcarbeitungs - Maschincnarbeiter hielten am Montag im
Gewerkschastshaus ihre regelmäßige Quartalsversammlung ab . Aus
dem Vorstandsbcricht ist hervorzuheben , daß die Agitation wiederum
recht rege betrieben worden ist . Die Kontrollkommission hat zu
diesem Ztveck nicht weniger wie 190 Werkstattsitzungcn abgehalten .
In 22 Betrieben kam es der verschiedensten Differenzen wegen zu
«treiks , von denen 19 erfolgreich für die Organisation verliefen .
Ohne Arbeitsniederlegung konnten in 15 Betrieben die ausgebroche »
nen Differenzen zugunsten der Arbeiter beigelegt werden . Wegen
der Beteiligung an der Maifeier wurden in 26 Betrieben 131 Mit -
glieder 1 bis 12 Tage gemaßregelt . Natürlich sei es ausgeschlossen ,
so hieß es im Vorstandsbericht , daß durch derartige Nadelstiche der
Maifeiergedankc bei den Maschinenarbeitern irgend welchen Abbruch
erleiden könne . Auf dem Arbeitsnachweis waren im letzten Halb -
jähr 1293 arbeitslose Kollegen eingetragen ; diesen standen gegen -
über 1156 offene Stellen , von denen 824 besetzt wurden . Vom Ar -
beitsvermittler wurde gerügt , daß sich noch immer Kollegen finden ,
die der Nachweisordnung zu wenig Beachtung schenken , woraus dann
allerhand unliebsame Vorkommnisse entstehen . Den Kassenbericht
gab I a e ck. Mit Einschluß des alten Bestandes war eine Einnahme
von 42 731,39 M. zu verzeichnen ; die Ausgabe belief sich auf
12 687,14 M. , so daß ein Kassenbcstand von 30 044 . 25 M. verblieb .
Die Mitgliederzahl ist auf 1838 gestiegen . In den Vorstand wurden
gewählt : als 1. Vorsitzender Pankow , als 1. Schriftführer
G o b e r , als Revisoren W. Schmidt und W i c l a n d t , als Ob «
mann der Kontrollkommission H ü b n e r . Mitgeteilt wurde noch ,
daß die Maschinenarbeiter der Firma N a d g e , Palisadenstraße ,
in den Streik getreten sind , weil die Firma ihr im Februar
gegebenes Versprechen , am 1. Juli die 52stündige WochenarbeitS -
zeit einzuführen , nicht innegehalten hat .

HerniZiM Tietz
LEIPZIGERSTRASSE ALEXANDERPLATZ

Diese Woche kommen die

Etestbestände und Rester
aus allen Abteilungen des Hauses

sehr billls ; zum Verkauf .

Damen�Confection
Wasch - Blusen *ei »« »» s f »rbig

Pique - Röcke r - „rr - i , ,t » mg

Wasch - Jupons elegante Deesine

BatiSt - BIUSen mit gesticktem Vorderteil

COStÜm - RÖCke an » Satln - Auga « » und Leinen Imitiert

Matin66S aus - ehr guten Wsacbatoffon

Blusen an » Halbleinen nnd Batist mit Stickerei

Alpacca - tiupons hochelegante Ansführnngen

Staub - Havelocks acbwarz - welss kariert

durchweg

•|
65

] durchweg

I 285

durchweg

395

Waschstoffe
Baumwollne Mousseline

Blusenzephyr
Batist - Percal

für Blusen

und Kleider

geignet

durchweg
Mtr .

25 Pf .

Kinder - Confection
Knaben- Wasch - Anzüge rar s - b Jahre

Knaben - Wasch - Hosen u. Blusen « r » - s Jahre

Mädchen - Wasch - Kleider « - « o cm ung

Knaben- Wasch - Anzüge rar 3 - 7 Jahre

Knaben - Cheviot - Hosen rar 9 - u Jahre

Mädchen - Wasch- Kleider « - 70 cm lang

Knaben- Woll- Anzüge rar Jahre

Knaben- Kammgarn - Anzüge rar

Mädchen - Jacken rar » —10 Jahre

2 —5 Jahre

durchweg

85 Pf .

durchweg

"J
80

1 durchweg

| 380

Foulardine

Organ dystoffe
Baumwoll . Mousseline

. 1 durchweg
ln 1 Mtr .

schönen > /in
Mustern f T- ( J PC

Handschuhe
Damen - Handschuhe glatt nnd durchbrochen

Damen - Halbhandschuhe mit spitse

Kinder - Halbhandschuhe dnrohbrochon mit spitsa

durchweg

15 Pt

Engl, und Wiener Zephyr

Organdystoffe
Fantasiestoffe

in durchweg '
Mtr .

grosser > n n

Auswahl | 0 U Pf .

Kleiderstoffe
Reinwolln , Etamines ca. ISO cm. breit , echwan n. weiss

CoStÜmStoffe ca. HO —ISO cm breit

Reinwolln . Voiles ca. no cm bre «

Reinwolln . Blusenstoffe

Schwarze gemusterte Kleiderstoffe

durchweg
Mtr .

75 Pf .

durchweg

Mtr . 95 Pf .

Reinwollne Costürnstoffe ca. UO cm breit für Eelseklelder Mtr . I25

Woll - Mousseline Mtr . 55Pf .

Spitzen und Einsätze

Gestickte Spachtel-, ValencienDC- d. Chantilly-Tillls 0. Spitzen
sind bis SS' /j "/ « im Pre,8e herabgesetzt .

Damen - Handschuhe zwirn durchbrochen

Damen - Hafbhandschuhe

Herren - Handschuhe zwin porös , 1 Dmckknopt

Kinder - Handschuhe zwi ™ poro », > nrocttnöpfo

durchbrochen , mit undt
ohne Drncicverschlnsa 1

durchweg

30 ,

Damen - Handschuhe

Damen - Halbhandschuhe

glatt und durchbrochen
2 Druckknöpfo

Flor durchbrochen
2 Druckknöpfe

' Pf .

durchweg

Pt
}durchw65

Schuhwaren
Damen - Leder - Haus - u, Reiseschuhe

Damen -Segeltuch - u. Lastingschuhe
Herren - Segeltuch - u, Strandschuhe

Herren - Leder - Reiseschuhe

Damen - u. Herren - Tennisschuhe nusort

Kinderstiefel weiss 18/22, braun nnd schwarz 21/24

durchweg

2 ™

Damen - Stoffschuhe u. Stiefel grau und beigo

Damen - Lasting - Zugstiefel
Damen - u. Herren - Tennisstiefel nnsort

Damen weiss Glace - Spangenschuhe

durchweg

370

Die angelammelten

Band », 5pitzsn - , Kleider - , Seiden - u . Waidtftoff - Rette u . Coupons
kommen bedeutend herabgeletzt zum Perkau !



Ilttmugs-Krankenkllsse
der Iilch-, Schiefer- und Ziegeldelker zu Kerlm.
Mit dem 16. Juli 1606 treten folgende Abänderungen des Statuts

in Kraft :

274. ' 20 Der Vorstand . I . 31. ; Gustav Hohdorf , Vorsitzender .

Das seidene Braut - Kleid
und alle Seiden fürEoben , Binsen , Jupons etc . kauft man am ■ vorteil¬
haftesten direkt imSeiden - Engros - Haus . Nach beendeterEngros -
Saison morgen Fortsetzung des Verkaufes zirka 25 000 Meter Seide an
Private . Darunter : Beine Seiden für Braut - und Hochzeits - Koben , glatt und gemustert ,
jetzt 1,00, 1,50, 2. 25 etc . Keinseidene Louisines , effektvoll gemustert , für elegante Straßen - und
Gesellschafts - Roben , jetzt 1,50 , 2,25 , 2,75 etc . Aparte Blusen - und Jupon - Seiden . Streifen ,
Schotten , Chines , jetzt 1,25 , 1,50, 2,25 etc . Neuheiten in weiß - schwarz kariert in allen Preis¬
lagen . Reinseidene schw . Damaste , Merveilleux etc . 15. 00, 20,00 , 25,00 , 30,00 per Robe . Ein
Posten weiße schwere Damaste für vornehme Braut - Roben jetzt 1,80 , 2,25 , 2,50 . Prima schw .
Tafiete für Kleider und Röcke jetzt 1,50 , 1,75 , 2,25 . Rest - Cupons , Wert teilweise bis zirka 4,00 ,

jetzt durchschnittlich 1,00 p. M. — Muster franko ! Adresse genau beachten !

Berlin , nnr LielpKlgrer - Str . 79 ,
1 Treppe , am Dtinboffplatz .Seiden - Engros - Haus Hermann Herzog ,

Telegramm - Adresse : Selden - Hersog .

Achtung !

Lille » Freunden und Gönnern mache
hiermit bekannt , daß ich das Lokal

ZornSorjerstr . S
( vonnals O. Böhm )

läuflich übernommen habe und bitte
um geneigten Zuspruch . Vereins -
» immer mit Piano , bis 70 Personen
fassend , noch einige Tage frei . Den
verehrten Kcgclfreunden empfehle
meine 2 heizbaren Kegelbahnen .
Ausschank Böhmisches Brauaaus .

1776b Paul Biebermann .

ZigareUenfaH ,
gut eingeführt , sucht Rcstaurateure ,
Gastwirte , bei lO Proz . Provision die
Vertretung zu geben . Off. u. lt . ZO
an Postamt 42. 29346

Jedes Wort M Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen (

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - E*pedition , Lindcnstrasse 69.

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

SlnrdiurnbniiS Grotze Frankfurter .
ftvnjie 9, parierre . If

Herrenfahrrad ,
wie neu , 45,00 .
ftr -che 36 b.

Dainensahrrad ,
Holz , Blumen -

1668K »

Fahrräder , Teilzahlungen . Berg -
ftratze 28, Skalitzcrstraße 40. 16635i *

Teppiche ! ( fehlcrhafie ) in allen
Größen für die Hälfie de - Wertes
tm Teppichlagrr Brün » , Harkescher
Markt 4, Bahnhof Börfe . 266/14 -

Hochpornehnie Herrenanzüge ,
SonimerpaietotS , die ans feinsten
Maßstoffeil gefertigt wurden , 18 bis
38,00 , Herrenhosen 7 —12,00 verkauft
täglich , sonntags . Deutsches Vcr -
sandhaus , Jägcrstraße 63, 1 Treppe .

Steppdede » billigst Febril Große
granksnrterftraße 9, parterre . +1

Teppiche uiilFarbciisehiern Fabrik .
Niederlage Große Frankfnrterstraße 9,
parterre . hl

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stofflagcr ,
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kauft
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdcnerstraße 109. -

Während des Ilmbaus billiges
Möbelangebot : Kleiderspind 23, —,
Garnituren , PaneelfofaS , Stoffsofas
42, —, Vollständige Speise - , Schlaf - und
Wohnzimmer in jeder Aussührung .
Herrliche bunte Küchen 60, — . Möbel .
säbrik Hirsch owitz , Slalitzcrstraße 25,

Gardinenreste ,
verkaust spottbillig
Weg 80, parterre .

1 bis 4 Fenster ,
Güther , Grüner

1656K »

Tischdecken , ältere Muster , vcr -
kaust spottbillig Güther , Grüner
Weg 80, parterre . _ 1657,K *

MetaUbetten , zwei hochelegante .
100,00 , Ziitterstraßc 112 II . 139/10

Laube » - Baumaterialien , neue
und gebrauchte , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster ,
Linoleum , Dachpappe usw. billigst .
Früher Koitbuserdamm 22, jetzt Hasen -
Heide 2 ( am Hermannplntz ) . 12366 *

Brcnnaborrädcr bedeutend billi¬
ger , kleinste Teilzahlungen , Charlotten -
bürg , Schillerslraßc 82 I. jl25 *

Zlbessinierpuinpe 8,00 . Sauger
2,50 , Flügelpumpcn 10,00 , Garten¬
spritzen 25,00 , Schlauchkarrcn 6,00 ,
Rasenmäher 17,00 , Saugrohre , Hans -
jchläuchc , Gunnnischläuche , spottbillig .
Pumpensabrik Schröder , Hochstraße 43.

Gassparkochcr , 40 Prozent Cr -
sparnis , Einloch 0,75 , Zweiloch 3,00 ,
GaSbratösen , Gasplättcn 2,25 , GaS -
bügelapparat , GaSlyrcn 1,50, Bronze¬
kronen 6,00 . Schröder , Hochstraße 43.

( i . OB—10,00 gutgeschrieben erhält
Selhstkäuser einer Nähmaschine ohne
Anzahlung . Woche 1,00 , gebrauchte
12,00 . Postkarte genügt . Köpenicker -
slraßc 60/61 , Große Franksnrter -
straße 43, Prenzlauerstraße 59/60 . *

Nähmaschinen . Zahle bis 12,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nach -
weist . Sämtliche Systeme . Woche
1,00 . Postkarte . Brauser , Tilsiter -
straße 90. - t33 *

Monatsnnziige und Sommer «
Paletots von 5,00 an, Hosen von
1,50 an , Gchrolkanzüge von 12,00
an , Fracks von 2,50 an, sowie für
korpulente Figuren . Neue Garderobe
zu staunend billigciiPreisen . auS Pfand -
leihen verfallene Sachen kaust man
am vorteilhaftesten bei Naß , Mulack -
straße 14. 2891b *

Parteilokal , gutgehendes , drei
Vereine , verkaust sosort Witwe Rohde ,
Höchstestraße 30. 2920b *

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
hochelegant , spottbillig Wienerstraße 37,
Lokal . 2952b

Damenrad , gut erhalten , zu vcr -
kaufen . Wallnertheaterstraßc 21,
Meyer . 2960b

Grnnkramgeschäft ,
Pappelallee 5.

Brotstelle .
f54

Mandoline , neu , 7,00 .
Rodenbergstraße 27.

Pehlkc ,
- j54

Zigarrengeschäft billig zu
kaufen EberLwalderstraße 22.

ver -
154

Zigarrengeschäft , Ucberschuß ,
verkaust Köhler , Urbanstraße 29.

Herrenrad vcrkaust billig
rumps , Belzigerstraße 60.

Hart -
-s-103

Kleines Zigarrcngcschäst ( Todes -
fall ) verlaust billig sofort Hennig ,
Sparrstraßc L _ t79

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00. Warschauerstraße 67,
Wicncrftr . 1 —6 , Slckcrstraße 11t .

Guten Nebenverdienst der Frau
bringt flottgehcndcS Seifengeschäft ,
welches krankheitshalber sofort ver -
kaust werden muß . Gesällige Nach -
fragen erbitte RummelSburg , Neue
Prinz Sllbcrtftraße 2. _ 2932b

Sofa , rot , gut erhallen ,
Theer , Oranienstraße 156.

27,00 .
162

Schankgefchäft , 7 Jahre in einer
Hand , sehr billig zu verkaufen
Muskauerstraße 20. 2936b

Damensahrrad ,
Schönleinstraße 16.

35,00 . Dittrich ,
162

Halbrenner , 30,00 , tadellos , seltene
Gelegenheit , verkauft dringend Horn ,
Große Frankfurterstraße 124. 134

Weddinghalle ,
2863b *

Milch Liter 15.
Stand 157.

_ _

Nestaurant , gutgehend , ver¬
änderungshalber sosort preiswert zu
verkaufen Pankstratze 47. 179-

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus sein stenMa ßstossen 25 —40
Mark . Verkauf Sonnabend undSomt
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 2t . KeineFiiialen . 1665K *

Monatsnnziige , Sommerübcr -
ziehcr von 5 Mark an , große Aus -
wähl sür jede Figur , auch neue ele¬
gante Garderobe ans erster Bezugs -
quelle . Schiieiderinctster Paul Fürsten -
zeit . Nur Rosenthalershaße 10. Kein
Laden . Habe keine Filialen . 267/2 *

Singerringschtff , 25,00 , unter
Garantie gutnähend . Jüdensiraße 4711.

Möbelfabrik , Oranienstraße 58,
direkt Moritzplatz . In meinen drei
Etagen stehen komplette Wohnung ? -
einnchtungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , saft neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Kauf¬
zwang . Llussallcnd billig verlause ich
neue Chaiselongues 17, Schlassofa 27,
Satieltaschensosa 45, Paneelsosa 55,
Garnitur 50 , hochelegante Plüsch -
garnitur 75 , Säulentrumeau 29,
Bettstelle mit Mairatze 16, Anszieh -
tisch 16. Ahischelspind , Vertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostensrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Lluch Sonntags geöffnet .
Musterbuch gratis . _

1523K *

tgaskocherhauskEinlochgaSkocher !
0,75 . ' Zweilochgnskocher I 3,00 . Ge¬
schlossene Spargaslocher ! 5,00 . Gas -
bügclapparat , Gasplätteisen spott -
billig ! Bronzegaslronen I 6,00 . Gas -
lyrenl l1/ * Wohlauer , Wallnertheater¬
straße 32. _ _ 164951 *

Kinderwagen , Kinderbcttstellen
Sportwagen , gebranchtc , zurückgesetzte
tootibillig . Schneider , Kursürste »
, . ' raße 17T _ 270 ! b*

Halbrenner , Glockenlager , wie
neu , oerkaust umständehalber sofort
Krause , Straßmannslraße 29. _ 134

Halbrenner . hochelegant , selbst
gebaut , verlaust dringend Rochlitz ,
Metzerstraße 20, Seitensiügel III . 134

Schleierschwä » ze,0,30 , Teleskopen
0,30 , 5tometcn 0,10 , Hochflosscr verlaust
Berlins größte Spezial - Schleier -
schwanz - Züchterei Klascn , Pückler .
straße 26, IV. 18

Brennaborräder . Teilzahlung
ohne Prcisausschlag . Beamten ohne
Anzahlung . Schmcchel , Schäserslraße 4,
Ecke Slnnenstraße . 29696

Möbelverkauf , Kastanicnallec 56,
am Wcinbergsweg . Stets größte Aus -
wabl , bekannt billig , eigene Möbel -
polsteret . _ 29706

Vorschläger , Junghähne . Pattloch ,
Pannicrslratze 10, Eckausgang . 18

Nestaurant , Piano , Billard , Zahl
stelle der Töpfer , umständehalber , Preis
2500 , Miete 1200 , zu verlausen ,
Pücklcrstraße 25. 18

Gemüse , Materialien ,
halber , 5lastanienallee 66.

lrankheits -
2971b

Herrenfahrrad , Frcilaus , 35,00 ,
Damensahrrad , hochelegant . Dahn ,
ZionSkirchstraße 16 II . _ 2972b

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeslalchcn 0,50 . Winterseldt , Karl -
straße 27. _ 140/2

Pianino , kreuzsaitig ,
Turmstraße 8, parterre .

140,00 ,
140/1

Metallbetten , ele gante , komplett
45,00 , Plüschsosa 40,00 , Salon -
trumeau 32. 00, Salonsäulen 2,00 ,
Bronzekronen 13,00 , Muschelschränke
39,00 , Freischwinger 14,00 , Salon¬
bilder 3,00 , Paneelsosa 50,00 , Speise¬
tische 8,50 , Bau erntische 2,00 , Stepp¬
decken, Stores , Gardinen , Plüschdecken
dringend jeden Preis , auch Sonntags .
Wohnung vermietbar . Landsberger -
slraßc 42 II . 242/8

Junger Mann verlaust seine Wirt -
schast nur bis Dienstag , darunier
Paneelsofa , Bettstellen , Plüschdecke usw.
Grünthalerstraße 10 b II , rechts .

Herrenrad , säst neu , um jeden
Preis zu verlausen Stralauer Allee 26,
Ouergebäude , bei Demant . 242/7

Lieferwagen und alle
Räder Palisadenstraße 101.

Sorten
2950b

Damenhcmden . Herzsasson , aus
gutem Hemdcntuch , Vierteldutzend
4,00 , drei Herrenhemden 3,50 , Bett -
bezug nebst zwei Kopjkissen 3,95 ,
Ausstattungen sowie Reiscinuster spott -
billig . Waschesabrik Salomonsky ,
Dircksenstraße 21, Aleranderplatz . *

Nähmaschine verlaust Heimberg ,
Kochhannstraße 30. _ 1147

Restauration , gutgehend , 1200,00
Marl , Brauereihülse . Rixdors , Neue
Hobrechtstraße 61. _ 1117

Schankgeschöft » Vereiiisziminer ,
irofec Wohnung , billig verkäuflich
stcphanstraße 20. _ 172

Drehbank für Mechaniker verkaust
Witwe Kowald , Rixdors , Erlstraße 4,
tzos I. 1117

Versdriedenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner .
straße S4a. 26936 *

Pfandleihe , Prinzenstraße 63,
täglich 8 —8 , Soniilng » bis 2. I667K *

CafH Schurig , Neue Roßstraße 2
( Ecke Alte Jakobstraße ) . Kaffee , Bier
10 Pfennig . Billards , Zeitungen ,
Journale . Vereinszimmer zu vcr -
geben . 1558K *

Pfandleihe MarkuSstraße 27.

Bringe den Parteigenossen , Ge-
wcrkschastcn und Vereinen mein Weiß -
und Bayrischbier - Lokal in empfehlende
Erinnerung . Bcreinszimmcr ( 50 Per -
sonen ) noch einige Tage frei . Gut
gepflegte Biere , prima Weißbier .
Achtungsvoll Rudolf Rathsack , Straß -
mannstraße 41. _ 1147 *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren¬
anzüge 15,00 . Wagner , Schneider¬
meister , Lichlenbergerstraße 9. 139/12 *

. Handwäscherei . Wäsche wird
sauber gewaschen , Bettwäsche , Leib -
Wäsche, 3 Handtücher , 4 Taschentücher
0,10 . Abholung Mittwochs . F. Kuffatz ,
Köpenick , Marienstraße 13. 157KK *

Schmeitzer , Volkshumorist , Stettiner -
slraße 57. _ 197

Gnörich ,
straße la .

VolkShumorist . Fenn -
IS ?

Balz « , Volkshumorist . Manteuffd
straße 41. _ f97

BolkSsänger < Gesellschaft
Swinemünderstraße 17.

Anke
197

Musikfreunde , die gewillt sind ,
einem Verein sür Blas und Streich bei¬
zutreten . Uebung Dienstagabends
8 —11 bei Worm , Tisenacherftraße 72.

Achtung l Zwanzig Mark kostet
der Anzug , wer Stoff bringt . Für
tadellosen -sitz Garantie . Kuschewski ,
Annenstraße 2. 2954b

VcreinSzimmeru mit Piano zu
vergeben SolmSstraße 1. . 2933b

VereinSztmmer zu vergeben .
Zippkc , Große Franksurterftraye 86.

Hund , kleiner , brauner , zugelaufen .
Siebclt , Wassertorstraße 71, Bier -
vertag . _ _ 162

Teilhaber sür Bauschlosserei ,
1000 Mark Einlage , gesucht . Offerten :
R. , Annonccnbureau , Kleine Frank -
surterflraße 24. 29516

Architekt erteilt Zeichenunterricht ,
schnellste Ausbildung zum Polier usw.
Lichlenbergerstraße 7 II . 139/7

Restaurateure mit Kollegen - Be-
kanntenkreis verdienen leicht 100 bis
150 Mark monatlich . Mitteilungen
umgehend . »Nebenverdienst " Post -
ami 14. _ 139/18

Frau M. Münch ,
früher Sorauerslraße
Sorauerftraße 11. _

cbamme ,
jetzt

1 »
Den werten Genoffen , Freunden

und Bekannten zeige ich hiermit
ergebenst an, daß ich Romintencr -
straße 24/25 eine Restanralion eröffne
und empfehle gleichzeitig meine vicr
BereinSzimmer für Vereine , Werk -
stättenversammlungen und andere
Vergnügungen mit Piano . Für gute
Küche bei solidem Preis wird bestens
gesorgt . Ernst Lemke , Restauratcur ,
Romintenerstraße 24/25 . _ _ 13t

Plarina . alte Zahngebissc , aller -
höchste Preise . Linienslraße 199 II , Ecke
Joachimslratze . _

29646 *

Wer Stoff hat l Fertige Anzüge
nach Maß , 20 Mark . Tadelloser Sitz ,
haltbare Futtersachen . Franke , Acker -
straße 143, Ecke Jnvalidenstraße .

Stube und Küche ( 21 Mark ) See -
straße 68 b. _ 29076 *

Große zweizimmerige Vorder -
Wohnung , ein - und zweizimmerige
Hinlerwohmmg , auch sosort , Pappel -
allce 128. *

Stube und Küche
Gubenerstraße 6.

vermieten
2814b

Restaurationsräume in guter
Baugcgend zu oermieten . Rixdors .
Steinmctzstraße , Ecke Weisestraße . *

Zweifenstriges Zimmer , Küche
21, —. 1. Oktober , Grünauerstraße 3

Wohnungen billig , Bruchmühle
bei Fredersdorf , neu gemacht , drei
Zimmer - , Küche , 2 Zimmer - , Küche ,
Gartenland , gleich zu beziehen , auch
später , Maltchs , Prinz H cinrich straße .

Mränmige schöne Stube , Küche /
Klosett , Zubehör in besserem neuen

rc . Stolpischestraße 59 ( Ringbahn -
Schönhauser Allce ) sosort oder

1. Oktober , Gartenhaus billig . _ 154
Kleine Wohnungen , billig , auch

sosort Reinickendorf , Oranienburgcr -
Chaussee 70. _ 242/5

Zimmer .

Gut möbliertes Zimmer , billig .
Hirsch , Jsarsttaße 2, Ecke Münchcner -
straße , Rixdors .

_ _ _ _ _ _

1117
Möbliertes Zimmer für zwei

Herren sofort zu vermieten Liebig -
straße 46, vorn II bei SIrcmpel .

Möbliertes Zimmer für Herrn ,
Culmstraße 3, Hos links IV , Speer¬
schneider . _

2940b

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle vermietet
Charlottenbnrg , Fritschesttaße 38,
vorn II geradezu . _ 1124 *

Schlafstelle sür Herrn zu vcr -
mieten gruchtstraße 62, vorn DI .
Minschke . _ 134

Möblierte Schlafstelle , Eckert ,
Keibclstraße 5, vorn 2 Treppen .

Schlafstelle , bessere . Klär , Gubener -
sttatzc 24, Hos IV rechts . _ 134

Vermietungen .

Wohnungen .
Oudenarderstrasic 37 sofort und
Oktober billige iUeinwohnniizen .

Freundliche separate ( Ungeziefer -
freie ) Schlafstelle . Schöneberg , Im -
manuelkirchsttaße 20 ( Gartenhaus ) .

Schlafstelle Herrn , Rheinsberger -
straße 16, Mufa . _

29606

Freundliche Schlafstelle , 2 Herren
Trepplin , Frtedrichsttahe 2l5 , Hos
rechts DI .

_ _
29666

Möblierte Schlafstelle , Herrn
Mulackslraße 11, Witwe Hölsert .

'

Möblierte Schlafstelle , Vorder¬
zimmer , vermietet Dresbnerstt . 58 III ,
rechts . 2944b

Schlafstelle , gute , sür Herren , so
fort , Witwe Müller , Melchiorstraße 45.

Separate Schlafstelle frei
straße 3, Vorderhaus .

Gerich 1-
179

Möblierte Schlafstelle Naunhn .
straße 66, vorn I links . 29456

Möblierte Schlasslelle bei Theil .
Kastanien - Allee 75 III . 154

Möblierte Schlafstelle sür Herrn ,
Schmidt , Bernauersttaße 45, Eingang
Wollinerstraße . _ 154

Möblierte Schlafstelle vermietet
Witwe Bäcker , Zionslirchstraße 47.
vorn parterre . 154

Schlafstelle vermietet Waldemar -
straße 65, vorn IV , Frau Rosenthal .

Genosse lann Zimmer als Schlaf¬
stelle billig bekommen , Badstraße 27,
vorn D rechts . 2925b

Kleines schmuckes Stäbchen als
Schiasslelle , Brandenburgstraße 30/31 ,
IV links . 2942b

Schlafstelle bei Genossen zu ver -
mieten , sosort , Dresdenerstraße 105,
Zigarrengeschäft , _ 139/19

Möblierte Schlafstelle
straße 156, Bierente .

Schlafstelle » Herrn .
Liebigjtraße 7, vorn III .

Oranien -
139/20

Mannchen ,

_ 11 »
Möblierte Schlasslelle sür Herrn

bei Kochinsli , Boxhagenerstraße 14/15 ,
vorn IV. 1147 *

Mietsgesuche .
Suche zum 1. Vlugust alleinige
chlafstcHc im Nordosten . Offerten

R. B. 10, Postamt 18. 134

Arbeitsmarkt .

Jüngerer Parteigenosse , gelernter
Setzer , Korrespondent , Stenograph ,
Maschinenschreiber , Berichterstatter ,
Propagandist , gegenwärtig in leiten -
der Stellung in großem Feuilleton -
Verlag , sucht zum 1. Oktober Stel -
lung . Offerten 0. 5 an Expedition
dieses Blattes . _

29316

Zimmerer , 30 Jahre , mit Berliner
Verhältnissen verhaut , sucht Stellung
als Platzmeister oder Anweiser .
Offerten W. Jakob , Liebigstraße 44.

Blinder StuHlflechter bittet um
Slrbeit . Stühle werden abgeholt und
zilrückgeliesert . A. Gläser . Mulack -
straße 27. _ 14686

Stellenangebote .
L Färber und Detacheure gesucht ,

Gebr . Altenberg , Färberei , Weißensee ,
Langhansstraße 4. 1138

Kautschukstempel - Fabrik , Berlin ,
Rilterstraße 49, sucht einen tüchtigen
Absormer und Vulkaniseur . 139/15 *

Aiitomobilführer ! Jedermami
wird schnellstens zu erstklassigem
Chauffeur ausgebildet . Glänzendste
Erfolge . Lehrpläne kostenlos . Auto -
technikum Berlin , Spichcrnlhaßetl/12 . *

Fliegeudüten - und Fliegensängcr -
Handelsleute , Handelsburschen vcr -
langt . Hundert Fliegenscwger 2,80 .
BunffarbigcFlicgendüten l Allerbilligste
Einkaussquelle : OstermannS Chemische
Fabrik , Schönhauser Allee 141.

Farbigmacher verlangt
Köpenickcrslraße 145. _

D argatz ,
18

Zahntechnikerlehrling bei wöchent¬
licher Vergütung gesucht . Friedrich -
straße 215, I. 29616

Nk armorschleifer verlangt August -
shaße 80. 2946b

Tischler zum Abputzen . E. Schellen -
bcrg u. Co. , Muskauerstraße 22.

Tischler , Kundcnarbcit ,
Großbcerenstraße 24.

verlangt
2947b

SchirmiiäHerinneil dauernd loh -
nende Beschästigung . Schirmsabrik ,
Annenftraßc 44. 2962b

Eine Frau verlangt
straße 6, Restaurant .

Wiesen -
. 180

Barchenthemde » - Arbeiterinnen
sinden dauernde Beschästigung . Werl
heim , Molkenmarkt 10. 2938b

Wtnmsells aus Jacketts verlangt
Schulze , Görlitzerstraßc 4t . 7*

Mamsells aus Kostüniröcke oer¬
langt Schulze , Görlitzerstraße 4l . 7*

Paletotmamsells
bingerstraße 76.

verlangt EI
2900b *

Stellengesuche .
Handwerker , gesetzten Alters , be-

wandert im Rechnen und Schreiben ,
sucht Stellung als Kassen - oder
Kontorbote . Offerten erbitte in der
Expedition dieser Zeitung , Pclers -
burgerplatz 4, unter C. D. 45. 1147

Im Arveitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SO Pf . die Zeile

Orts - Krankenkasse der

Gastwirte
und verwandten Gewerbe

zu Berlin .
Die bei der diesseitigen Kasse ( zirka

20 000 Mitglieder ) neu eingerichtete
Stelle eines Geschäftsführers ist
zum 1. Oktober d. I . zu besetzen .

Das Nnsangsgchalt beträgt 3000 M
vro Jahr , die Anstellung erfolgt gegen
scchsmonatliche Kündigung .

Geeignete Bewerber wollen ihre
Offerten gest. schrisltich bei dem Vor -
fitzenden Herrn it . poppe , IV. 35.
Lützowstraße 93, bis 1. August d. I .
einsenden .

Berlin , 26. Juni 1906 .
274/18 » Idc ? Vorstand .

Kupferschmied ,
speziell für Automobillühler , findet
sosort dauernde Stellung .

Loeb n. Eo . , G. in . b. H. ,
Berlin , Grünsh . 5,6 .

Achtung , Töpfer !
Die Differenzen bei der Firma

» an� Wcnglcrs , Bau Süd -
cnde , Lichterseldershaßc , Eck« Pols -
damerstraße , find noch nicht erledigt .
Der Bau ist nach wie vor zu meiden .
196/20 * vio Vscbsmlslellung .

ikohtiinK ! Achtang !

Kürschner
Wegen Differenzen haben sämt -

liche Arbeiter und Arbeilcrinneii der
Mütieufabrtk von h». t - itU ' tncr
A Co . , Markusstr . 50 , die Arbeit
niedergelegt . Zuzug ist streng sern -
zuhalten . 102/15 *
Verband der Htirsclincr

Berlins und Umgegend .
Dcntscbcr S£ iu - Hcliner -

Vcrbund ( Zaiilslclio Berlin ) .

Achtang ! Achtung 7

Klavierarbeiter !
I » der Pianofabrik von BeU Ä

Co . , Andreasstr . 3 « , haben sämt¬
liche Kollegen wegen Lohndiffercnzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 *

Zuzug ist fernzuhalten .
Vereinigung der »usikinstcumenten »

arbeiler _ _ _

Deutscher Holzarbeiter -

Verband .
Wegen Streik und Lohndifferenzen

find gesperrt :
Für Tischler , Polierer und Ma -

schincnarbeitcr
�Vicncch « , Grniiaucrstrasie .
Pieper . Bernancrstr . 80 .
lloflnianns Möbelfabrik in

CheuniiN . i
Für Klavierarbeiter :

Bell , Andreasstr . 32 u. Grüner Weg.
Für Korbmacher :

SStralmier Glashütte .
Zsvcrner , Friedrichsselde , Ber -
linerftraste 7! S.

Für Bürstenmacher :
Der JiinungsuachweiS , Bninneu -

ftraste 154 .
Gotting . Wasserlhorstr . 10/11 .

Für Parkettbodenleger
Die Bauten der Ihlet ' etder Par -

hettruvkodeiifahrilr , Bau
Badehotf , Hnfelandstraste 10
und Steglih , Sedanstr . 40/41 .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Ortsberwaltung

des Holzarbeiterverbandes .

Achtung !
Die HolzbearbeitungSsabrik

Hollge , fzlizzlikküt!' . U/R
ist stir Maschinenarbeilcr sowie Hülfs -
arbcitcr gesperrt k Sämtliche
Arbeiter befinden sich im Ausstände .

Verband
der Handels - und Transportarbeiter .

Verband der Maschinen arheiter .

( Zahlstelle Berlin ) .
Folgende Firmen haben , weil das

Personal nach der Bcendigniig der
Aussperrung nicht reumüttg und
bedingungslos in die Betriebe zurück -
kehrte , weiter respeklwe erneut aus -
gesperrt :

G. Wiibben A Co . , Wilhelm¬
straße 9.

II . Sperling , Friedrich ffr. 16.
I ». BlelHteiu , Fricdrlchsir . 16.
Ltideritz A Baner , Mauer «

straße 80.
FritMChe - Baainbacb , Schö¬

neberg , Bahnstraße .
II . ItciB , Lützowftr . 107/8 .
H . Schubert , Wilhclmstt . 121.
C. Metschkc A Co . , Zimmer ,

straße 94.
A. Scholl , Puttkamerstraße 19.
A. Schot ) , Dessauerstrnße .
Schneider A Kleglcr ,

Rittersw . 76.
Bickniann , Wikhelmstt . 131.
Ad . I - ndn - Ig , Elisabeth - Nser 5/B,
Fleck Xaehf . , Lützmostr . 87.
Kümmerer , Kochslr . 67.
C. F . Walter , Wallstr . 16/lt
Rieh . Gnhl , Ehausfeestt . 2s .
Agthc , Wilhelmstt . 119/20 .
I . otzc A Sieler , Kochstr . 3.
Ad . Wittenburg , Wilhelm «

straße 16.
Xaver Kiille , Rcichcnberger -

straße 36.
gfST " * Alle Genossen und Freunde

der Organisation , machen wir darauf
aufmerksam , daß die Heimarbeit
( Bogen salzen von Stteikarbeit ) in
übennäßiger Weise Platz gegriffen hat '
Wir bitten , die Hausbewohner - aus
das Verwerfliche ihres TunS aus -
merksam zu machen .

Tic Ortöverwaltung .

Kartonarbeiter u. Arbeitertuuen !
Kartonnieter !

In der Kartonfabrik von Ad .
C,e » her , Krantftraste , sind iaris -
liche Differenzen ausgebrochen .

Diese Betriebe sind gesperrt !
Die Fir - ma Alo ) ' o Sak , Necmder »

straße 4 ( Neanderhof )
ist für Galanterirarbciter und
Arbeiterinnen wegen Differenzen
gesperrt .
24/12 Die QrtSverwaltung .

khtiing ! Vepgolder !
Bei der Firma C. Scholz .

Lottumftr . 5, sin*1 Differenzen aus .
gebrochen . Zuzug bis aus weiteres
fctuljfillcn . 225/12

Tie Ortsberwaltung .

■. BsxSütßeitLi &s SkieitfMi Kas ) Weber , SJlsIiB . Lux des Jnstratentest veraslw . : Th . Älotke , Berlin . Druck » . Verlag : BartvartH Buchdruckeret u. BerlagSapWt Paul Sittger & Co. , Berlin SW .
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